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Sonntag, 27. September 1942 


Der Dreimächtepakt Garant des Sieges 


Eine Botschaft des Reichsaußenministers zum zweiten Jahrestag des Dreimächtepaktes 
Acht Minister sprachen ı Willenskundgebung der größten Mächtekoalition der Erde 


Berlin, 27. September 

Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlusses 
des Dreimächtepaktes tauschten die Außenmi- 
nister Deutschlands, Italiens und Japans über 
den Rundfunk Botschaften an die verbün- 
deten Völker des Dreierpaktes aus, Die Bot- 
schaft des Reichsaußenministers hat folgenden 
Wortlaut: 

Vor zwei Jahren, am 27, September 1940, 
wurde in der Reichskanzlei zu Berlin in jAnwe- 
senheit des Führers der Dreimächtepakt'zwi- 
schen Deutschland, Italien und Japan feierlich 
unterzeichnet, Heute, am Vorabend dieses Ta- 
ges, grüße ich im Namen des deutschen Volkes 
und der Reichsregierung die im Pakt mit uns 
verbündeten Völker und ihre Regierungen. Ich 
grüße das italienische Volk, das japanische 
Volk, das ungarische Volk, das rumänische 
Volk, das slowakische Volk, das bulgarische 
Volk und das kroatische Volk, 

Das Ziel, das uns beim Abschluß des ‚Drei- 
mächtepaktes vorschwebte, war, eine Aus- 
dehnung des damals schon ausgebrochenen 
europäischen Krieges: zu einem Weltkrieg zu 
verhindern, die Wiederherstellung des Frie- 
dens zu .erleichtern und. einer umfassenden, 
gerechten Neuordnung der Welt den Weg zu 
ebnen, Die Feinde der Dreierpaktmächte woll- 
ten es anders, In ihrem Egoismus ünd ihrer 
Habsucht bestritten sie unseren gesunden 
aufstrebenden Völkern ihr natürlichstes Recht, 
das Recht auf Raum und Anteil an den 
Gütern dieser. Erde, und ihr Verhalten 
konnte keinen Zweifel darüber lassen, daß 
die Frage des Lebensrechtes, ja der Existenz 
bnserer Völker schlechfh ufgeworfen Wär. 
In dieser für unsere Kier kritischen Zelt 
hat der Dreimächtepikt. sich glänzend be- 
währt, Die schon verbündeten Völker schlos- 
sen sich nunmeur noch. enger zu einer 
Schicksalsgemeinschaft auf Leben und Tod 
zusammen ind traten ihren Feinden entgegen. 
In diesem unabwendbar gewordenen Exi- 
stenzkampf haben die Dreierpaktmächte ge- 
waltige Siege zu Lande, zu Wasser und in 
der Luft errungen und sich Machtstellungen 
geschaffen, die nur: schwer angreifbar sind. 

Trotzdem versucht der Feind welter, uns die 
erworbenen Stellungen streitig zu machen, 
Harte Kämpfe werden uns daher noch bevor- 
stehen. Im Bewußtsein ihrer gerechten Sache 
und mit harter Entschlossenheit ‘werden die 
Dreierpaktmächte den Feind auch wellerhin 
überall schlagen, wo er sich zeigt, und 
zwar so lange, bis er eingesehen hat, daß er 
in ihren Lebensräumen für alle Zeiten nichts 
mehr zu suchen hat. Dann werden die Voraus: 
setzungen für die Errichtung "einer gerechten 
Neuordnung geschaffen sein. Der Dreimächte- 
pakt aber, diese stärkste Mächtekoalltion, wid 
auch nach der siegreichen Beendigung unseres 
Freiheitskampfes das Fundament der neuen 
Weltordnung bleiben und der Garant für eine 
lange und glückliche Friedensarbelt für 
unsere Völker sein. 


Ciano: Frieden der Gerechtigkeit 

In der Botschaft des italienischen Außenmi- 
nisters Graf Ciano heißt es u. a.: 

Italien, Deutschland und Japan haben In die- 
sen Jahren die großen Erneuerungskräfte der 
Weltgeschichte verkörpert, Die stärkste Ge- 
meinsamkeit verbindet diese Kräfte in ihrem 
Kampf, um das Gedeihen und die Sicherheit der 
Völker zu fördern. Däs Ziel unseres heutigen 
Kampfes ist: Den Wunsch aller Völker nach 
einer auf Gerechtigkeit aufgebauten Weltord. 
nung und den Frieden der Gerechtigkeit herzu- 
stellen, der stets das hohe Ziel der großen Fün- 
zer war, die unsere Geschicke lenken und den 
ihr Fa der Welt mit:Gewißheit bringen 
wird. 


Tani: Weiter marschieren! 


Der japanische Außenminister Tani führte 
in seiner Rundfunkbotschaft u, a. aus; 

Deutschland, Italien und Japan beabsichtig- 
ten ursprünglich, mit dem Abschluß des Paktes 
die Wirren in Europa und Ostasien einzuschrän- 
ken und einer Ausweitung des Krieges vorzu- 
beugen, Die anglo-amerikanischen Politiker 
mit ihren unverschämten und änmaßenden For- 
derungen wollten diese Absicht der drei Mächte 
nicht verstehen. Sie haben zusammen mit 
ihren Anhängern den Krieg gegen Japan, 
Deutschland und Italien herausgefordert. Da- 
durch sind im Osten und Im Westen herr- 
schende Mißstände zum Weltkrieg gewor- 
den. Es besteht kein Zweifel, daß die Verant- 
wortung dafür die anglo-amerikanische Seite 
trägt. Dieser Krieg muß unter allen Umstän- 
den durchgekämpft werden. Das Ziel yor Au- 
gen, für ein gemeinsames Wohl zu wirken und 
dadurch den ewigen Frieden der Welt < 


zu sichern, schreiten wir mit aller Macht an die 
Erlösung der Menschheit, Mögen sich uns auch 
noch so große Hindernisse in den Weg stellen, 
wir sind fest entschlossen, sie zu überwinden 
und weiter zu marschieren. Hiermit 
übermittle ich anläßlich des zweiten Jahresta- 
ges des Abschlusses des Dreimächtepaktes 
meine herzlichsten Glückwünsche, 


Filoff: Für eine lichte Zukunft 


Die Außenminister der mit den Dreierpakt- ` 


staaten verbündeten Nationen erließen am Jan- 
restage des Abschlüu.ses ‚des Dreimächtepak- 
tes gleichfalls Botschaften über den Rundfunk. 
‚ Der | bulgarische Ministerpräsident und 
"Außenminister Filoff führte u. a, aus, daß 
die dem Dreimächtepakt zugrundeliegenden 
Ideen sofort einen starken Widerhall im bul- 
gatischen Volk fanden, das im Dreimächte- 


‚pakt ein Unterpfand für eine lichte Zu- 


kunft, und den Beginn einer gerechten und 
dauerhaften Organisation der europäischen 
Gemeinschaft erblickt, 


Lorkowie: Ein schöpferischer Pakt 


Der kroatische Außenminister Lorkowic 
erklärte u. a.: Der Dreimächtepakt habe dank 
seiner revolutionären, schöpferischen Ideen 
seine geschichtliche Bewährung bereits jet be- 
standen, Kroatien kämpft stolz Schulter an 
Schulter mit allen Mächten des Dreierpaktes ge- 
gen alle Feinde der neuen Ordnung im Bewußt- 
sein, daß. es dieser neuen Ordnung ‚und ihren 
großen Schöpfern sein kostbarstes Gut ver-, 
dünke, seine Freiheit und Unabhängigkeit. 


Mihai Antonescu: Neues Europa 


Der. stellvertretende rumänische Minister- 
präsident und Außenminister Mihai Anto- 


nescu hob hervor, daß der Pakt, den heute 
die drei Großmächte und die europäischen 
Mächte ehren, die Grundidee des europäi- 
schen Wiederaufbaues zur Sicherung der Ein- 
heit Europas sei, Dieser Pakt sei auch das 
erste Bollwerk, das der kommunistischen Be- 
drohung entgegengesetzt wurde, 


Tuka: Für die Zukunft 


Der slowakische Ministerpräsident und 
"Außenminister Dr. Tuka erklärte, daß sich die 
Menschheit nach dem Weltkriege nach einer 
Ordnung sehnte, die jedem Volk die menschen- 
würdige Entfaltung seiner Lebenskraft sicherte; 
doch die „Sieger“ von damals wollten mit allen 
Mitteln ein zweites Mal die Erfüllung dieser 
Sehnsucht+ vereiteln und griffen däher im 
Bunde mit dem Bolschewismus von neuem zu 
dem Mittel des Krieges. Was kommen wird und 
wofür auch der slowakische Soldat Schulter an 
Schulter kämpft, ist eine neue Ordnung, die 
Europa eine segensreiche Zukunft 
und der Menschheit einen wahren Frieden 
sichern werde, 


Kallay: Das Opfer der Soldaten 


Der ungarische Ministerpräsident und Außen- 
minister von Kallay sagt in seiner Botschaft, 
Ungarn kämpfe mit der Waffe in der Hand zur 
Verteidigung Europas, wie Ungarn es stets in 
allen seinen Kämpfen getan habe. Er gedachte 
in dieser festlichen Stunde mit der größten 
Dankbarkeit aller jener, die unter dem Einsatz 
ihres Lebens die ‚gerechte Sache verteidigen 


„und die:größten Opfer auf sich nehmen, um: die 


Zukunft gerechter und glücklicher zu gestal- 
ten. Alle müßten die größten Anstrengungen 
auf sich nehmen, damit das OpferderSol- 
daten nicht vergeblich sei, 


Sonnenbanner flattert am Atlantik 


Das erste japanische U-Boot durch "Admiral Dönitz gastlich empfangen 


pk. „Morgen kommt ein japanisches U- 
Boot!" — wie ein Lauffeuer ging diese Mel- 
dung durch’ unseren U-Boot-Stützpunkt an der 
Atlantikküste! Das. erste U-Boot. des verbün- 
deten jäpanischen Reiches besuchte die deut- 
sche Kriegsmarine in einem französischen Ha- 
fen vor den Toren Englands; der Befehlshaber 
der Unterseeboote, Admiral Dönitz, der 
Kommandierende Admiral in Frankreich, ‘und 
das gesamte Offizierkorps des deutschen U-Boot- 
Stützpunktes waren zum‘ Empfang erschienen. 

Deutsche U-Boot-Männer, Soldaten des 
Heeres und der Luftwaffe, Werftarbeiter, OT,- 
Männer und Männer des Reichsarbeitsdienstes 
umsäumten die Anlegestelle des japanischen 
U-Bootes; es war die gleiche Stelle, an der alle 
die deutschen U-Boote anlegen, die siegreich 
von: ihren Feindfahrten vor Amerika und 
Alrika zurückkehren, 

Wie oft war während der letzten Monate 
der Blick der Kameraden von hier aus hinaus 
zum Atlantik gewandert, war Freude und Stolz 
in den Gesichtern zu lesen, wenn U-Boot um 
U-Boot 40-, 50- und. 70000 Tonnen feindlichen 
Schiffsraum versenkt hattel Fast jedesmal 
waren Dampfer dabei, die Kriegsmaterial zum 
Kampf gegen Japan beförderten, sei es auf 
dem Wege New York—Panamakanal—Austra- 
lien, sei es über Südafrika nach Indien. Jeder 
deutsche Torpedo, der solche Dampfer, trifft, 
nützt der gemeinsamen Front der Achsen- 
mächte und Japan genau so wie die Versen- 
kung von Dampfern nach dem Lande Roose- 


— 


velts durch japanische- U-Boote im Stillen 
Ozean! 

Dann ist- es soweit. Das japanische U-Bont 
läuft ein. Kraftvoll sein Bau, machtvoll seine 
Bewaffnung — ein Meisterwerk japanischer 
Technik. und Sinnbild der großen, siegreichen 
japanischen Marine, Mehrere Monate war die- 
ses japanische U-Boot unterwegs, es hatte eng- 
lische und amerikanische Dampfer versenkt 
und feindliche. Fliegerangriffe erlebt. Die Be- 
satzung, die beim Einlaufen ihres Bootes an 
Oberdeck angetreten war: und dort von Admi- 
ral Dönitz begrüßt wurde, lernte schon beim 
ersten Schritt an Land die Verbunden- 
heit mit den. deutschen U-Boot- 
Männern. kennen; ihre Wohnräume waren 
im gleichen ‘Haus wie die der deutschen Be- 
satzunigen, ihre Erholung an Land vollzog sich 
im gleichen Rahmen ‚wie. bei unseren U-Boot- 
Fahrern, und die Verständigung unter den 
Wäffengefährten war dank der Zeichensprache 
von Anfang an.die beste, 

Das U-Boot mit dem Banner der aufgehen- 
den Sonne am Turm neben den U-Booten mit 
dem Hakenkreuzbanner, der Händedruck zwi- 
schen deutschen und, japanischen U-Boot- 
Männern war mehr als ein Zeichen der Freund- 
schaft, Dieser Besuch aus dem Fernen Osten 
wär die Durchführung der direkten See- 
verbindung Japan — Deutschland 
und damit ein Symbol des Zusammenbrüchs 
der englischen S&eherrschaft! 

Kriegsberichter Karl Emil Weiß 
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Vor Stalingrad, der heilumkämpflen Wolgastadt / Panzer brechen durch eine Ortschaft 


(Foto: Kriegsberichter 'Thiede, Atl) . 


Stählerne Wirklichkeit 


Von Dr. Kurt Plelller 


Nichts kann die Wirksamkeit des heute vor 
zwei Jahren, am 27. September 1940 in Berlin 
unterzeichneten Dreimächtepakts besser unter- 
streichen als die Mitteilung des Oberkomman- 
dos der Wehrmacht, daß erstmalig im Zuge der 
gemeinsamen Seekriegführung der Dreierpakt- 
mächte japanische Kriegsschiffe mit den im 
Atlantik operierenden Verbänden der Achsen- 
streitkräfte Fühlung genommen haben und daß 
im Zusammenhang damit bereits japanische 
U-Boote im Atlantik erschienen sind, um hier 
gemeinsam in der Atlantikschlacht die pluto- 
kratischen Mächte England und Amerika nie- 
derzuringen, Wenn ein amerikanischer Mini- 
ster die Zusammenarbeit deutsch-italienischer 
und japanischer, U-Boote und Seestreitkräfte 
im Atlantik eine gute Chance für Deutschland 
„nennt, den Krieg zu gewinnen, so muß dieses 
Urteil auf den Dreimächtepakt als. Ganzes be- 
zogen werden, In der weltweiten Strategie der 
Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten, die 
über Ozeane und Kontinente hinweg alle 
Kräfte für den Endsieg konzentrieren und dort 
einsetzen, wo sie dem Gegner am meisten schn- 
den können, liegt der große Vorsprung der 
verbündeten Streitkräfte gegenüber der im 
Denken des Ersten Weltkrieges befangenen 
Strategie der britischen und ‚amerikanischen 
Generalstäbler. Die talienische Presse hat mit 
Recht die moralische Wirkung des Auf- 
tauchens der Japaner im Atläntik heryorg®- 
hoben. In der Tat ist nirgends die Ohnmacht 
der sogenannten zweiten Front und die stäh- 
lerne Wirklichkeit des Dreierpaktes so wirk- 
sam und eindeutig unterstrichen worden, wie 
durch diese Tatsache, Als Deutschland, Italien 
und Japan am 27, September 1940 den Pakt 
unterzeichneten, in dem sich die drei Mächte 
Unterstützung ‚gegen jeden Störungsversuch 
gegenüber der neuen Ordnung in Europa und 
Ostasien ‚zusaglen, stand die Sowjetunion noch 
nicht aktiv in der Reihe unserer Kriegsgegner, 
und auch Japan beschränkte sich auf seine 
Auseinandersetzung mit China. Amerika führte 
damals noch seinen Krieg hinter den Kulissen 
und war zu feig, offen sein tatsächliches Waf- 
fenbündnis mit England einzugestehen, Inzwi- 
schen hat die Wucht der deutschen und ver- 
bündeten Waffen die Sowjetunion aus einem 
großen Teil des europäischen Kontinents her- 
ausgedrängt, haben die Amerikaner und Briten 
ihre strategischen Stellungen in Ostasien räu- 
men und die Engländer sich davon überzeugen 
müssen, daß die Errichtung einer zweiten Front 
immer wieder an der Wachsamkeit der Deut- 
schen und Verbündeten scheitert, hat die Ton- 
nageschlacht im. Atlantik und Pazifik dem 
Feind empfindliche Lücken in seine Schiffahrt 
gerissen und damit die britisch-amerikanische 
Herrschaft auf den Meeren empfindlich er 
schüttert, Durch all diese Tatsachen wird die 
Bedeutung des Dreimächtepaktes unterstrichen, 
Heute wissen wir, daß die gemeinsame Auf- 
baufront der Achsenmächte Deutschland und 
Italien und des japanischen Kaiserreichs in 
weiser Voraussicht bereits auf die Errichtung 
einer Einheitsfront gegen ‘den britisch-ameri- 
kanischen Imperialismus ausgerichtet “wär. 
Wenn der Dreimächtepakt von: 1940 bereits 
die Bestimmung in sich schloß, jeden Ein- 
mischungsversuch raumfremder Mächte in den 
Großräumen, deren Ordnung sich‘ Dsütschland 
und Italien in-Europa. und Japan Ostasien vor- 
behalten hatten, auszuschalten, wenn er aus- 
drücklich den Anspruch ider drei Regierungen 
in Berlin, -Rom und Tokio bei: der Schaffung 
einer neuen Ordnung in Europa,und im groß- 
asiatischen Raum: betonte, so schuf er, schen 
lange vor dem offiziellen. Eintritt Amerikas 
und der Sowjetunion in den Krieg die Voraus- 
setzungen für den Endsieg. Die Bestimmungen 
des Dreimächtepaktes,” daß sich alle drei 
Mächte verpflichten, sich im Falle eines freni- 
den Angriffs auf efhe der drei Mächte auf allen 
Gebieten gegenseitig zu unterstützen, hat die 
Bahn frei gemacht für die militärisch-politisch- 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, die jetzt ihre 
Krönung in der Zusammenarbeit der Seestreit- 
kräfte findet, Der Beitritt weiterer europäischer 
Mächte zu der gemeinsamen Aufbaufront von 
1940 erweiterte den Sinn dieses größten und 
mächtigsten Bündnisses von Nationen, Er un- 
terstrich, daß es sich hier nicht um eine nur 
aus Zweckmäßigkeilsgründen geschlossene 
Koalition, sondern um die Zusammen- 
ballung geistig-revolutionärer 
Kräfte handelte, die unter freiwilliger Ein- 
fügung in die junge Front gegen eine Welt 
der Ewiggestrigen aufsteht, daß hier die Front 
der Habenichtse errichtet wurde zur Nieder- 
zingung der Mächte der Beharrung, Stein auf 
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(Zeichnung: Hövker) 


Roosevelt und Churchill nach der 
Melodie „Dort an der Kaserne”: 


„Alle unsere Schiffichen schwimmen auf dem 
See, 

Köpchen in dem Wasser, Schwänzchen In die 
Höh',..t" 


REDDIT SEELE A PPLE ENOOSNNOTEEE IE EINEDIESELELEEN 


Stein wurde aus dem morschen Gebäude der 
Weltrevolution herausgebrochen, Stein auf 
Stein zum Nenbäu Euröpas gefügt, So war der 
Beitritt Ungarns der Auftakt zur Neuordnung 
Südosteuropas. So bereitete der Beitritt Rumä- 
niens und Kroatiens die endgültige Ausschal- 
tung des britischen Einflusses auf dem Balkan 
vor. So konnte der slowakische Ministerpräst- 
dent Tuka den Beitritt der Slowakei als einen 
Akt von historischer Bedeutung für die Slo- 
wakei bezeichnen und der bulgarische Mini- 
sterpräsident ein Bekenntnis der kleinen Völ- 
ker zum Orduungswillen der Achse ablegen, 
So haben alle Völker, die später dem Pakt bei- 
getreten sind, ihren Beitrag zum Neubau der 
europäischen Staatenwelt geleistet und durch 
die Diplomatie das vorbereitet oder ergänzt, 
was die gemeinsamen Waffen in glänzendem 
Siegeszuge errangen, 


Der Dreimächtepakt ist nicht Papier geblie- 
ben. Er ist es nie gewesen. Längst ist er durch 
das Blutopfer der Söhne der europäischen 
Völker besiegelt, längst in der Waffenbrüder- 
schaft im Kampfe gegen den Bolschewismus 
bestätigt worden. Erstmalig in der Geschichte 
wird die Neuordnung eines Kontinents nicht 
von Dynastien oder im Rahmen fürstlicher 
Hausmachtpolitik erklügelt und ertrotzt, son- 
dern durch die lebendigen, kämpferischen und 
geistigen Kräfte der Völker selbst verwirk- 
licht. Als Revolution ist dieser gigantische 
Kampf, der sich im Zuge des Dreimächtepakts 
entwickelt hat, längst erkannt worden, als 
Aufstand der nationalen und sozialistischen 
Staaten gegen die Bollwerke der Plutokralie 
und der bolschewistischen: Weltrevolution in 
die Geschichte eingegangen. Mit den Divisio- 
nen der Dreierpaktmächte märschiert die revo- 
lutionäre Idee des 20. Jahrhunderts. Mit ihren 
Bombengeschwadern fliegen das neue Europa 
und das neue Großostäsien einer besseren Zu- 
kunft entgegen. Wenn die Staaten des Drei- 
mächtepakts kompromißlos gegen die ‘frucht- 
lose Reaktion und die materialistisch-mechani- 
stische Weltanschauung der  verbündeter 

lutokratisch-bolschewistischen Gewaltstaaten 
ämpfen, wenn sie dem jüdisch-britisch-ameri- 
kanischen Weltherrschaftsanspruch den Willen 
der Jungen Völker entgegensetzen, ihre Dinge 
nach ihren eigenen Gesetzen zu ordnen, dann 
ist damit der Sieg des Dreimächtepakts ge- 
währleistet. Jeder Schlag, der die Sowjetunion 
trifft, schlägt England und Amerika an, jede 
Niederlage, die sich das imperialistische Walt- 
judentum unter Roosevelts Führung holt, bringt 
die Sowjetunion einen weiteren Schritt ihrem 
Zusammenbruch näher, Das liegt in der auto- 
matischen Wirkung der weltweiten Strategie 
der Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten 
begründet. Die Waffenbrüderschaft und der 
restlose Einsatz aller jungen Völker für die 
revolutionäre Idee des 20. Jahrhunderts haben 
den Dreimächtepakt zu einer stählernen Wirk- 
lichkeit heranreifen lassen, an der alle Ver- 
suche der plutokratisch-bolschewistisch-jüdi- 
schen Mächte, ihre Herrschaft aufrechtzuerhal- 
ten, zerschellen werden, 


Die große Liebe 


Von Hans Flemming 


„Schau, Hanna”, hatte er melancholisch 
abgewinkt, als sie ihn mit erstaunlicher 
Harmlosigkeit einlud, wenigstens ihrem Pol- 
terabend beizuwöhnen, so’ alt bin ich nun 
wieder doch nicht! Du wirst sicher ein rel- 
zender Anblick sein — aber wenn mir dann 
plötzlich beim Sekt einfällt, daß ich meiner 
eigenen Hinrichtung beiwohne und sogar mit 
dem Henker anstoßen soll, so könnte das die 
Stimmung des jungen Paares beeinträchtigen,” 


Die Hochzeit selbst sollte morgen ganz 
still sein. Heute aber wollf® man feiern und 
den Kelch des Lebens noch einmal über- 
schäumen lassen, wie Oberleutnant von Etz- 
dorf befahl. „Denn Sie müssen wissen, Frau 
Hanna, unser goldiger Major hat mir nur zu 
dem Zweck ebenfalls Urlaub erteilt, damit 
ich hier nicht nur als Kamerad und Trau- 
zeuge, sondern auch als Festordner und 
Stimmungskanone auftrete. Und außerdem 
bin ich Ihnen noch Revanche wegen einer 
gewissen skandalösen Krawattengeschichte 
schuldig, Wendlandt soll es Ihnen erzählen, 
wenn ich nal zum Mond fliege." 


Es wurde dann auch wirklich ein sehr be- 
wegter Polterabend. Denn Hanna hatte noch 
in den 
geäußert. 


letzten Tagen hundert Wünsche 
Maurer, Tischler und Tapezlerer 


Öllager in Astrachan in Brand geworfen 


Parteigebäude in Stalingrad am Wolga-Ufer stürmend genommen 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Im Nordwesttell des Kaukasus und am 
Terek durchhrachen deutsche und verbiin- 
dete Truppen mit wirksamer Unterstützung der 
Luftwaffe mehrere stark ausgebaute feindliche 
Stellungen. Vor der Kaukasusküste des Schwar- 
zen Meeres versenkten deutsche Schnellboote 
einen Sowjeltauker von 2000 Tonnen und einen 
Dampfer von 1500 BRT.; ein Transportischiff 
und ein großer Schleppkahn erhielten Bomben- 
treffer, 

Im Kampi um Stalingrad wurden dem 
Feind die in der Nähe der Wolga liegenden 
Parteigebäude In schweren Kämpfen entrissen 
und Entlastungsäangriffe an der nördlichen Rie- 


gelstellung unter Vernichtung von 31 Panzern 
abgewiesen. Kampfflugzeuge warlen bei Nacht- 
angriifen Bahnhofsaniagen und Üllager der 
Stadt Astrachanin Brand. 

Die Kämpfe bei Woronesch dauern an. 

Im mittleren Frontabschnitt nahmen Verbände 
des Heeres und der Waffen-/# gegen zähen 
feindlichen Widerstand mehrere Ortschaften. 

Örtliche Angriffe des Feindes südostwärts 
des Jimensees scheiterten, 

Bei einem militärisch 'wirkungslosen Tages- 
angrifi auf-das Stadtgebiet von Os10o schossen 
deutsche Jäger drei von vier britischen Bom- 
bern ab. 

Die Luftwaffe bekämpite in der vergangenen 
Nacht eine Hafenstadt in Südwestengland mit 
Spreng- und Brandbomben. 


Mit dem Beil durch Urwälder des Kaukasus 


Zu den Kämpfen im Kaukasus und in den 
Häuserruinen von Stalingrad teilt das Oberkom- 
mando der Wehrmacht ergänzend mit: 


Deutsche und verbündete, Truppen durch- 


brachen in diesen Tagen an mehreren Stellen 
die stark ausgebauten Waldstellungen im 
Nordwestteil des Kaukasus. In dem schwieri- 
gen, teilweise urwäldartigen Gelände, das die 
Verteidigung begünstigt, hat der Angreifer 
nicht nur den Feind, sondern auch die Natur 
zu überwinden. Mit Haumessern, Bellen und 
Spaten bahnten sich unsere Truppen in den von 
dichtem Unterholz durchsetzten Wäldern den 
Weg, bevor sie die sich hartnäckig wehren- 
den Bolschewisten aus ihren Bunkerstellungen 
werfen konnten. In schweren Waldkämpfen, in 
denen die Bolschewisten auch Baum- 


schützen einsetzten, warf Infanterie den 
Feind in weiterem Vorstoß zurück, An anderer 
Stelle des Terek-Abschnittes schlugen die Pan- 
zergrenadiere den Angriff schwerer feindlicher 
Panzerkräfte :ab, 

In den Häuserruinen von Stalingrad kämpf- 
ten sich unsere Infanteristen und Pioniere, 
die bereits an mehreren Stellen zur Wolga 
durchstießen, im Stadtgebiet welter vor. In 
den Trümmerhaufen und Häuserresten im Sü- 
den Stalingrads schreilet die Säuberung von 
versprengten feindlichen Kräften planmäßig 
fort. An der nördlichen Abriegelungsiront 
führte der Feind wiederum heftige Entlastungs- 
angriife, die im Feuer der Infanterie und Ar- 
Ullerie zusammenbrachen, 


Roosevelts Negertruppen in England 


Rassenfrage nimmt peinliche Formen an, schreibt ein Londoner Blatt 


Von unserem Lissaboner Sch,-Verlreler 


Lissabon, 26. September 
Die Vereinigten Staaten haben in den letz- 
ten Monaten farbige Truppen nach England 
geschickt, die. zum. größten Teil aus kohl- 
schwarzen Niggern aus den amerikanischen 
Südstaaten bestehen, dem billigsten Kanonen- 
futter, über das die Yankees verfügen. Die 
amerikanischen Soldaten - Arbeiter - Bataillone, 
die unter militärischem Oberbefehl auf die bri- 
tischen Werften und Docks verteilt wurden, 
um die Ausladung der aus Amerika: kommen- 
den Transportschiffe zu beschleunigen, setzen 
sich gleichfalls zu 90 bis 100 Prozent aus Ne- 
gern zusammen, Infölgedessen ist nun auch in 
England die Negerfrage aufgetaucht, die nach 
Meldungen englischer Blätter „außerordent- 
lich peinliche Formen‘ angenommen hat, Die 
amerikanischen Behörden sind. nämlich ent- 
setzt über die überströmend freundliche, Aut- 
nahme, die diese Negersoldaten bei den Eng- 
ländern, vor/allem Im Arbeitertum nnd klei- 
neren Mittelstand, fanden, 
rüstung kabelte ein amerikanischer Korrespon- 
dent, der mit den Negertruppen nach Eingland 
gekommen war, vor kurzem seien einige weiße 
Ölfiziere dieser Negertruppen von einer eng- 
lischen Mittelstandsfamilie zum Abendessen 
eingeladen worden. Als sie das Haus belraten 
und sich zu Tisch setzen wollten, stellten sie 
zu ihrer Überraschung und Empörung fest, daß 
mehrere schwarze Uhnteroffiziere der glei- 
chen Truppeneinheit auch eingeladen worden 
waren. Sie 'weigerten sich selbstverständlich, 
heißt es in dem amerikanischen Bericht, sich 
mit diesen Negern gleichzeitig zu Tisch zu 
setzen, Ähnliche Zwischenfälle hat es in gro- 
Ber Anzahl gegeben, Infolgessen haben die 
britischen Behörden, wie es in einem Bericht 
des „Daily Heräld“ heißt, dem Verlangen der 
amerikanischen militärischen Dienststellen 
„stillschweigend zugestimmt", daß die ameri- 
kanischen farbigen Truppen von den Bars, den 
Tanzlokalen und ähnlichen Vergnügungsorten 
in den Hafenstädten ausgeschlossen werden 
sollen und daß die Polizei darauf achtet, daß 
dieses Verbot nicht übertreten wird. Ferner 


haben im Einverständnis mit den amerikani- 
schen Behörden die englischen Wehrmacht- 
stellen angeordnet, daß jedes im Hilfsdienst 
der britischen Wehrmacht befindliche eng- 
lische Mädchen sofort versetzt werden 


wirkten im oberen Stockwerk mit so über- 
stündlicher Begeisterung, daß die Wände er- 
zitterten, während schon die ersten Gäste 
erschienen, A 

Baron Westphal war mit seiner aufge- 
regten Gattin gekommen, und auch der Kon- 
sul mit dem Silberbart hatte es sich nicht 
nehmen lassen, an der Freude seines Lieb-. 
lings teilzunehmen, 

„Meine Gnädigste”, sagte er, und der 
Bart schimmerte auf seinem altmodischen 
Frack, als sei er eben als Triton aus der Ha- 
vel emporgestiegen, „welch ein Verlust für 
die Bühne! Aber Liebe ist nun einmal mäch- 
tiger als Kunst," i 

Der Baron, der diese überraschende Ent- 
wicklung noch immer nicht ganz begriffen 
hatte, stimmte schmunzelnd zu und klemmte 
sein Einglas fester, 

„Ja, wer hätte das damals geglaubt, mein 
junger Freund Knesebeck." 

„Aber, Egon!" 

„Ich bitte tausendmal um Verzeihung, 
Herr von Rudnitzky..,. Aber sie kamen ja 
wie ein Sturmwind, und während wir uns alle 
noch die Augen ıleben, hatten Sie uns schon 
unsere schönste Blüte entführt." 

„Mein Freund Etzdorl”, sagte Wendlandt 
vorstellend, während er ihm vor Vergnügen 
in den Arm kniff. 

Der Baron verstrickte sich jetzt rettungs- 
los, „Scharmant — die Etzdorfs von Hohen- 
lanken natürlich... Hoffentlich hat Sie der 
Treiber nicht zu sehr hochgenommen, dem 
Sie neulich eins auf die Lederne brannten ‚,." 


„> Ost- ‚wie’an d 


Voll ‘großer Ent- 


soll, sobald es sich mit einem Neger In einem 
öffentlichen Lokal zeigt. Das Blatt weist wel- 
ter darauf hin, daß die Gleichgültigkeit der 
Engländer beiderlei - Geschlechts hinsichtlich 
der Rassenschranke die amerikanischen Sol- 
daten- überrascht und verärgert Mat, vor allem, 
wenn sie aus den Südstaaten kamen. 

Noch ernster gestaltet sich das Problem in 
den verschiedenen Dominions, vor allem in 
Südafrika. In Südafrika sind bisher rund 15 000 


amerikanische Soldaten eingetroffen, von de~ 


nen etwa 80 bis 90 Prozent farbiger Abkunft 
sind, Die Ankunft dieser farbigen Truppen hat 
bei den Negern Südafrikas allerlei Hoffnungen 
erweckt und große Unruhe geschaffen, In der 
burischen Bevölkerung sieht man darin eine 
Verstärkung der Gefahr, die sinem weißen 
Südafrika droht, Aber diese Gefahr beschränkt 
sich nicht auf Südafrika, sondern bedroht alle 
englischen Kolonien in Afrika sowohl an der 
"Westktiste, Im „Daily Herald" 
wird ausdrücklich festgestellt, daß 65 Millio- 
rien Neger, die,in den verschiedenen Teilen 
des britischen Kolonlalreichs leben, unruhig und 
nervös geworden sind durch dis Ankunft der 
‘amerikanischen Neger-Soldaten, Sie sehen in 


ihnen eine Vorhut der Truppen, die 
ihnen die versprochenen „Freiheiten des 
Präsidenten Röosevelt verschaffen soll und 


wünschen. das Ende des britischen Kolonial- 
reichs... 


Spione in der Schweizer Armee 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstattera 
Bern, 27, September 
Das Kriegsgericht der 8. Division hat einen 
groten Spionageprozeß durchgeführt; es wur- 
en zum ersten Male Todesstrafen ausgespro- 
chen, und zwar gegen zwei Angehörige der 
Schweizer Armee, In den anderen Fällen wur- 
de auf langjährige bzw, lebenslängliche Frei- 
heitsstrafen, Degradierungen und Ausstoßung 
aus der Armee erkännt. 


Aljechin auch Europameister 


In dem Turnier des Großdeutschen Schach- 
bundes um die Europa-Meisterschaft in Mün- 
chen wurde Dr. Aljechin, der Vertreter Frank- 
reichs, der bereits Weltschachmeister ist, auch 
Europameister, 


Hanna lachte Tränen, während sie gleich 
darauf ein Opfer Frau von Westphals wurde, 
„Wie ich Sie beneide, mein liebes Kind!” 
flüsterte sie in höchster Stimmlage und 
drückte beide Hände an die Schläfen, „Er 
sieht goldig aus in seiner Uniform, gar nicht 
wiederzuerkennen.” 


Plötzlich schrie sie laut auf: „Aber wo Ist 
denn der süße Hund mit den langen Uhrlis?" 

Ja — wo war Putzi? Sein Bild stand in 
einem Silberrahmen unter den Geschenken, 
die kleine Zunge hing ihm heraus, und er 
scien selbst auf der Fotogralie zu schwän- 
zein. 


„Meine bescheidene Spende, Gnädigste”, 
erklärte Etzdorf, der sich wunderbar unter- 
hielt, ernsthaft. „Wir haben ihn zu unserem 
Staffelhund ernannt — er fliegt jetzt eben- 
falls — und wenn er nur leise unter seinem 
Fallschirm bellt, flüchten alle Tommies," 

„Wie interessant", hauchte die Baronin 
erstaunt, „Sollte man das für möglich halten! 
Ein Glück, daß ich meine Tabletten bei mir 
habe — mir wurde eben ganz schwindelig.“ 


Frau Holberg saß in ihrem, schwarzen 
Kleid still in ihrem Sessel, Sie hatte sich 
schwer dazu entschließen können, herüberzu- 
kommen. Wiederum hätte sich Hanna ganz 
anders entschieden, als sie geglaubt hatte, 
Wie leicht warf sie alles hin, an dem eben 
noch ihr Herz mit allen Fasern zu hängen 
schien! Nie hatte sie in ihren Briefen von 
einem anderen als Rudnitzky - gesprochen. 
Dann, nach. einer langen, qualvollen Pause 
des Schweigens, kam plötzlich ein Jubel- 


* schwader, 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 26, September 


Der Führer hat dem Feldwebel Wilhelm 
Crinius, Flugzeugführer in einem Jagdge- 
als 127, Soldaten der deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub zum. Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen, Die gleiche 
hohe Auszeichnung erh’elt als 128. Soldat der 
deutschen Wehrmacht Oberleutnant Tonne, 
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader. 

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichs- 
marschall Göring, hat an die beiden‘ neuen 
Eichenlaubträger herzliche Glückwunschtele- 
gramme gerichtet. 


Finnland treu an deutscher Seite 


Helsinki, 26. September 

Im finnischen Reichstag gab Ministerpräst- 
dent Rangell eine längere programmatische 
Erklärung ab, in der er sich zur politischen 
und militärischen Lage äußerte, Der Minister- 
präsident führte u. a. aus: Unser Verteidi- 
gungskampf bestimmt die uns klar vorgezeich- 
nete außenpolitische Linie. Finnland steht im: 
Kampf gegen die Sowjetunion an der Seite 
Deutschlands, mit dem uns die Bände 
der Waifenbrüderschaft vereinen. Unsere klare 
Haltung wurde den ausländischen Reglerun- 
gen in verschiedenem Zusammenhang so deut- 
lich zur Kenntnis gebracht, daß sich kein An- 
laß mehr an irgendwelchen ‚Auslegungen bie- 
tet. Unser Kampf muß, bis zum glücklichen 
Ende geführt und die Zukunft Finnlands sicher- 
gestellt werden. . 


Zuckerkarte in Ägypten 

Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatiers 

Rom, 27. September 

In Agypten wurde soeben die Zuckerkarte 
eingeführt. Diese Verordnung hat in den 
wirtschaftlichen und finanziellen Kreisen Ägyp- 
tens lebhaften Unwillen “erregt, weil Äzypten 
im Laufe von vielen Jahren auf dem Gebiet 
der Zuckerproduktion eine solche Höhe’'der 
Erzeugung erreicht hatte — mehr als 1!/a 
Millionen Meterzentner im Jahr —, daß nicht 
nur der Heimatbedarf gedeckt, sondern auch 
eine beträchtliche Menge ausgeführt werden 
konnte, 

Seit einigen Tagen werden in Kairo Luft- 
schutzübungen durchgeführt; In allen 
Gebäuden der ägyptischen Hauptstadt, in de- 
nen englische Militärkommandos oder britische 
Truppen untergebracht sind, finden außerdem 
Proben zur Abwehr von Luftangriffeii statt, 
bei denen Brandbomben abgeworfen werden: 


Vorwärts auf Port Moresby 


Berlin, 26, September 

Die Japaner haben auf Neuguinea wel- 
tere Fortschritte gemacht: Sie sind in Rich: 
tung. auf Port Moresby weiter vorgestoßen 
und haben die Australier in harten Kämpfen 
auf einer Frontbreite von 26 Kilometer zum 
Rückzug: gezwungen, Die japanische Marines 
luftwafle + griff‘ mit stärkeren‘ Kräften - indie: 
Erdkämpfe. ein; sieben. australische «Kampi- 
flugzeuge und Jäger wurden abgeschossen. 

Auf Guadalcaner, wo die Amerikaner ge- 
landet sind, rückten die Japaner unter stän- 
digen Kämpfen weiter vor; die gesamte Süd- 
küste: der Insel ist wieder: in japanischer 
Hand, Der Hafen von Tulagi wurde von 
japanischen Kampfflugzeugen schwer bom: 
bardiert; in den MHafenanlagea entstanden 
ausgedehnte Brände. Ein im Hafen liegender 
amerikanischer Frachter von 4000 BRT. wurde 
so schwer getroffen, daß er kenterte, 


. LLA 
Der Tag in Kürze 

Der Gouverneur von Madagaskar hat nach frans 
zösischen Meldungen seinen Sils nach der Einnahme 
von Antananarivo, der Hauptstadt der Insel, nach 
Fort Dauphin verlegt, von wo aus er die weilare 
Verteidigung der Kolonie gegen die britische In- 
vasion leitet, 

Die amerikanische Regierung hat verfügt, dad 
von jetzt an in allen Bundesstaaten der Vereinigten 
Staaten.Benzin nach dem Kartensystem 
ratlonlert wird, ähnlich wie diès bereits in 17 
Staaten an der allanlischen Küste der Fall ist. 

Brasilien 18t Krankenschwestern als Fallschirm- 
apringerinnen ausbilden zum Einsatz In schwer xu- 
gänglichen Gebieten, > 
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schrei — der neue Gott war da, aus den 
Wolken herabgestiegen. i 

Wie schrieb sie? „Alles, was ich bisher 
erreicht habe, erscheint mir sinnlos. Ich liebe 
ihn, wie du unseren Vater geliebt hast, Und 
ich kenne nur ein Glück — ruhig an seiner 
Seite mein Leben zu verbringen und Kinder 
von ihm ‚zu haben.” 


War dies nun Hannas letzte Verwandlung?; 
Frau Holberg wurde erst ruhiger, als sie In 
Wendlandts Augen blickte, Diese Augen konns 
ten nicht lügen! Und wenn das Schicksal 
beiden gnädig war, konnte noch alles. gut 
werden... } 

Merkwürdig, unter diesen mehr als seltsa- 
men Gästen, die sie kaum verstand, gefiel 
ihr der lange Etzdorf am besten, obwohl er 
anscheinend jede Ehe als einen haarsträu- 
benden Luxus betrachtete, Aber er hatte eine 
so nette Art, sich plötzlich zu ihr zu setzen 
und schwermütig vor sich hinzustarren. „Ich 
habe nur meine Mutter geliebt, Frau Hol- 
berg", sagte er leise, „und es hät sich auch 
jetzt nichts daran geändert, obwohl] sie schon 
lange tot ist, Was weiß dies junge Volk von 
den Gefühlen, die wir alten Leute haben, 
wenn wir solche leichtsinnige Schnäbelei mit 
ansehen müssen.“ 2 

Wahrhaftig— dann küßte er ihr die Hand 
und fügte noch leiser hinzu; „Lachen Sie 
nicht, Mama —, ich bin wirklich uralte Und 
wenn Sie mir nachher die Ehre erweisen, du 
zu mir zu sagen — oder ganz einfach: Prost, 
mein lieber, wenn auch minderwerliger Junge, 
so würde mich das ungemein eririschen.” 
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Mlaŭbstagein Athen / „Extra prima Hükas!” TR 


Wanderung durch die unvergängliche Stadt / Alles handelt, alles schachert / Darüber still die Akropolis 


Athen, im September 1942 


Aus dem Lautsprecher über der Athener 
Bahnhofskommandantur klingt laut deutsche 
Marschmusik über das öde Schienengewirr, 
das die Athener Larissa-Bahnhof nen- 
nen, Mit Musik wird es den. Gepäckträgern 
und Stiefelputzern, die sich faul auf Schiebe- 
karren in der heißen Sonne schmoren. lassen, 
beigebracht, daß in wenigen Minuten ein deut- 
scher Urlauberzug einrollt, © Laut schreiend 
drängt sich der bunte Haufen zum Ausgangstor 
des Bahnhofs, wo er Jauefnd dem Strom der 
Ankommenden entgegenhärrt, Und wenn sich 
dieser dann auf den weiten Bähnhofsplatz er- 
gießt, wird die wilde Woge vor dem Eisentor 
zu einem ungezähmten Meer, das dem Urlauber 
entgegenbrandet, Er hat Mühe, sich einiger- 
maßen auf festem Boden zu halten, 


„Extra prima Stukas!“ 


Diese Brandung von Gepäckträgern, Stiefel- 
putzern und fliegenden Händlern ist der erste 
Eindruck, den uns Athen nach über einem 
Jahr Besatzung bietet, Athen ist nach wie vor 
eine geschäftig handelnde, leben- 
dig pulsende Stadt. Das „Extra prima 
Stuka”, das uns schon die Karren schiebenden 
Jungen entgegenrufen, verfolgt uns die ganze 
Zeit. Einmal an unsere Fersen geheftet, weicht 
es nicht mehr, wie der Schatten der dauernd 
brennenden Sonne, Vom winzigen Latsbuben 
angefangen, der sich mit Stiefelputzen die er- 
sten Drachmen verdient, über den ‚Gepäckträ- 
ger, den Friseur und den Kellner bis herauf 
zum Großkaufmann, der aus seinem Kaufhaus 
auf die Straße eilt, um mit reichem Wort- 
schwall seine Waren anzupreisen, ist „Extra 
prima Stuka” der geschäftebringende Kampf- 
ruf aller. Niemand wird wissen, woher er 
kommt. Für uns ist er ein Zeichen dafür, wie 
hoch auch in diesem Lande unsere Stukaäs ye- 
wertet werden. Denn „Extra prima Stuka" ist 
das höchste Lob für jedwede Arbeit und Ware. 
Freilich leuchtet nicht ohne weiteres ein, was 
an dem klappernden Karren „extra prima” sein 
soll und warum die Zigarette dieses Händlers 
besser als die gleiche Marke des anderen sein 
soll. Besonders begreifen wir auch nicht, warum 
sogar der griechische Kellner im deutschen 
Soldatenheim es unternimmt, uns ‚zu über- 
reden, an einem seiner Tische und nicht bei 
seinem Kollegen Platz zu nehmen, weil sein 
Bier mehr „extra prima Stuka sei, als das 
vom Tisch nebenan, Das Bier kommt vom glei- 
chen Faß! Aber das „extra prima Stuka“ ġe- 
hört nun einmal zum Alltagsleben Athens, 
ebenso wie die Lustri, die männlichen 
Mädchen für alles, genau so wie der Limo- 
nadenverkäufer, der aus einem kunst- 
voll gearbeiteten Metallgefäß, das er auf dem 
Rücken trägt, "durch einen Schlauch gekühltes 
Zitronenwasser dem Durstigen verzapft, und ge- 
nau so wiedieBlumenverkäuferinnen, 
die ihre Stände an den verkehrsreichen Stra- 
ßen aufgeschlagen haben, Sie und vieles an- 
dere sind es, die auch dem heutigen Athen 
einen Reiz geben, der in vollem Gegensatz zu 
Idealbild steht, "das uns von dem 
Athen des Altertums vorschwebt, 


Der Markt und die Basars 


Der Gäng auf die Akropolis, auf die 
antike Burg Athens, gehört zu dem Selbstiver- 
ständlichen in Athen, Ein Gang aber durch den 
alten Markt und die Basars, die sich in ihrer 
urwüchsigen Originalität erhielten, ist nicht 
minder reizvoll. Hier erhielt sich das eigen- 
artige Leben und Treiben der seltsamen Mi- 
schung. von Balkan und Orient, wie es sich 
uns bestenfalls noch in einigen wenigen Orten 
Nordmazedoniens und Bosniens bietet, Da ist 
heute noch die Schustergasse mit ihren offenen 
Holzläden, ihren Zeltldächern und dem male- 
rischen Blick, den sie durch die Leute, die sie 
beleben, durch Leisten und Pfriemen und die 
bunt ausgelegten Waren gewährt, Im nächsten 
Gäßchen haben sich Schneider und Kleider- 
händler, Raritätenverkäufer und Tischler nie- 
dergelassen. Das Mannigfaltige der Verkaufs- 
stätten, die Erzeugnisse selbst mit ihren Farben- 
zusammensetzungen, die Formen und Muster 


sind es, die uns immer wieder überraschen. Da 
sind die Zaruchla, die Troddelschuhe mit aufge- 
bogener Spitze, an langen Schnüren aufgereiht, 
da sind die Fessia, die Troddelmützen, einfar- 
bige Seidengürtel, gescheckte wollene Leibgür- 


An jeder Ecke Schuhpulzer — der Atlıener wl auch In KricgszeiteL 
nicht darauf verzichten, sein Schuhwerk blank zu haben 
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tel und vieles andre zu haben, Und dort sehen 
wir. „Antiquitäten“ _ zweilelhafter Herkunit, 
echte und falsche Münzen, Terrakotten, Vasen, 
Schalen, phantastische Dinge, von denen mân 
sich mit bestem Willen nicht vorstellen kann, 
daß sie jemals noch einen Liebhaber finden. 
Da stehen Dutzende von uralten Grammopho- 
nen mit riesigen Trichlern, und dort liegen auf 
das hölprige Pfläster gebreitet Tausende von 
rostigen Nägeln, hunderte gebrauchter Hut- 
eisen. In den Läden sind Stoffballen, Schuh- 
schachteln und Damenstrümpfe vom Boden bis 
zur Decke gestapelt. Es bedarf nur eines ein- 
zigen begehrenden Blickes und schon schiebt 
sich der Verkäufer durch die stetig drängende 
Menge auf uns zu: „Kommen Sie, nix kaufen, 
nur sehen- Extra: prima Stukal” Sein Tun ist 
aussichtslos, denn wiewohl er Dutzend Male 
die Billigke't seiner Waren lobt, seine Preise 
sind schwindelerregende Phantasiesummen. 
Tausend Drachmen sind ein Pappenstiel, wenn 
das Paar Damenstrümpfe fünfzig Mark, der 
Meter Anzugstoff hundert und das Paar Schuhe 
hundertundfünfzig Mark kosten. Man kann sich 
der Gänsehaut. nicht erwehren, wenn man 
flüchtend den Laden 'verläßtl 


Die „Schwarze Börse” / Werllöse Banknoten 


Nach solchem: Erleben möchte man um die 
Stiefelputzer und die vielen anderen, schein- 
bar armen Teufel, fürchten. ‚Denn auch das 
Brot ist kaum billiger; man soll für eins mit- 
unter über (dreißig Mark bezahlen, Diese Angst 
jedoch ist unbegründet, denn selbst der Stie- 
felputzer kann diese lächerlich hohen Summen 
bezahlen, da er ja auch. für. einen einzigen 
mageren' Glanz, ohne Krem, mit reiner Spucke 
hervorgezaubert, mehr als eine Mark begehrt, 
"und der Athener schätzt heute noch wie ge- 
stern „sauber geputzte Schuhe, Der Gepäck- 
träger hingegen will gar nichts von Drachmen 
wissen, Er schleppt den schwersten Koffer vom 
Bahnhof zum Omoniaplatz für ein Stück Brot, 
das er nun keinesfalls ißt, sondern verkauft, 


AIESIEHNTUTLOTT 


gu 


und mag er noch so bitter am Hungertuch 
nagen. Damit macht sich aber der scheinbar 
harmlose Gepäckträger zum ersten Steinchen 
eines unschönen Mosaiks des heutigen Athens, 
der „Schwarzen Börse”, Andere Steinchen dazu 
sind. Minderjährige und verschlagene Gestal- 
ten jeden Alters; die auf allen Plätzen und in 
allen Sträßen mit jedem und allem handeln, 
Wenn man nicht selbst für einen Schieber ge- 
halten werden will, soll man es nicht unter- 
nehmen, mit einem Koffer durch eine Athener 
Marktstraße zu gehen. Schier von jedem Drit- 
ten. wird man angesprochen: „Haben der Herr 
was zu verkaufen? Ich kaufen alles!" Und 
schon sieht man im gleichen Augenblick einen 
Packen Tausend-Drachmen-Scheine verlockend 
durch schmutzige Finger gleiten, Der Schüler 
trägt sie genau so locker in der Hosentasche 
wie ein vom Handeln ergräuter „Bettler“. Bei 
diesen dunklen Existenzen beginnt die 
„Schwarze Börse”, ohne die die Athener offen- 
sichtlich glauben, nicht mehr leben zu können. 
Der'Mann auf der Straße vermeint, mit seinem 
angeborenen Händlergeist die „Zeichen der 
Zeit" verstanden zu hā- 
ben,indem erdie kriegs- 
bedingte Verknappung 
vieler Waren ausnützt, 
die restlichen Bestände 
vom ersten Augenblick 
an in seine Hände riß, 
um sie nun zu höchsten 
Preisen abzusetzen, Er 
beschwor damit eine 
Inflation herauf, die 
letzten Endes nichts an- 
deres zum Gefolge hat 
als den belanglosen Be- 
„ sitzwechsel wertloser 
Banknoten, Der Mann 
2 der Straße verdient 
scheinbar sündhaftes 
Geld, in Wirklichkeit 
aber sammeln sich in 
§ seiner Brieftasche nur 
& werllose Lappen an, Die 
ä vormals Reichen aber 
müssen nach und nach 
ihren. Besitz zum Tröd- 
lermarkt bringen. Gr.e- 
chischer Händlergeisi.be- 
trügl Griechenland, und 
das Ende ist, daß 


alle Griechen unter 
ihrer eigenen Krämer- 
seele zu leiden haben, 


Das Seltsame dabei ist, 


Kal Tee, $ Pr A Di 
In klassischer Schönheit erhebt sich der Bau des Parthenon 


daß dies die Athener augen- 
scheinlich gar nicht so hart emp- 
finden wie wir, die mitleidigen Zu- ; 
schauer, Kaum irgendwo tritt in der A 
Stadt die Not sichtbar zutage. Die 
Hauptstraßen sind von einer ge- 
schäftig wogenden Menge erfüllt, wie 
es niemals anders zuvor gewesen 
sein kann, Der Athener ist gut ge- 
kleidet, und die’ Athenerin bringt 
immer noch zu jeder Stunde ihren 
Charme zu Geltung, Die Kaffees, die 
ihre Tische und Stühle bis weit in 


die Fahrbahn hineinschieben, sind 
an den Spätnachmittagen überfüllt, 
Fre’lich tragen die weißbefrackten 


Kellner keinen dampfenden Mokka 
mehr über die Straßen und auch $ 
keinen der griechischen Weine, nicht 
einmal mehr den Pezina, diesen ab- 
scheulich nach Petroleum und Ol 
schmeckenden geharzten Wein. Man 
„schlürft" Soda, und die es sich lei- 
sten können — es sind beachtlich = 
viele — trinken Soda mit Zitrone 
oder Himbeer, Was uns Wahnsinn 
scheint, kann sich der Athener 
Stiefelputzer immer noch. leisten: 
Ein Glas pures Wasser für 
eine Mark! Das älles jedoch fällt 
keinem sichtlich schwer. Eine der 
hervorstechendsten Eigenschaften 
der Griechen, die schon die alten Athener 
auszeichnete, hilft über vieles hinweg: die an- 
geborene Genügsamkeit, 


Sonnengebräunte Körper im Olympiabad 

Der deutsche Soldat braucht den weiten 
Weg nach Phaleion,, dem bekannten Seebail 
Athens, nicht zu gehen, Ihm steht das Olym- 
piabad offen. Uber den weißen Kacheln 
spielt das Wasser so unwirklich blau, daß man 
meinen möchte, es sei gefärbt, Wenn man un- 
ter der schmorenden Sonne auf dem weißer 


CENAA 
AUNE 


Stein dieses unerhört schönen Bassinbades 
liegt, hat man einen geraden Blick über d'e 
höchsten Säulen Europas, die Säulen des Tem- 
pels des olympischen Zeus, hinauf zur Akro- 
polis. Auf den hohen Sprüngturm des Bades 
klettern deutsche und italienische Soldaten und 
wetteifern mit der Kühnheit ihrer eleganten 
Kopfsprünge, Draußen stecken zerlumpte 
schmutzige Kinder ihre: Nasen durch das weits 


Geschäftiges Leben und Treiben füllt die Straßen 
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(Aufnahmen: Sigl, München) 


maschige Gitter und bestaunen das Bild der 
sonnengebräunten Körper der Badenden,,, 

Am Spätabend sitzen wir auf dem Dachgarten 
unseres Quartiers und trinken einen guten 
Tropfen aus der Marketenderei. Die Flasche 
trägt ein deutsches Etikett, Es ist wie eius 
Ironie des Schicksals, daß wir ausgerechnet in 
Griechenland deutschen Wein trinken, £s 
möchte uns ein Jammer um das Land und sein 
Volk erfassen. Aber über uns schimmert im 
fahlen Licht des Mondscheins der goldglei- 
Bende Marmor der unvergänglichen Akropolis. 
Seine Farbe ist lebendig wie ein gesunder Leib, 
Uber alle Stürme der Zeit hat er sein Leban 
erhalten, ein Sinubild für Athens Unvergäng- 
lichkeit, Und unter uns, in dem Park, der sich 
von der Straße hinüber zum alten königlichen 
Schloß zieht, da summt und singt es bis in die 
späte Nacht hinein. Die warme Luft trägt die 
frohen Lieder der Athener zu uns herauf; und 
da wissen wir: eine unbändige Lebenslust ist 
in diesem Volke, und die wird es erhalten, 


Letzter Morgen 
Von 44-Kriegsberichter Walter Buhrow 


Und eines Morgens war der Urlaub dann zu Ende. 
Es war ein milchiggrauer, kalter Nebelmorgen. 
Sie hillt ihm hier "und dort, Es zittern Ihre Hände, 
Als sie das Wehrgehäng', das klappernde, umsorgen, 
Wo ihr Gedenken wohl in Zukunft Ihn nun fände: 
Das Iragt sie stumm — die Frage in sich selbat 
verborgen: 


‘Wir relten ostwärts! Wo der Glanz des Tags zerlälll, 
In öden Sieppen und in nebelfeuchiten Luchen, y 
Wir rellen dort, wo Gott und Mensch der Wolk” 

verbellt, 
Und wo die, Elenden der Sonne Saum verflichen. 
Wo man mit Schwert und Feuer eine neue Well 
Gebiert — da soll dein Herz mich suchen, 


Das Ist so lern, so fern! Mehr weiß sle nicht zu 
sagen. 

Und oltmals bleibt sie vor Erregung blassend stehen. 

Nein, nein! Ich will nicht feige werden und nicht 
klagen. 

Und melne Blicke söllen Immer osiwärts sehen. 

Du mußt dein Leben — ich muß meine Liebe wagen. 

Wo’ du verweilst, soll meine Seele suchend gehen. 


44-PR, 


Aus Tonhohlkügel würde die Haudgranate 


Grenadiere haben davon den Namen / Geschichte eines Nahkampfmittels 


Unsere Kriegsberichter weisen in ihren 
Schilderungen immer wieder darauf hin, welche 
wichtige Rolle bei den erbitterten Abwehr- 
kämpfen im Osten die Handgranaten spielen. 
Man verwendet sie nicht nur einzeln gegen 
den Feind In und hinter Deckungen, sondern 
auch in Bündelform als geballte Ladungen ge- 
gen Panzerwagen, Gewöhnlich wird die Hand- 
granate als modernes Nahkampfmittel betrach- 
tet, dessen Geschichte kaum viel weiter als bis 
zum Ersten Weltkrieg zurückreicht. Dies ist 
jedoch in Wirklichkeit keineswegs der Fall, 


Schon im 16, Jahrhundert gab es sogenannte 
Handbomben, die aus Tonhohlkugeln mit Zünd- 
schnur bestanden, Als der schwedische General 
Lars Kagge 1634 in Regensburg belagert wurde, 
forderte er Freiwillige an, die aus Gußeisen 
angefertigte und etwa ein Kilo schwere Hand- 
granaten gegen den Feind schleudern sollten. 
Er wurde damit zum Schöpfer der Grenadierr, 
die von diesen Wurfgeschossen — französisch 
als „grenade" bezeichnet — ihren Namen ha- 
ben. Man verstand es auch frühzeitig, diese 
Handgranaten, die einen Durchmesser von 7,5 
bis 8 Zentimeter hatten und mit einer Spreng- 
ladung von etwa 65 Gramm gefüllt waren, 
vereinigt, zu furchtbarer Wirkung zu bringen, 
Dies geschah, indem man sie zu 25 bis 30 Stück 
in einen großen 28- bis 32-Zentimeter-Mörser 
packte, der sie dann im „Rebhühner-" oder 
„Wachtelwurf‘‘ verfeuerte, Später wurde die- 
ser „Spiegelgranatenwurf” genannt, weil in den 
Lauf des Mörsers ein hölzerner Hebespiegel 
und auf diesen erst die Handgranaten gelegt 


\ wurden. Wurden sie aus Häubitzen großen Ka- 


“bers geworfen, so bezeichnete man dies als 
! Gränatenhägel, 

Erhebliche, mitunter sogar gefechtisentschei- 
Conde Bedeutung gewannen die Handgranaten 


schon im Russisch-Japanischen Krieg und In 
noch viel höherem Maße Im Ersten Weltkrieg, 
Zunächst verwendele man behelfsmäßige Wurf- 
geschosse, die aus mit Nägeln oder Schrot und 
einer Sprengladung gefüllten Blechschachteln 
oder Konservenbüchsen bestanden, Später gab 
es dann fabrikmäßig hergestellte Eier- oder 
Kugelhandgranaten aus Gußelsen oder Stahl, 
Diese sollten durch ihre Splitter wirken. und 
wurden besonders von Franzosen und Englän- 
der gebraucht, Sie waren mit Aufschlag- oder 
Zeitzünder versehen, die durch Abziehen einer 
Schnur oder Vorschnellen eines Metallbügels 
in Tätigkeit traten. Am gebräuchlichsten wurde 
schließlich die deutsche Stielhandgranate, die 
ein Kilo schwer und aus einem Topf mit 200 
Gramm Sprengladung und einem Stiel mit Ab- 
zugsschnur und Zünder besteht, Ihre Spreng- 
ladung explodiert fünf Sekunden nach dem Ab- 
ziehen. Sie wirkt auf 3 bis 6 Meter Entfernung 
durch den Luftdruck, hat aber auch eine 
schwache Splitterwirkung bis zu 20 Meter, Die 
Wurfweite der Stielhandgranate beträgt 30 bis 
40, unter Umständen sogar 50 Meter, 


Der Soldat im Felde lernt sie nicht nur als 
eine gute Abwehrwaffe, besonders bei Nacht, 
kennen, sondern weiß auch ‘hre Mitwirkung 
bei den letzten Vorbereitungen für den Ein- 
bruch in eine befestigte feindliche Stellung 
wohl zu schätzen Während ausgesuchte Wer- 
fer die gegnerischen Widerstandsnester zu 
treffen suchen, halten Schützen und leichte Ma- 
schinengewehre die übrigen Verteidiger nie- 
der. So hat die Handgranate im Laufe der Jahr- 
hunderte manche Wandlungen durchgemacht, 
Immer war sie ein treuer und zuverlässiger 
Kampfgefährte des Soldaten, der sie im vör- 
dersten Graben stets ebenso in Griffweite liegen 
hat, wie sein Gewehr oder den Revolver, 


Auf einer Veranda, im lauen Schatten eines 
Blätterdaches, sitzen Spieler; der eine ist Ma- 
gore, der aus der Kybergegend kommt, wn 
die Berge hoch sind und ein scharfer Wind 
über die Steinebenen streicht, und der andere 
ist Yalman, einer aus Singapur, der mit Per- 
len händelt, und den die Gesellschaft meidet, 
nicht allein wegen seines verfänglichen Reich- 
V, tums, sondern vor allem deshalb, weil er alle 
| f Menschen für Sklaven hält. Dünne Matten aus 
hellgelbem Bast hängen auf die Straße. An den 
í Wänden leuchten, wie hellgelbe Früchte aus 

Glas, große Bananenbündel, 


Ein Singalese 
bringt eisgekühlte Sodas. 


In flirrender Höhe 


+ schwelgt der Duft von Lotosteichen und Hi- 

X biskus, 

\ Spiel um Spiel hatte Magore bis jetzt verlo- 
zen. „Verteufolte Hitze”, brummte Yalman, 

a „Was fangen wir nun an? Ich bin gerne bereit, 

| Ihnen...“ "Er sprach nicht weiter. Sein Blick 


entdeckte eine junge Frau, die vom glühenden 
Strand herabschritt, Sie ging langsam, fast ga- 
nließerisch, „Ist es nicht Sinda?” fragte Yal- 
man. „Ihre Sinda?" Magore sah in die ange- 
deutete Richtung. Ja, es war das Mädchen, 
dasyer einst der harten Peitsche eines Planta- 
genknechtes entrisseu hatte, Sie kam oft zu 
ihm, war dienstwillig, wie ein guter Kamerad. 
Mehr nicht: Obwohl Magore das schöne Mäd- 
chen gerne in seinem Hause sah, gingen beide 
ihre getrennten Wege. 


„An was denken Sie, Magore?'" flüsterte 
Yalman forschend. „An einen Einsatz? Ich 
j suche solch ein Mädchen für mein Haus. Wol- 
k len wir nicht?" Magore wußte nicht, was mit 
f ihm geschah. Er war diese Hitze am Meer un- 
' gewohnt, Er sah gedankenlos, wie Yalman 

mischte, teilte, und ebenso nahm er die Kärten- 
blätter auf, natürlich... er verlor abermals, Er 
hörte Yalman lachen; „Da kommt Sindal Ru- 
|- fen Sie das Mädchen, Magorel Rufen Sie es 
t an, es übersieht unsi” 


Aber Sinda hatte Magore nicht übersehen, 
Sie kam wiegend quer über die heiße Strase. 


Zwei spielen um das Mädchen Sinda 7 


aufblickte, war Sinda fort. Er'sah sie an 
Rande der Straße, Er stand auf und verließ 
ohne Gruß die Veranda. 


Als die Sterne wie ein gleißender Reigen 
in die plötzliche Nacht gefallen waren, die Rufe 
der streifenden Nächtvögel vom Ufer her laut 
wurden, vor einzelnen Hülten die Lampions zu 
glühen anfingen, in den fernen Bambusinseln 
der brünstige Ruf des Tigers laut wurde — um 
diese Stunde kam Sinda die schöne flache rot- 
erdene Straße herauf, Sie zögerte, als sie zwi- 
schen den beiden Bungalows angekommen war, 
Schon hatte sie ihren leichten wiegenden 
Schritt der Hütte Yalmans zugewendet, als sie 
es sich wieder überlegte. Die Fenster drüben 
waren dunkel, Aber im Bungalow Magores 
waren die Türausschnitte hell. Sie trat ein, ohne 
sich anzumelden. „Dein Freund ist ‚nicht zu 
Hause!” sagte sie einfach. 


„Er Ist nicht mein Freund! Ein Dämon hät 
ihn mir immer wieder in den Weg geführt. Gib 
mir den Tee, Sinda! Du weißt, tiefgolden!" 
Sinda ging zum kleinen Tischchen und zündete 
die Flämme an. 


„Du hast um mich gespielt, Magore!” Sie 
nahm ihren Schleier ab, löste etwas das seidene 
Schultertuch, „Und du hast verloren!" Magoıe 
sagte nichts, Er stand auf, Er öffnete die 
Knöpfe seines weißen Rockes, Sinda ging zu 
ihm, sie half ihm beim Ausziehen, Die Luft war 
schwer und lau, Düfte schwelglen betäubend 
durch die offenen Fenster. Die Kühle, die von 
der wehenden Punka kam, verflog rasch. Einen 
Augenblick horchte das Mädchen auf die 
Straße. Magore bemerkte es nicht, Es war selt- 
sam, er fühlte die Nähe des jungen Weibes, 


Was alles in der 


Ein tapferer Hitlerjunge 


Düsseldorf, Vorbildlich hat der 15 Jahre 
alte Hitlerjunge Helmut Bast als deutscher 


Eine Erzählung aus dem früheren Singapur 
von Franz Friedrich Oberhauser 


Langsam entblätterten sich ihm Wünsche und 
Verlangen. 

„Es war ein heißer Tag, Sinda..." Das 
Mädchen schmiegte sich an ihn, „Du bist die 
Glut der Sonne nicht gewöhnt, Magore, ich wi!) 
dich kühlen! Setze dich, komm setze dich zu 
mir!" Sie strich ihm über das Haar, 

Ehe er sie wegdrängen konnte, hörte er Lärm 
an der Tür. Die Bastmatte rauschte nieder, Er 
blickte auf, Yalman stand im Zimmer, 

„Das ist Betrug!” kam eine harte, schärfe 
Stimme. 

Sinda hob ihr Seidentuch vom Boden auf, 
Als sie bemerkte, wie Yalman einen schweren 
Leuchter ergriff, schritt sie zur nächsten Tür 
und trat in die Nacht hinaus. Sie blieb stehen. 
Sie sah es dunkel werden. Dann hörte sie einen 
dumpfen Lärm. Einen Atemzug lang stand 
Sinda wartend, lauschend, In ihren dunklen, 
langgeschnittenen Augen begann es zu glühen, 
Ein unmerkliches, spöttisches Lächeln fügle 
sich um ihre jungen Lippen. Sie fragte nicht 
weiter danach, was nun geschah, was noch ge- 
schehen würde, Sie hatte eine Bitterkeit im 
Herzen. Sie fühlte eine Wunde brennen, die 
ihr ein Mann in die Seele gerissen hätte, fühlte 
den Kampf der beiden in der Dunkelheit wie 
eine gerechte Linderung, 

Sie zog das seidene Tuch enger um thre 
Schultern und schritt ohne Aufenthalt durch 
diese sternüberflammten Straßen, dem Ufer zu, 
Diesem Ufer am Meer entlang, zu den Palm- 
gärten und weiter zu den Reisterrassen, Sie 
blickte keinen Menschen an. An ihr schritten 
sie vorüber, Diese Frauen, verheißungsvoll wie 
unbekannte Melodien der Verlockung, der 
Güte,.. und der Vergeltung, 


Welt geschieht. ss 


daran hantierten, explodierte plötzlich die 
Bombe. Zwei Jungen kamen mit leichteren 
Verbrennungen davon, der dritte wurde so 


Kultur in unserer Zeit 


Ottomar Enking 75 Jahre 


Ottomar Enking vollendet am 28. September 
sein 75. Lebensjahr, Seln Name gehört zu den an- 
gesehensten der deutschen Erzihlkunst, Roman- 

. werke wie „Momm Lebensknecht", „Die Leute 
von Koggenstedt', „Die Darnekover" stellen eine 
felnsinnige Prosa dar. Hinter all dem freundlichen 
Humor, der Freude an der kleinen Weit — wie 
er sie aus seiner holsteinischen Heimat und von 
seinen Wismarer Jahren her kennt — ist bel Otto- i 
mar Enking cine psychologische Strenge der Be- E 
obachtung zu spüren, durch die allein er bereits A 
vom Althergebrachten sich entfernt, In Kiel wurde 
er als Sohn eines Rektors von alter holstelnischer j 
Abstammung geboren. Die Mutter kam aus elner | 
dünlisch-norwegischen Familie. Das Gymnasium in | 
Flensburg, die Gelehrtenschule in Kiel, Irrweg | 
durch die Fakultäten: Philologie, Jus, dann Ge- 
schichte und Philosophie, bis er das ganze aka- 
demische Studium beiselte warf und Schauspieler 
wurde. So stand er auf den Bühnen von Kiel, N 
Barmen und Stuttgart. Bis ihm auch das Theater I 
seines „Müssens“ Ziel nicht bot. „Poeterelen'* 
hatte er schon sehr früh begonnen, der Weg ring 
nun durch die Redaktionsstuben von Köln, Wis- i 
mar und Dresden, Hier in der traditiönellci Stadt 
der Kunst und Dichtung fand er seit 1904 sowohl 
seinen festen Wohnsitz als auch Erfüllung seiner | 
inneren Berufung als Schriftsteller, als Dichter. 
Bezcichnend für selne ganze Wesenserscheinung ist 
sein neben dem eigentlich schrittstellerischen Be- 
ruf betriebenes Forschen In der Schriftform aly 


— 


Graphologe. Rudolf Adrian Dietrich 
Musik 
Sinfonleorchester In Riga, In der Spielzeit 


1942/43 veranstaltet das Reichskommiassarlat Ostland 
zehn große Sinfoniekonzerte in Riga, die über- 
wiegend von deutschen Dirigenten geleitet werden. 
Für sechs dieser Konzerte wurde Hans Udo Mül- 
ler von der Berliner Volksoper als Dirigent ver- 


pflichtet, Je eins werden Hermann Abendroth, 
Erich Orthmann und Dr. Helmuth Thlerfelder 
diriglerben. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Goethe mußte eines Morgens mit großem Mif- 
vergnügen entdecken, wie sich ein Küchenjunge 
durch den Park schlich und unter seinem Mantel 
einen kapitalen Hecht mitgehen ließ. 


„Du, Junge“, rief er ihn an: Der kleine Dieb er- 


h / ie 
I Sie blieb vor der Veranda stehen. Sie blickte Junge seinem Vaterlande gedient und ist in aa er ch > Sr naan erte En schrak, „Exzellenz befechlen?" stotterte er, „Ich 
IK nicht Yalman an. Sie grüßte Magore, „Sinda‘, den Tod gegangen. In der Nacht, als die briti- Synden von. Blindgänger indem und befchle‘, riel Goethe, „daD du künftig bei deinen 
sagte Magore rasch, „willst du mit dem reichen sche Luftwaffe den Terrorangriff auf seine uffinden: von Bilnagängern, Mauserelen entweder einen längeren Mantel an- 
s Fy i i Í i Munition oder Waffen jeder Art nicht genug ziehst oder einen kürzeren Fisch nimmst — der da i 
, Yalman heute abend Tee trinken? Sein Bun- Vaterstadt durchführte, verließ er mit seinem Vorsicht geübt werden kann KAGE itd Koni her d das gefällt | 
f galow liegt dem meinen gegenüberl” Väter das Haus, um mit seinen jungen runaa $ g 4 pre mit dem Kopf heraus, un sg 
i Ri dort helfend zuzupacken, wo es nottat, ies ° s: 
4 pupa u einen Blick, flüchtig und etwas fat er mit einem hohen Grad persönlichen Mu- Hartnäckige Selbstmörderin 
y verächtlich auf Yalman. In einer Sprache der fes, Er dachte nicht an die Gefahr; für ihn Tiegenhof (Danzig-Westpr.) Hier wurde Eines Tages erhielt Gottfried Keller den Be- 
' nördlichen indischen Provinzen sagte sie leise: f A 2 dia Leiche eines jungen Mädchens aus der such eines Verwandten, der ihm gar nicht recht 
i galt es nur, seine Pflicht zu tun. Bei dieser 3 che e g \ 
Es ist ein Fremder, ein Weißer, einer vo y ; war. Mißmutig schleppte er ihn durch die Stadt, ı | 
"i ; : ' n t defallen, Der Führer Tiege geborgen. Die Eımittlungen ergaben, daß 
den.\.” Sie brach) plötzlich, ab. „Wenn au, Yigabe ist Helmut Bas! g ge g 21 Jahre al zeigte ihm die Sehenswürdigkeiten und nahm ihn N 
| befiehlst Herr?" fut sie dan fe e N ii ließ dem Vater dieses jungen Helden das es sich bei der Toten um ein 21 Jahre altes endlich, well er nichts welter mit ihm anzufangen "i 
Sinda, gab Mi en ick Yet bal hh X y Kriegsverdienstkreuz Il, Klasse mit Mädchen aus Tiegenhof handelte, In der wußte, mit in sein Stammlokal, | 
k k nit ’ Be agor i rück, „ich befehle nicht, S-hwerlern überreichen, und die Partei. hat Nacht vom 16. zum 17, September hatte Aus Es war am späten Nachmittag, die Lampen Wa- | 
EN anne vorgeschlagen, die Straße, in der Helmut Bast Lebensmüde zunächst eine Flasche mit Essig- ren noch nicht angezündet, so daß es In dem Gast- ! 
| Sinda reckte sich ein wenig, daB sich das fiel, nach ihm zu benennen, essenz geleert, Infolge starken Erbrechens blieb haus ziemlich dunkel war. Das veränlaßte den | 
hellfarbene seidene Tuch um ihre jungen Schul- aber die gewünschte Wirkung aus, Dann ver- Verwandten zu der Feststellung: N 
y tern spannte. Plötzlich aber packte Magore ein Verhängnisvolles Spiel mit einer Brandbombe suchte sie, sich mit einem Bindfaden, den sie „Potzdonner, hier ist es dunkel wie In einer 
| tiefer Haß, ein Zorn, Er ergriff die Kante des Frankfurt a. M. Auf einem Feld in der am Bettpfosten befestigte, zu erdrosseln. Als Kuhi" ! 
Tisches, aber da fühlte er eine schwere Hand Nähe eines Taunusortes fanden drei Jungen auch dieser Versuch mißglückte, ging sie ins „Das kann nur ein Kalb beurteilen!'! bemerkte 
\ auf seinem Arm: die Hand Yalmans. Als er eine nicht explodierte Brandbombe. Als sie Wasser. Der Grund ist noch ungeklärt, Keller ärgerlich. 
b ie ee REF Be T. he 1 Zimmer und Küche, Mel- Fabrikationsräume sowie wohn u. ‚Großer, gut erhaltener, a o Fräulein, 43° sucht „zwecks kloirat u 
T MIETGESUCHE ERS gegen 2- oder 3-| Verwaltungsgebäude, in guter Ver-letwa 30 m langer Holzschuppen zu | passenden....Hersn.. Am zliebsten 
y Dem Zimmer-Wohnung. Angeb, 1592 LZ.|kehrslage zu kaufen oder zu mieten | kaufen gesucht, Abriß wird vor-|Handwerker, Witwer mit Kind an- 
$ Wir suchen 2 mobi. ee | D RETTET EU O FET OHR. Dis Fabrikainnsräunn] doronas Buben. 1604 andis L2 ereet 
X + MORL ien. Bollen 800 bis 1000 qm Nutzfläche, „, Rauchtabak-, Zigarren- u, Zi-|schriften u. an die LZ. erbe | 
» 4 benutzung. Siemens - Schuckert - nr En n en X TAER I Ar RE m AHRS ENE Ya eT i 
unsichtbar ne Saiak IV: Lite |10 bin 20.Morgen Land für Gemüse: |pirorkune das Wohngebäude 3 bis| Tich-Gobler.Sirade 62, Ruh 110:18]| Fern Aualenlearteniter Mitt 
` ; mannstadt, Mark-MeiBen-Straße 71. |anbau werden von einem Gemise-|4 Wohnungen mit entsprechenden | Apparat 14 jr Dee Pens Ta Kel- s 
\ haften Krankheits- || [Te 2 | paufachmann in der Nähe von Litz- nung p a| Apparat 44. (dreiðigerin, ledig, kath, dunkel. | 
) re Suche, -evtl. tausche, große 4-Zim- dt Wert sucht. Getl.|Nebenräumen aufweisen. Ausführ- [Vier gebrauchte, blond, 1,70 groß, junge schlanke 
| keine Panna an mer-Wohnung gegen 31/2—4-Zim- RAADOT ne er s z - Iran anganis EPRIN NAIEN aber gut erhaltene betriebsfähige EN ersrueiaune koana und ; 
y i -A mer-Wohnung im Ost-Gebiet, Forn- - er Ann.-Exp, r anler, | mech Webstühie „Oberschlag',|lebensbejähend, musikliebend, von 
a a = Be ruf 1539-18, —— VERKAUFE G. m. b, H, München I, Theatiner |Bjattbreite 175 cm, und eine Over. aufgeschlossener warmherziger We- 
em »aaligul. Del- Fee De ee on To gumelaufäg: Straße 8. lockmaschine zu kaufen gesucht. |sensart, gewandt, lebenstüchtig, um- } 
; zung vernichtet sie! || [teilt (nicht Bedingung), insgesami| Moderner Kachelofen (blau). ADS zugkrättige Pierde; Zuschriften unter 1734 an LZ. sichtige Hausfrau mit kompletter 
fi 60-120 um. sowie Büroraum und RM, Edzimmerlampe,; 15,—, zu ver |y Pjanwagen, 1 Kastenwagen, | Klavier oder Stutzllügel in gutem moderner Ausstattung und Vermö- 
120 qm, so r g (4 
| Grass In) Litsmannstadl” kadlortı | ra On ab Ian ONS Heinzelshof, |] ‚Langholzwagen, 1 Jagdwagen so-| Zustande zu kaufen gesucht, An-|#e”- wünscht glückliche Neigungs- 
` eresan evil. 1. Okt. 1942, zu mieten Bas, Nelkenwee S a Tage fort Ta ennlen SHtSRE Angebote |gebote unter A 1261 an die LZ. De N Bene Herm. Ange- 
Auki. Angebote unter 1612 an LZ.|Neuwertige Mandoline, 45 RM., zujunter 1579 an LZ. Jauchefaf kauft Landsknechlatr, 73l tenau. Anacak, Es laia dT 
i Trocken- oder Naßbeize || |Wirtschaftskammer — a Bun, 119.84. |Zu kaufen gewünscht 1 guter Da-|(Lager), Fernruf 142-1, er elite HDA Um: 
f t f Industrieabteilung nn sucht für gleich _ menpelz, 1 Herrenjagdpelz (evtl, mame nn rva: mn nun iedl 
' für alle Getreidearten! Jagdhund Schafspelz), 1 Teppich, 3X4, 1 kl TAUSCH siedlerin oder Wartheländerin ken- 
or ihren Wissenschaftler, Jungen Wie- Deutscher Kurzhaar, 14 Mon, alt, Ele Au b TABS A iz -rn ]\ONZUICI. Zuschr. w. -1544 an die LZ. 
| »Bayen« ner Akademiker, möbliertes Zim- gesund, auf Enten geführt, wasser- Seniai all nn Knabensachen, 10—12 Jahre, Da-| Witwe, 35 Jahre, gut aussehend 
| x E mer, evtl, auch 2 Räume, Zuschrii- 4 x Anhänger tonnig, zu kaufen|menwäsche, Gr. 44, zu tauschen i t 
1,6. FARBENINDUSTRIE = t bet die Geschäftsfüh- freudig, apportiert, s, roh, große ger, 3— R, mit 7jährig. Töchterchen, wünscht 
AKTIENGESELLSCHAFT (pê var se an r T: an “om Passion. d. w, Japdgelegenh. gebe|gesucht. Lebensmittelgroßhandiung | Regen Puüppenwagen,. Teddybär, | Wiederverheiratung mit solidem 
Pllänzanschuis-Ableilung (SAKER niir iT EEVT AOAN slab. Preis 100 RM. Hund verspr, | Artur Kalenbach & Co, Litzmann:|Kostüm, Gr. 42, oder Stoff. Moltke-| urn, Witwer mit Kind angen. 
LEVERKUSEN i emm 2 er — gut zu werden. J. Hebgen, Kreis; | stadt, Ziethenstraße 92, Fernruf|sträße 119, W, 4 Angebote 1691 an die LZ. | 
| Be ee RE a a nn as VERTSEEN — an | 
. ‚jtode (Mosiynin), Warthptand. __ |Suche folgende Maschinen 


in Litzmannstadt, Posen oder Stadt 


Verkaufe einen Wurf Dobermann- 


na Ve 5 t 
| ER en al Se a acht pinscher, 13 Wochen alt, mit Ja 
1 Stammbaum, schwarzbraun, je 120 
such Wohnung, angenehm. Ange- RM.. Sonnabend und Sonntag von 
A bote. erbittet Hans Langer, Litz- 14 bis 17. Danziger Str. 23/21, Hof 
k mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 174. RAE E 
T Wir suchen ab sofori für ünsare| Konzerinstrument, StreichbaB, Tr 
II Gefolgschaftsmitglieder zwei einzel- 350 RM, verk. Ang. u. 1608 an LZ. 


ne gut möblierte 


Wieviel Kartoffeln 


f A 


nützige Wohnungs- 


dung an „Neue Heimat”, Gemein- 


Mel-|Eichener Auszielitisch, 200 RM., zu 


verkaufen Hauländer Str, 25, W. 3. 


Zimmer, 


und Siedlungs- 


} 

re un; i Einige Kutschwagen 

i lagern Sie jährlich ein} gesellschaft der DAF, im Reichs- andia Ren, PANDAAN, Halbver- 

au  _Wartheland, Litzmannstadt, |decks usw.) zum Preise von 350 

Die Menge spielt kaina Rolie— ouch f | Adoll-Hitler-Straße_67, RM. bis 1300 RM. zu verkaufen. 

I un wariga zantar paten wiam neamt, (Altreich) a sofort gut) Angebote unter 1505 an die LZ. 
gegen arderb gaschviz möbl. immer (evil, 2 Betten) in an nn en 
Durch elnlaches Einstrauen = om N Ischöner Wohngegend, Angebote „_KAUFGESUCHE — AUFGESUCHE 


Toge der Einlagerung — verhindert 
„Kartofan‘“ 

Fäulnis und Auskelmung bel Kartof. 

feln und anderen Knollengewächsen. 

In diesem Jahre sollten auch Sie 

„Kortofan” verwenden — es hilf 

die Vorräte schützen! 


k Wiesbaden, 
Chomiséke Fabr Wineras zo 


unter 1706 an LZ. 
3-Zimmer- Wohnung 


gesucht, Angebote 
Leerzimmer mit 
dringend für sofort 
bote 1646 LZ, 


Suche für 


Wir suchen F 
für einen unserer I 


Bad, Vorwerk & 


ruf 245-70, 


FARBE 
apen 


3-Zimmer-Wohnung 
Tausche 


Bequemlichkeiten, 
Busch, Vorderhaus, 
oder 
Straße — Lütherstr, 
ter 1732 an LZ, 


RurstndeH 1 


mit Bad, möbl., 
von höher, Beamten mögl, für sof, 


leitenden Angestellten 
möbliertes Zimmer in gutem Hause, 


Angebote unter 1736 an LZ. 


sowie für unsere Büroleiterin je ein 
gutes möbliertes Zimmer, evtl, mit 


Litzmannstadt, Buschlinie 193, Fern- 


WOHNUNGSTAUSCH 


Suche neuzelt, 3—4-Zimmer-Woh- 
nung in gulem Hause, Biele schöne 


Angebote unter 1607 an die LZ. 


schöne sonnige 4 Zimmer mit allen 


ähnliche Nähe Adolf-Hitler- 


Suche In den Ostgebloten . 
helle Fabriksräume von etwa 10 
qm Fabrikationsfläche mit. weiterer 
Ausdehnungsmöglichkeit zu kaufen, 
Bedingung. elektrischer Anschluß 
oder ausreichende Wasserkraft, Ver- 
mittler erwünscht. Eilangebote sind 
zu richten an Werkzeugmaschinen- 
fabrik Joh. Wendt, Lübben/Spreew. 
Guter Rundiunkapparat 

zu kaufen gesucht. Ruf-Nr, 204-37. 
Suche zu kaufen 

12 Stück Drehstrommotoren, Kurz- 
schlußläufecr mit Schalter oder 
Schütze für 500 Volt Drehstrom, 
50 Herz, ungef 5-7 kW, ungel: 
1500 Umdrehungen Min. Angebote 
unter F 738 an Ala; Dresden A 1, 
Prager Straße 6, 


Villa” oder Haus in Litzmannstadt 
oder Umgebung dringend zu kau- 
fen gesucht, Ang. u. 1614an dieLZ. 
Schlalzimmereinrichtung zu kaufen 
gesucht, Angebote u, 1640 an LZ 
Suche zu kaufen modernes Schlaf- 
zimmer oder 2 m breiten Kleider- 
schrank und mod: Flurgarderobe, 
Angebote unter 1648 an die LZ. 
Kaufe Schreibmaschine u, Schiffer- 
klavier, Fernruf 206-01, ` 


Kochgelegenheit 
gesucht, Ange- 


eitenden Herren 


Co., Zweigwerk 


in Mannheim, 


am Golzheimer 
gegen gleiche 


Angebote un- 


“tauschen gesucht, Ang, u. 1 


für Papier- und Lederverarbeitung: 
Schreidemaschinen, Pappscheren 
verschiedener Schnittlängen, Leder- 
schärf-, Spalt- und Rillmaschinen, 
Stanzen und Lochstänzen, Usen-, 
Zwick- und Heltmaschinen, kräftige 
Sattler- und Nähmaschinen, Ang. 
u, B. H. 4231 bef. Ann.-Exp, Carl 
Gabler, G, m; b. H., München I, 
Theatinerstraße B/I; 


Lederwaren- und Koffertabrik, 

ob stillgelegt oder in Betrieb, 
suche ich baldmöglichst zu über- 
nehmen, Voraussetzung ist günsti- 
ge Verkehrslage, Ang. u, N, G. 
3525 bei, Ann.Exp, Carl Gabler, 
G., m, b. H., München I, Theatiner- 
straße 8/T, 


Suche Kunstloder- 
bzw. Lederwarenfabrikationsbetrleb 
in günstieer Verkehrslage zu kau- 
fen, *Ang. u. L, S. 1200 bef, Ann.- 
Exp, Carl Gabler, G. m. b H 
München I, Theatinerstr, B/, 


Wir kaufen solort 
lagernde Posten von Galanterlewa- 
ren aller Art, Unechter Bijouterie, 
kosmetischen Artikeln u. Hausarti- 
keln, Angebote in Form'einer Pro- 
formarschnung in facher Ausferti- 


hält Belohnung, 
Weißer Pudol, 
„Bobby’' 

entlaufen, 


gewarnt, ' 


Gut aussehende 


gung an. Grünwald u. Co, War- 
schau, Postplalz_ 9, 
Kaufe gut gemauertes Haus mit|rat einen 


Garten für 3—6. Familien in Pabia- 
nice oder Erzhausen, «Angebote er- 
beten unter 184 an Zeitungsverir, 
Elchmann, Pabianice, Schloßstr, 10, 


Speisezimmerylirine, dunkel, Eiche, 
in gutem Zustande, zu kaufen oder 
gegen neue Singer-Nähmaschine zu 
620 LZ. 


Frigidaire (Kühlschrank) zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 1593 an LZ. 


40er Jahre, 
veranlagt, 
alt, 


lagung, 


Litzmannstadt 
Angebote unter 1618 an LZ, 


nn ia ae nn a a e la aa ae D 
2 Brotkarten der Martha Schwen- 
der und Waldemara Riedel, Adolf- 
_W. 38, verloren. 
Dunkelroter Damenmantel mit Hals- 
tuch aus der Garderobe der Städt, 
Berufsschule für Mädchen, 

linie 63, abhandengekommen. 


3. Brotkarton u, 1 Kuchenkarte auf 
die Namen Elisabeth, Simon Schu- 
minska und Johanna Vogel verlor, 
Adolf-Hitler:Straße 82, W. 10, 


Hiller-Straße_ 255, 


Schwarze Lederhandtasche mit sämt- 
lichen Lebensmittelkarten der Ger- 
da und Karin Mees sowie Genowe- 
fa Radon, wohnhaft Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Str, 
kassenbuch der Gerda Moes u, ein 
Barbetrag von 500 RM, sowie Aus- 
wels der Deutschen Volksliste der 
Gerda Moes In Pablänice am 25.9. 
gegen 18 Uhr verloren, 


auf 
hörend, 
Gegen Belohnung abzu- 
führen Adolf-Eichler-Straße5, W, 8, 
Vor Ankauf und Aneignung wird 


Mammea ar Emden Due ne 
HEIRATSGESUCHE 


Dame, Mitte 20, 
gute Erscheinung, schlank, dunkel, 
solido, sucht zwecks späterer Hol- 
soliden Herrn F 
Position kennenzulernen. Angebote 
unter 1569 an LZ 


Geschäftsmann, gute Verhältnisse, 
angenehmes Äußere, 
Interosslert, 
wünscht Fräulein Wit- 
we oder Geschiedene, 20—40 Jahre 
zuverlässigen 
Charakters und ebensolcher Veran: 
möglichst 
aber nicht Bedingung, Zwecks spät, 
Kleine Landwirtschaft in Nähe von Heirat kennenzulernen, 
zu kaufen gesucht gemeinte vertrauensvolle 
[ten unter 1613 an die LZ, erbeten: 


30 Jahre, gesund, gepflegt, vielseit. 
begabt (Lyceal-Bildung]), heim- und 
gartenlieb,, tüchlige Hausfrau, in 
gut, Vermögensverhältnissen, 
sehnt Neigungsehe, Nähere Ausk, 
èri. diskr,.-unverbindl,. Frau E. Ha- 
bel, Berlin W 50, Achenbachstr. 1, 


Wiiwe, angenehmes Äußere, mit | 
Aussteuer, etwas Vermögen vor 

handen, sucht Ehekameraden von N 
54—60 Jahren mit gutem Einkom- |i 


men, Zuschriften u, 1657 an die LZ. | 


Gasthausbesitzer, 45- Jahre alt, - | 
wünscht die Bekanntschaft einer | 
Dame bis zu 30 Jahren zwecks spä- | 
terer Heirat, Ang, u. A 1267 an 

Zwecks Heirat wünschen 2 Jun 
gesollen Briefwechsel mit intelll- 
gonten Damen im Alter von 20—30 
Jahren. Angebote mit Lichtbild w 
Angabe des Geburtsdatums unter 
1674 en LZ, erbeten, 


Gebildete junge Dame, 

20erin, mit Vermögen und Grunde 
besitz, sucht liebevollen Lebensges 
führten zwecks Heirat. Nur Zuneigk 
entscheidet bei der Wahl, Näh, u 
„L495" dch. Brielbund Treuhelf, Ges 
schäftsstelle Danzig, Schließfach ala 
Diplam-Chemiker, 

Dr, Mitte 40, vornehm im Denk - 
und Fühlen, sucht sympathische Les | 
benskamaradin zwecks Heirat, die 
Wärme u, Fröhlichkelt in sein Heim | 
bringt. Näh, u, „L 495" dch. BrieN 

bund Treuhelf, Geschäftsstelle Dana 

zig, Schließfach 271. 
Frau Erika Bauer, j 
Vornehme individuelle Eheanbaha F. 
nung, Breslau, Salvatorplatz 3/4, Ie ! 
Boratung diskret und erlolareich« 

Für Damen: honorarfrei, Rücknoriy 


Ihren ersehnten Kheparinor £ 
können auch Sie bald finden une 
ter meinen vielen Auftramzehern d 
Ritie schreiben Sie mir Ihre 
Wünsche, M. Charlotte y- Stoyh 

Leipzig 01, Jöhanninplate 23 i 


Busch- 


49a, Postspar- 


Finder er- 


don Namen 
am Donnerstag 


in guter 


warmherzig 


verträglichen 
mit Eigenheim, 


Nur ernsi- 
Zuschrif- 


| aparer 


Tag in Lihmannstadt 
Brief an die Front 


Die junge Frau ist zornig heimgekehrt, Sie 
hat einen Korb gekauft, den sie dringend 


‚nötig braucht, um die Wäsche unterzubringen, 


Zwei Sorten waren da,die einen etwas heller, 
die anderen dunkel, sonst waren sie gleich, 
Die dunklen aber paßten besser zur übrigen 
Ausstattung, und auf derlei Dinge sieht nun 
einmal eine Frau, Sie bat deshalb die Ver- 
käuferin, ihr einen von den dunklen zu ge- 
ben, die unten drunter standen. Diese meinte, 
das wäre unnütze Arbeit, denn ein Korb wäre 
genau wie der andere. Das hatte die junge 
Frau ‚geärgert, 

. Nun setzte sie sich hin, um dem Mann an 
der Front den üblichen, streng eingehaltenen 
täglichen Brief zu schreiben. Selbstverständ- 
lich kam auch die Angelegenheit mit dem 
Korb mit rein, recht drastisch ausgeschmückt, 
denn „Er“ hatte ja gebeten, ihm alles zu be- 
richten, was sich in der Heimat ereignet, 

War das eigentlich nötig? Zwei Täge spä- 
ter ist in der Heimat die Korbgeschichte ver- 
gessen, andere, wichtigere Dinge haben sich 
darüber gedeckt, GewißB war es nicht schön 
von der Verkäuferin, aber weshälb die Ver- 
ärgerung gleich zum Manne tragen, der 
draußen an der Front ganz andere Dinge um 
die Ohren hat, 


An die Front schreiben. wir gewiß alles, 
was uns hier berührt, aber doch nur die we- 
sentlichen Dinge. Und vor allem den Schuß 
Heiterkeit nicht vergessen, den wir uns trotz 
allem bewahren müssen. Das ist es, was sie 
an der Front am nötigsten. brauchen und wor- 
auf sie Anspruch haben. G. K. 


Sicherungen nicht ficken 


In Litzmannstadt waren elektrische Geräte 
mit, großem Stromverbrauch. früher | nicht 
üblich, weshalb die Leitungen durchweg nur 
für Licht eingerichtet sind. Die Folge ist, daß 
bei Anschluß von Geräten die Leitungen sich 
erhitzen und Brände eintreten können, Vor 
allen Dingen schlagen die Sicherungen durch, 
und die Abnehmer haben in manchen Fällen 
diese selbst geflickt. Das ist, wie das Elektri- 
zitätswerk Litzmannstadt in einer heutigen 
amtlichen Bekanntmachung ausdrücklich fest- 
stellt, strafbar. Der Anschluß zusätzlicher, 
noch nicht genehmigter Geräte ist verboten, 
Wir machen auf den Inhalt dieser wichtigen 
Bekanntmachung nachdrücklich aufmerksam, 


Die Pockenschulzimpfung wird In den näch- 
sten Tagen für den Stadtbezirk Litzmannstadt 
durchgeführt. Erst- und Wiederimpflinge müs- 
sen zu bestimmten Terminen vorgeführt wer- 
den. Näheres erseh& man aus der amtlichen 
Bekanntmachung der heutigen Ausgabe. 

Festgenommen wurde ein 28 Jahre alter 
Pole von hier, weil er an seiner Arbeitsstelle 
bei einer Firma in der Ostlandstraße mehrere 
Garderobendiebstähle unter erschwerenden 
Umständen yverübte, Er erbrach Schränke sel- 
Arbeitskameraden und entwendete Klei- 
dungsstücke von geringerem Werte, 

Unbekannte Täler drangen in: der Nacht 
mit Nachschlüssel in ein Lebensmittelge- 
schäft am Diskusweg, Ortsteil Karlshof, ein und 
entwendeten Lebensmittel und Tabakwären im 
Gesamtwerte von 200 RM. 


£. 2.-Sport vom Tage 


Ein neuer HJ.=Jahrgang ftößt zur Partei 


Feierliche Überführung aus der HJ. / Erziehung zum selbsibewußten Kämpfertum 


Die Jugenderziehung des verklingenden 
zweiten Reiches stand im Zeichen einer un- 
fruchtbaren Erstarrung, die von einer wilden 
Experimentierlust in der Systemzeit abgelöst 
wurde. Der Nationalsozialismus dagegen baute 
die Jugend organisch in das Gesamtgefüge 
der Nation und wies ihr den Platz zu, den sie 
ABER ihrem ganzen "Wesen auszufüllen beru- 
en ist, 


Niemals hat ein Staat mehr für seine Ju- 
gend getan als der nationalsozlalistische, aber 
er wacht auch sorgsam darüber, daß nicht ein 
großer Aufwand nutzlos vertan wird, Schon 
das Ungeborene erfreut sich seiner Betreuung, 
und vom ersten Schrei an bis zur Mannbar- 
keit wird nichts unterlassen, was güte Anla- 
gen fördern, schlechte unterdrücken kann. 
Sobald das Kind der mütterlichen Fürsorge 
entwachsen ist, kommt es in die große Er- 
ziehungsschule der Hitler-Jugend. 


Für den Nationalsozialismus ist die Ein- 
fachheit, wie er Probleme löst, ein hervor- 
stechender Wesenszug. Da gab es früher ein- 
mal Erziehungsprobleme, vor denen man ka- 
pitulieren zu müssen glaubte, Sie wären der 
Schrecken aller schulischen Anstalten, er- 
füllten sie mit einer ungesunden Schwüle und 
fanden ihren Niederschlag in der Literatur. 
Man bedachte nicht, daß auf diese Weise das 
Ubel nur verschlimmert wurde, denn man 
förderte das Einzelgängerwesen, das die allei- 
nige Ursache aller dieser Erscheinungen macht, 
und umgab es sogar mit einem individualisti- 
schen Glorienschein, Das Zusammenleben in 
der Gemeinschaft Innerhalb der Hitler-Jugend 
schafft, auch im geistigen Bezirk, frische Luft, 
schärft den Sinn für die Realitäten des Lebens 
und ertötet von vornherein ein ungesundes 
Schwärmertum, So wächst eine brauchbare 
Jugend heran, die reif ist, in die Reihen der 
Partei aufgenommen zu werden. Was unge- 
sund ist, hat sich von selbst ausgeschieden, 


übrig bleibt nur ein selbstbewußtes Kämpfer- 
tum. 

Heute ist wieder einmal der Tag, an dem 
ein Jahrgang diese hohe Weihestunde erlebt, 
In friedlichen Zeiten erhielt die Übernahme 
der Hitler-Jugend dadurch ihre hohe Würde, 
daß sie vom Führer selbst im Rahmen der 
Reichsparteitage vollzogen wurde. Das muß 
heute wegfallen, Dafür steht aber über unse- 
rer Jugend das eherne Gesetz des Krieges. 
So ist eine Schwertleite daraus geworden wie 
in germanischen Zeiten. 

Kein Wunder, daß der junge Mensch aufs 
stärkste innerlich erfaßt ist von der Bedeu- 
tung dieser Stunde, Er weiß, daß der Blick 
des Volkes hoffend und vertrauend auf ihm 
ruht, er spürt die große Verantwortung, Viel- 
leicht auch blicken Vater und gar Großvater 
auf ihn, die in der Partei schon: ihre Pflicht 
getan und Opfer gebracht haben. Die Partei 
hat sich bereits eine Tradition geschaffen, die 
schwerer wiegt, weil sie mit dem Bilutopfer 
der Besten geschrieben ist. 

Uber den Jungen und das Mädel hinaus nimmt 
die ganze Sippe Anteil an dem bedeutungs- 
vollen Ereignis. Voll Freude und innerem 
Stolz nimmt sie zur Kenntnis, daß einer der 
Ihren der Ehre gewürdigt wird, in die Partei 
aufgenommen und somit zum aktiven Kämpfer 
für den Führer wird. 5 1 

Im Litzmannstädter Raum kommt noch 
hinzu, daß die Erinnerung auf den zahllosen 
Blutopfern ruht, die ihr Leben dafür gaben, 
daß dieses Land wieder deutsch werde, Im 
Volkstumskampf fallen gerade unserer Jugend 
groBe Aufgaben zu, die sie innerhalb der 
Partei zu lösen hat, 

So ist der heutige Tag eine Ausrichtung 
auf die Aufgaben der Zukunft, an dem die ge- 
samte Bevölkerung Anteil nimmt, ein Hin- 
weis auf die Krafiquellen der Nation, die ihr 
durch die Partei erschlossen sind, G. K. 


Das Mufeum — kein Raritätenkabinett! 


Gestern vormittag. wurde am Deutschlandplatz das Vorgeschichtsmuseum erölinet 


Im Vortragsraum des Städtischen Museums 
für Vorgeschichte fand gestern vormittag die 
Eröffnung dieses Museums statt, 


Der Leiter des Museums, Dr. Walter Grün- 
berg, eröffnete die festliche Stunde, Er be- 
grüßte die Erschienenen und dankte denen, die 
am Aufbau des Museums beteiligt waren, fir 
die tätkräftige Mithilfe, Das Museum sehe seine 
Aufgabe darin, nicht so sehr wissenschaftliche 
Anstalt, als vielmehr Erziehungsanstalt 
zu sein, 


Er erteilte dann das Wort dem Direktor 
Dr. Kersten (Posen) vom Amt für Vorgeschichte 
im Wartheland, ~ 


Dr. Kersten begrüßte die Schaffung des 
Museums mitten im Krieg als erfreuliches Er- 
eignis. Wenn die polnische Forschung nicht 
nur das Gebiet des heutigen Warthelands, son- 
dern sogar den Raum bis zur Elbe und Saale 
fälschlich als urslawisches Land bezeichnete, 30 
tat sie das, um den polnischen politischen An- 
spruch auf ostdeutschen Raum zu „begründen“, 
Ein Anrecht auf diesen Böden haben wir, denn 


Das moderne Tennisspiel ist ein harter Kampfsport geworden 


Die Wandlung vom exklusiven Gesellschaftsspiel zum sportlichen Kampfspiel 


Von einem Mitglied der Tennisgemelinschaft 
1813 wird uns geschrieben: 


Das im Rahmen der winw.-Sportkämpfe durch- 
geführte Schau-Tennissplel ‚Gemischtes Doppel im 
Jahre 1911" reist zu einer kurzen grundsätzlichen 
Betrachtung. Wie schon in der LZ. zum Ausdruck ge- 
kommen, war das Spiel nicht nur humorvoll, won- 
dern auch lehrreich. Da ja jeder gute Humor eine 
ernste Grundlage hat, Interessiert den Sportfreund 
auch Hier der tiefere Sinn. Warum haben die Zu- 
schauer gelacht? Es war wohl hauptslichlich zwel- 
erlei, und zwar zunlichst die merkwürdige Auf- 
machung von Sportsleuten und die für das dama- 
Uge Tennis typische genellschaftliche Verbrämung. 
Die langen Röcke und Rlesenstrohhlite ließen eine 
ungezwüngene natürliche Körperbewegung nicht 
zu, so daß schon hierdurch der Sport als körper- 
liche Ertüchtigung erheblich zu kurz kommen 
mußte. Noch unnötiger wirkte die Belastung sport- 
licher Tätigkeit mit vielleicht liebenswürdigen, 
aber völlig unzweckmäßigen Gesellschaftstormen. 
Es braucht durchaus nicht als witz angesehen zu 
werden, wenn damals ein Tennisplatz als „Ver- 
lobungszwinger" bezeichnet wurde, Wenn auch das 
aufgeführte „Schau“-Spiel das Tennisgebaren der 
früheren Zelt in seiner Merkwürdigkelt vielleicht 


NR RESELLER DEEPEN E a AIE TOENE 


Der Sport am Sonntag 


Wehrwetikiimpfe der SA.: 


In Litzmannstadt. (Standarten L/M, L/N 
und L/S sowie die Siegermannschaften der übrigen 
Standarten der Brigade Litzmannstadt) ab 7 Uhr 
Aufmarsch und Wettkiimpfe, ab 15 Uhr Aufmarsch 
und Schlußklimpfe im Stadion am Hauptbahnhof; 
in. Zalerz (Sportplatz) Wettkämpfe der Stand, 
Litzmannstadt-Land; in Kalisch (Stadion) Stan- 
darte Kallsch; In Waldrode Standarte Kutno; 
in Leslau (Stadion) Standarte Leslau und Her- 
mannsbad. 

Fußball: a 

Meisterschaftsbeginn der Gauklasse: In Litz- 
mannstadt: Reichsbalin-SG. — Orpo Posen 
(185 Uhr, Blücherplatz); in Kutno: Reichsbahn- 
TSG. — Orpo Litzmannstadt (15 Uhr); in Posen: 
DMW. — NSG, Zdunska Wola, DSC. — Union 97 
Litzmannstadt; in Gnesen: TSG. — Post Posen. 
Punktspiele der Kreisgruppe Litzmannstadt: 
44-Sportgem.— Sturm 21 Pabianice (11 Uhr Scheib- 
ier & Grohmann), Sportgem, Lentschiitz—-Orpo II 
Litzmannstadt (185 Uhr, Horst-Wessel-StraDe). 
Handbnllt 

Punktsplele ‘der Kreisgruppe Litzmann- 
stadt: 44-Sportgem, — Union 97 (10 uhr, Schelb- 
ler & Grohmann), Reichsbahn-SG, — Stadtsport- 
gemeinschaft (14 Uhr, Blücherplatz). 

Tennis: 

Stlidtekampt Litzmannstädt — Posen (Tennis- 

plätze der TGL, 1913 im HJ.-Park, ab 9 Uhr). 


etwas übertrieben darstellte (es gab auch 1911 schon 
sehr ernst zu nehmende Tenniswettkämpfe), so dürfte 
doch der Durchschnittsspielstand unserer tennis- 
spielenden Eltern oder Großeltern gekennzeichnet 
worden sein. Tedenfalls wurde recht deutlich die 
erfreuliche Entwicklung unseres Sportlebens vor 
Augen geführt, Tennis Ist heute vom NS.-Reichs- 
bund für Leibesübungen als ein Kampfsport aner- 
kannt und wird gleichbewertet mit Fußball, Boxen 
usw. Wem diese Tatsache unverständlich erschälnt, 
der möge sich einen Tenniswettkampf ansehen, 
bei dem nicht selten Spieler bis an die Grenze 
ihrer körperlichen Leistungstähigkelt gehen müs- 
sen und teilweise darüber hinaus. Es ist durchaus 
nicht verwunderlich, daß die Antorderungen nicht 
nur an den Körper, sondern ebenso auch an den 
Geist schr erheblich sind. Es gehört schon etwas 
dazu, in völlig nussichtsloser Lage durchzuhalten 
und etwa bei einem Satzstand von $:1 keien sich 
unter Aufbletung aller Kräfte aufzuholen, gleich- 
zuziehen und doch noch den Satz für sich zu bu- 
chen oder während des Spiels eine Änderung der 
Taktik oder Technik vorzunehmen auf die Gefahr 
ħin, daß der Versuch mißlingt, Da Tennis eine 
sehr feine Technik ermöglicht, gehört zum Wett- 
kampf cin außergewöhnlicher Aufwand von Ener- 
gie. Nicht zuletzt deswegen empfiehlt auch die 
HJ. ihren Mitgliedern diese Sportart, well sle eine 
ganz besondere Erziehlingsmögrlichkeit bietet, die 
zwar selbstyerständlich auch andere Sportzweige 
haben, aber doch, in anderer Art, 

Was liegt also\näher, daß dus Tennis nerade In 
den letzten Jahren eine erstaunliche Ausdehnung 
erfahren hat, zumal sich dabel der berufntätige 
Mensch In seiner Freizeit in kürzester Frist kör- 
perlich ausgiebig betätigen kann, Bel ernsthaften 
Spiel bedarf es kaum einer Halben Stunde, um 
den Spieler fast erschöpft und „wie aus dem Was- 
ser gezogen" auf dem Platz zurückzulassen, Es 
ist erfreulich, zu sehen, wie allenthalben dazu bei- 
getragen wird, Tennis noch mehr als bisher zu 
einem echten körperertüchtigenden und freude- 
spendenden Volkssport zu machen, auch jetzt In 
der Kriegszelt, wo der Sportmmaterialmangel ge- 
wisse Einschränkungen bedingt: 


Deutschland Sieger im Dreiländer-Boxen 

In Budapest wurd der Box-Dreiländer- 
kampf Deutschland—Ungarn—Itplien ausgetragen. 
In der Gesamtwertung konnten die deutschen 
Vertreter mit 20 Punkten vor Ungarn mit 15 und 
Ytallen mit 13 Punkten den Sieg davontragen und 
wiederholten damit ihren Erfolg vom Juni 1942 
in Rom, Während in Rom Ungarn den dritten 
Platz besetzte, mußte sich dlesmàl 'Itallen mit den 
dritten Platz zufrieden geben. Der nichste Kampf 
der drei stärksten europliischen Boxnationen wird 
nunmehr in der ersten Dezemberhältte In Berlin 
“zur Austragung kommen, Die Einzelwertung 
hat folgendes Aussehen: Deutschland — Ungarn 
11:5; Deutschland — Itallen 9:7; Ungarn — Ttallen 
10:6 Punkte, 


deutscher Geist und deutsche Arbeit 
haben hier erst überhaupt etwas geschaffen, 

Wenn uns auch die germanische Gè- 
schichte am engsten berührt; so darf sich die 
deutsche Forschung jedoch nicht allein auf 
Germanenkunde beschränken. Im Zusammen- 
hang mit der Besetzung weiter Gebiete in Ruß- 
land wird es beispielsweise notwendig sein, 
sich mit dem Problem der slawischen Urheimat 
zu beschäftigen, 

Die hier neu Ins Land gekommenen deut- 
schen Menschen müssen in dem Neuland ver- 
wurzeln. 

Das Wartheland, die fundreichste Gegend 
des Reiches, ist die Heimat der Ahnen der 
großen Wandalenfürsten, von denen die Ge- 
schichte sprich! 

Wir sind ein Glied in der langen Geschlech- 
terreihe, die, hier vor viertausend Jahren zu 
wirken begann, Es hat besondere Bedeutung 
für uns, daß das Heilszeichen, das ein Wandale 
vor 1600 Jahren in die Urne von Biala ein- 
ritzte, von Litzmannstadt zu einem Wappen- 
symbol gemacht wurde, 
~ Dr. Kersten streifte dann kurz die Aufgaben 
des Amts für Vorgeschichte im Wartheland 
und erwähnte, daß auch die Heimalmuseen der 
Kreisstädte vorgeschichtliche Abteilungen auf- 
weisen werden, von denen die örtliche Vorgu- 
schichtsforschung ihren Ausgang nehmen wird. 
Vom Osten werden starke Impulse ausgehen auf 
die ganze Forschung ‚im Reich. In diesem Sinn 
möge das zu eröffnende Museum in Litzmann- 
stadt arbeiten. ' 

Oberbürgermeister Ventzk| übergab das 
Museum seiner Bestimmung mit dem Wunsch, 
daß es eine Pfleges)ätte geistiger Arbeit wer- 
den solle; eine Pflegestätte der kulturellen Ar- 
beit unseres Heimätbundes, der Volksbildungs- 
stätte und der übrigen Kulturinstitute. Es soll 
sich ‚hineinstellen in das Gemeinschaftsleben 
der Litzmannstädter Deutschen und diesen Bo- 
den mehr und mehr zu Ihrer inneren Heimat 
werden lässen, 

Eine Führung der Anwesenden durch das 
Museum beschloß die festliche Stunde, 

Adolf Kargel 


Briefkasten 


3, Wa Zuierz. Dank tür die Anerkennung! Die Lebons- 
mittelzutellungen werden amtlich bekanntgegeben. Auf den 


- Termin, der Veröffentlichung haben wir keinen Einfiuß, 


Heut tagt der Heimatbund 


Die- kulturellen Veranstaltungen nehmen 
heute mit einer Veranstaltung des Helmatbun- 
des Ihren Fortgang. Das Programm lautet: 

Sonntag; 27. September: 11.30 Uhr Veranstal- 
tung des Heimatbundes mit Ansprachen von 
Oberbürgermeister Ventzki und Dr, Grünberg 
im Tagungshaus der Stadtverwaltung, Straße der 
8. Armee; 11.30 bis 12.30 Uhr Platzkonzerte der 
Musikzüge `n außenliegenden Ortsgruppen der 
Stadt; 15 Uhr Nachmiltagskonzert im Volks- 
park bis 17 Uhr (Luftwaffe); 19.30 Uhr Kammer- 
konzert in der Musikschule (Wiederholung). 


Franz Adam Dirigiert 


į 


(Foto: Archiv) 

Das Konzert des NS.-Sinfonle-Orchesters uns 
ter Generälmusikdirektor Franz Adam bringt 
am 30. September Werke von Mozärt, Schubert 
und Brahms, das Konzert am 1. Oktober wird 
ausschließlich Beethoven gewidmet sein. i 


Die Verforgung mit Kartoffeln 


Vom 14. Dezember an erhalten die Klein- 
verbraucher, wie aus einer heutigen amtlichen 
Bekanntmachung des Reichsstatthalters, Lan- 
desernährungsamt in Posen, hervorgeht, neue 
„Bezugsausweise für Speisekartoffeln”, die ja 
Kopf und Woche zum Bezuge von 4,5 Kilo- 
grämm Speisekartoffeln berechtigen. 

Für die. Selbsteinkellerung können zehn 
Zutellungsperioden im voraus bezogen wer- 
den, wofür es 200 Kilogramm je Einhelt gibt, 
Darin Ist ein zehnprozentiger Zuschlag für 


Schwund enthalten, Die ' Einzelheiten lese 
man in der erwähnten Bekanntmachung 
nach, 

“ 


In Zusammenarbeit der Kreisbauernschaft 
und der Kreisfachabteilung „Der Deutsche 
Handel” der Deutschen Arbeitsfront wurde 
am Freitag ein Besprechungsabend mit den 
Großverbrauchern und Einzelhändelsgeschäf- 
ten im großen Saale der Volksbildungsstätte 
durchgeführt, 

Der Fachschaftsleiter für Kartoffelverteller, 
Pg: Hahn, sowie der Kreisbeauftragte für 
die Kartoffelversorgung des Stadt- und Land- 
kreises Litzmannstadt, Pg. Rösler, zeigten 
an praktischen Beisplelen, wie d'e Einlage- 
rung von Kartoffeln vorgenommen werden 
soli- Am Mittwoch, 30. September, 16 Uhr, 
findet eine Besichtigung vörbildlicher Keller- 
räume für die Kartoffeleinlagerung statt, 


Von der Straßenbahn mitgeschleift, Ein 
14 Jahre altes Polenmädchen versuchte in der 
Ostlandstraße, noch vor der herankommenden 
Straßenbahn den Fahrdamm zu überqueren, 
Dabei stürzte sie und wurde von der Straßen- 
bahn. etwa 35 m mitgeschleift. Auf dem Trans- 
port-in ein Krankenhaus trat der Tod ein. Der 
Unfall ist auf eigenes Verschulden zurückzu- 
führen, denn. der Straßenbahnführer konnte 
auf s0 kurze Entfernung seinen Zug mit zwei 
Anhängern nicht mehr zum Halten bringen, 

In der Hochspannungszelle tödlich verun- 
glückt. Ein 37 Jahre alter Hilfsmonteur verun- 
glückte im Hochspannungswerk am Fünf- 


kampfweg tödlich. Er war in einer Hochspan-. 


nungszelle beschäftigt, die nicht unter Strom 
stand. Von hier aus slieg er über ein Gitter 
‚ih eine andere Zelle und kam dem Stärkstrom 
zu nahe. Mit brennenden Kleidern fiel er in die 
darunterliegende Zelle, Von Arbeitskämeraden 
wurde ihm die erste Hilfe zuteil, doch erlag 
er in einem Krankenhaus seinen Verletzungen, 


Wir verdunkeln von 19.25 bis 6.15 Uhr, 


Hier spricht die NSDAP, 


Op. Hindenburg. Dienstag um 19.30 Uhr Luftschutziehr- 
gang für Pol, Leiter, Pflichtdienst, Og., Skagerrak. Di. 
Frauenwerk, Dienstag um 17 Uhr, Ludwigstr. 23, wichtige 
Besprechung für alle Abtellungs-, Zellen- und Blockirauen- 
schaflslelterinnen, s 


Todesftrafe für Lebensmittelkartendiebin 


Für Kriegsverbrecher gibt es keinen Pardon / Urteil des Sondergerich!s in Litzmmanstadt 


Vor dem Sondergericht in Litzmannstadt 
hatte sich ‚die 42jährige Polin Marianna Glu- 
wacz, geb. Kolinska aus Litzmannstadt, die kei- 
ner Arbeit nachging, sondern es vorzog, sich 
ihren Lebensunterhalt als gewerbsmäßige Ta- 
schendlebin zu verdienen, zu verantworten, Sie 
ist bis 1936 bereits achtmal wegen Taschendieh- 
stahls bestraft worden, Diese Strafen häben je- 
doch offensichtlich keinen Eindruck auf sie gs- 
macht, denn sie setzte ihre Diebereien auch 
jetzt in deutscher Zeit fort. Dabei spezialisierte 
sie sich zuletzt auf den Diebstahl von Lebens- 
mittelkarten, Sie suchte Läden, in denen be- 
sonders viele Käufer nach Waren anstanden, 
auf und stah] den Hausfrauen aus ihren Eta- 
kaufstaschen die Lebensmittelkarten. Auch die 
Märkte in Tuschin und Zgierz auchte sie heim. 
Die gestohlenen Lebensmittelkarten verwendete 
sie nicht nur für ihren eigenen Bedarf, sondern 
verkaufte die darauf bezogenen Waren in der 
Hauptsache an Dirnen zu Wucherpreisen, Für 
1 kg Wurst nalım sie z. B, 14 bis 16 RM, 

Die Angeklagte hat sich die Beschwerden 
und Einschränkungen, die während des Krieges 
jeder Mensch auf sich nehmen muß, In scham- 
losester Weise zunutze gemacht, Durch ihre 
Taten sind zahlreiche Familien in schwerste 
Bedrängnis geraten, da für die gestohlenen Le- 
bensmittelkarten vom Wirtschaftsamt nur teil- 


weise Ersatz geleistet wird und das auch nur 
als Vorschuß, der bel der späteren Ausgabe 


von Lebensmittelkarten wieder abgesetzt wird. 


Die Angeklägte wurde deshalb als gefährliche 
Gewohnheitsyerbrecherin zum Tode verurteilt, 


* N. 


Einbruch in ein Lebensmittelgeschäft, In 
der Nacht wurde in ein Lebensmittelgeschäft 
in der Egersträße, Ortsteil Erzhausen, einge- 
brochen. Die Täter schnitten die Ecken des 
Fensters zum Lager aus, wirbelten auf und stie- 


gen ein. Gestohlen wurden Lebensmittel im 
Werte von 250 RM, 
Taschendiebstahl, Ein 15 Jahre alter Pole 


wurde wegen Taschendiebstähls festgenommen, 
Er hatte in einem Goldwarengeschäft auf der 
Adolf-Hitler-Straße einer Frau aus deren Hand- 
tasche einen Geldbetrag von 360 RM. und dia 
Lebensmittelkarten gestohlen. Der Geschädig- 
ten konnten der volle Geldbetrag und die Le- 
bensmittelkarten wieder ausgehändigt werden. 

Diebstahl eines Auloreliens, Ein 28 Jahre 
alter Pole wurde wegen Diebstahls vorläufig 
festgenommen, Er hatta von einem Kraftfähr- 
zeug, das auf einem Grundstück der Markt- 
straße stand, einen Gummireifen entfernt, Der 


Reifen konnte dem Geschädiglen wieder zuge- 


führt werden, 


u ur Be u En E 26 moa 


Aus dem Wartheland 


Landvolk arbeitete 16 Stunden 


Nach einer Meldung des Reichsnährstandes 
kann nunmehr festgestellt werden, daß sich die 
deutsche Getreideernte in diesem Jahr unter 
den besten Witterungsbedingungen vollzogen 
hat und in guter Beschaffenheit eingebracht 
werden konnte, Wegen der Verspätung der 
Reife des Getreides konnte die Ernte allerdings 
erst erheblich später als in allen früheren 
Jahren geborgen werden. In rechtzeitiger Vor- 
aussicht waren aber die erlorderlichen Arbeits- 
kräfte und technischen Hilfsmittel : bereitge- 
stellt worden, Dazu kam jedoch als entschei- 
dender Faktor ein außerordentlich starker Ein- 
satzwille des deutschen Landvolks, 

Es standen, wenn die Getreideernte rechi 
zeitig vor dm BeginnderHackfrucht- 
ernte eingebracht werden sollte, nur etwa 
fünf bis sechs Wochen für die Bewältigung der 
Riesenarbeit zur Verfügung. Deshalb mußten 
die schönen Erntetage ohne Rücksicht auf 
eine normale Ruhezeit in einem ununterbro- 
chenen wochenlangen Einsatz mit täglich 14- 
bis 16stündiger Arbeitszeit unter Anspannung 
aller Kräfte ausgenutzt werden., Hierbei hat 
sich vor allem auch die deutsche Bäuerin, 
die oft genug allein mit wenigen fremdländi- 
schen Hilfskräften oder Kriegsgefangenen die 
Ernte bewältigen mußte, einen Ehrentitel er- 
worben, Ein Vergleich des Ernteverlaufs von 
1942. mit dem Durchschnitt der letzten vier 
Jahre zeigt, daß im Durchschnitt 1939/42. die 
Ernteeinbringung am 8, August bereits 
17 Prozent betrug, während es 1942 erst fünf 
Prozent waren, Trotz des erheblich späteren 
Beginns war am 12, September, dem Zeitpunkt, 
zu dem die Getreideernte insgesamt als soweit 
wie beendet angesehen werden kann, in diesem 
Jahr bereits zu 97 Prozent hereingebracht, im 
Durchschnitt 1939/42 aber nur zu 95 Prozent. 
In den entscheidenden fünf Wochen hat damit 
das deutsche Landvolk bei der Ernteeinbrin- 
gung eine Leistung vollbracht, die einzig- 
artig ist. 


Poddembice 


Volksmusikabend. Im Deutschen Hause 
fand ein Volksmusikabend statt, der den zahl- 
reichen Volksgenossen aus Stadt und Land 
zwei schöne Stunden brachte, Losgelöst vom 
Alltag, lauschte man den Darbietungen das 
kleinen, aber sehr leistungsfähigen Salon- 
Orchesters. Es erklangen die Phantasie über 
das Clewingsche Lied „Alle Tage. ist kein 
Sonntag“, die Volksliedersammlung „Jung- 
Deutschland”, das Lied „Hörst du mein heinı- 
liches Rufen?“ und „Die Uhr", gesungen von 
Fr.H.Decker, sowie von Händel das „Largo”, 
gespielt von H., R. Ziegler, Cello, und Fr. 
J. Wolff, Klavier, Frohe Stimmung erzeugten 
die flott gebotenen neuen Volksmelodien, die 
von allen kräftig mitgesungen wurden, Unsere 
KdrF,-Volksmusikschar, vor etwa einem Vier- 
teljahre ins Leben gerufen, hat uns mit diesem 
Volksmusikabend eine sehr nette Überraschung 
bereitet, Sie setzt sich aus Berufstätigen zu- 
sammen, die eine Leistung vollbrachten, die 
vollste Anerknnung und Nachahmung verdient, 
Ortsgruppenleiter Pg, Laackmann sprach 
zum Abschluß herzliche Dankesworte, 


Alexandrow 


Aufgaben der Jugend im Kriege, Die Ju- 
gendarbeit der Deutschen Arbeitsfront in 
Alexandrow macht gute Fortschritte. Die Ju- 
gendwalterin der Ortswaltung Alexandrow 
hatte alle Mädel in dieser Woche zu einem 
Appell zusammengerufen. Es sprach die Kreis- 
jugendreferentin Maria Osterzecha über 
die Aufgaben der deutschen Jugend im Kriege. 
In ihren Ausführungen betonte die Kreisju- 
gendreferentin, daß von jedem Volksgenossen 
heute das Letzte an Arbeitskraft gefordert 
wird, und die Jugend durch freudigen Einsatz 
beweisen muß, daß sie sich ihrer Verpflich- 
tung gegenüber der Taten unserer Wehrmacht 
voll bewußt ist, 3 ; 


Zuckergemüfe neu 
Rübenblätter für menschliche Ernährung 


Jeder Landwirt weiß die Zuckerrübenblätter 
und -köpfe als ausgezeichnetes Viehfutter zu 
schätzen. Die chemische Untersuchung, dieses 
Nebenerzeugnisses der Zuckerrübe zeigt uns, 
daß außer einem erheblichen Zuckergehalt 
beachtliche Eiweißmengen darin 
stecken. Es liegt daher nahe, das Zuckerrüben- 
blatt auch für menschliche Ernährungszwecke 
nutzbar zu machen, besonders da die Zucker- 
rübe mit dem Mangold, dem bekannten Blatt- 
gemüse, sehr eng verwandt ist. An Kolorien- 
wert übertrifft das Zuckerrübenblatt den Spi- 
nat um das Doppelte, In Norwegen wurden 
erstmalig Zuckerrübenblätter zur Gemüse- und 
Konservenbereitung verwendet. Die 
Ergebnisse waren außerordentlich günstig. 
Auch bei uns hat im großen Stil die Wehr- 
macht die Verwertung von Rübenlaub in den 
Truppenküchen durchgeführt, Diese Großver- 
suche haben zu einem -glänzenden Erfolg ger 
führt. Was bisher ausschließlich als. Viehfutter 
‚angesehen wurde, soll jetzt als Zuckergemüse 
seinen Speisezettel bereichern helfen, 

Von dieser Frucht steht in den nächsten 
Wochen bis in den Dezember hinein soviel zur 
Verfügung, daß ein freier Verkauf an alle 
Interessenten Platz greifen kann. 

Es wird einer eindringlichen Aufklärung be- 
dürfen, daß dieses gehaltreiche Feldgemüse 
sich möglichst schnell einführt und in 
schmackhafter Weise zubereitet wird, Dann 
werden alle noch vorhandenen Vorurteile 
schnell verschwinden, 

Der Kreiskommissar hat sich ebenfalls mit 
dieser Angelegenheit bereits beschäftigt, Es 
sind folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt 
worden: 100 kq frisches Rübenblatt mit Köp- 
fen 6, RM., 100 kg frisches Rübenblatt ohne 
Köpfe 12,— RM. Der Ausdruck „mit Rüben- 
köpfen” erklärt sich folgendermaßen: Bei der 
Zuckerrübenernte wird der Rübenkörper von 
dem Laub entweder durch Köpfschippen, 


Bereits 34 Oberfchulen im Gaugebiet 


Das höhere Schulwesen unseres Reichsgaues Wartheland im Spiegel der Statistik 


Gegen Jahresende wird der zweite Teil von 
„Kunzes Kalender“, dem „Jahrbuch der Lehrer 
der Höheren Schulen“, erscheinen. Er bietet 
das Namensverzei hnis aller höheren Lehrer 
sowie statistische Übersichten für das ganze 
Reich, Am Stichtag, dem 1. Oktober 1941, wies 
der Warthegau 28 Oberschulen auf, davon 22 
für ‚Jungen, 4 für Mädchen sowie je eine 
Heimoberschule für Jungen und für Mäd- 
chen, Bis jetzt sind sechs weitere neu hin- 
zugekommen, nämlich Birnbaum, Kosten, 
Kutno, Schrimm, Warthbrücken und 
Litzmannstadt Ill , so daß gegenwärtig 
34 Oberschulen im Gau existieren, 

Die meisten „Oberschulen für Jungen“ 
haben auch Mädchen ihre Tore geöffnet. Am 
obengenannten Stichtage waren insgesamt 266 
Klassen mit 7304 Schülern, davon 3144 Mäd- 
chen, vorhanden, die von 406 Lehrkräften — 
einschließlich der zum Heeresdienst Einberu- 
fenen und der Hilfskräfte — betreut wurden. 
Von den Schulleitern waren 19 Oberstudien- 
direktoren, von denen 4 im Warthegau und 
6 im Baltikum geboren sind, und drei Oberstu- 
dienräte, davon je einer aus dem Wartheland 
und aus dem Baltikum. Von den. 167 Studien- 
räten, unter denen sich 39 Frauen befinden, 
sind 34 in unserem Gau beheimalet (zum 
Teil kehrten sie aus dem Altreich zurück), 
50% sind Ealtendeutsche, der Rest entfällt auf 
das Altreich' und auf Umsiedler aus dem Bu- 
chenland und Bessarabien, 


Wesentlich anders ist die Zusammensetzung 
der Assessoren, die in der überwiegenden 
Mehrzahl aus dem Altreich stammen; nur etwas 
über 10% wurden im Baltikum geboren, wäh- 
rend das Wartheland 20% stell, Dazu kom- 
men einige wenige aus dem Buchenland und 
dem Generaälgouvernement, 


Die Bi Oberschullehrer (davon 48 Frauen) 
sind zu einem Viertel im Warthegau gebo- 
ren, über die Hälfte sind Baltendeutsche, wäh- 
rend der jüngere Nachschub aus dem Reiche 
stammt, 


Diese aus den verschiedenen Wohn- und 
Siedlungsgebieten des Deutschtums stammen- 
den Erzieher an höheren Schulen waren im 
August zu einer Gaufachschaftstagung in Tu- 
rek zusammengefaßt, die wesentlich mit zur 
einheitlichen Ausrichtung beigetragen hat und 
deshalb in den kommenden Jahren im ver- 
stärktem Maße durchgeführt wird. gi 


Zgierz 


Studentinnen fahren wieder In die Heimat, 
Nach einem Einsatz von acht Wochen in ver- 
schiedenen Fabriken kehren unsere 25 Studen- 
tinnen ins Altreich zurück, Es gefiel ihnen sehr 
gut und sie werden auch im kommenden Jahr 
nach Zgierz kommen. Ein gemütlicher Ab- 
schiedsabend vereinte noch einmal die Studen- 
tinnen, der rege Gedankenauslausch und frohe 
Spiele ließen die Gemeinschaft erkennen, Die 
Kreisfrauenwaälterin der DAF., Pgn. Paulus- 
sen, sorgte während der Zeit des Aufenthaltes 
für die Betreuung und dankte an dem Ab- 
schiedsabend der Hochschuljugend für ihren 
Einsatz und die Bindung, die von den jungen 
Mädeln zu den WVolksgenossen geschaffen 
wurde, Gewiß werden verschiedene Studentin- 
nen nach ihrer Studienzeit den Weg ins War- 
theland wählen, 


Ostrowo 


Jl. Eine Zigarette war schuld am Großfeuer, 
Am Montag waren in einer Werkstätte in Wie- 
sendorf einige Leute mit dem Flechten von 
Strohseilen beschäftigt und rauchten hierbei 
Zigaretten, was natürlich völlig untunlich und 
streng verboten ist. Als sie dann zum Mittag- 
essen gerufen wurden, blieb ein noch brennen- 
der Zigarettenstummel liegen. Schon nach kur- 
zer Zeit kamen Nachbarn ins Haus und melde- 
ten Feuer, Durch die brennende Zigarette wa- 
ren die Strohseile in Brand geraten, und bald 
stand. die Werkstätte in Flammen und ebenfalls 


auf dem Speifezettel 


verwertbar gemacht / Günstige Ergebnisse 


Köpfschlitten oder Handbeil getrennt. Es wer- 
den hierbei nicht die Blätter einzeln abge- 
schlagen, sondern mit den Blättern zusammen 
das obere Ende der Rübe. Da diese Köpfe 
sehr viel Zucker enthalten, ist ihr Anteil nicht 
etwa eine Gehaltsminderung; sie werden aber 
aus zubereitungstechnischen Gründen bei der 
Gemüseverwertung von den Blättern zu tren- 
nen sein. Die meisten Landwirte werden be- 
strebt sein, die Köpfe als Futter für ihr Vieh 
zurückzubehalten. 

Der Landwirtschaft ist hierdurch eine 
neue Einnahmequelle bei dem an sich 
kostspieligen Zuckerrübenbau erschlossen. 
Für den Städter bedeutet dieses neue Gemüse, 
das bis in den Winter hinein zur Verfügung 
stehen wird, eine Abwechslung und eine Auf- 
besserung seiner Ernährung, Es ist als beson- 
derer Glückszustand zu bezeichnen, daß das 
Zuckerrübenblatt gegen Frost sehr unempfind- 
lich ist und ohne Schaden mehrere Grad Kälte 
verträgt, Wie bereits Versuche gezeigt haben, 

‘ kann man die saftigen Blattstiele getrennt von 
den Blättern aufbereiten und wie Spargel ein- 
setzen. In der Landwirtschaft wurden die 
Blätter bisher auf Mieten oder in Erdgruben 
zusammengefähren und nach Art der Sauer- 
krautbereitung als WViehfutter eingesäuert. 
Was der Bauer und Landwirt im Großen macht, 
kann die Hausfrau im Kleinen ebenfalls durch- 
führen, Anweisungen über das Einlegen von 
Zuckerrübenblättern in Form von Sauerkraut 
oder nach Art der Gurken werden in Kürze 
noch bekanntgegeben werden, 

Ein Teil der Rübenblätter wurde seither in 
Trocknungsanlagen zu sogenanntem Trocken- 
blatt verarbeitet. Es ist unbegrenzt haltbar 
und hat eine vorzügliche Futterwirkung, Wie 
wir heute Kartoffeln, Möhren, Kohl u. a. für 
menschliche Ernährungszwecke. trocknen, s0 
kann auch aus Rübenblatt Trockengemüse 
hergestellt werden, . Dr. Engelmann, Posen 


eine angrenzende Scheune, Neben der Scheune 
stand eine Birke, deren Blätter Feuer fingen 
und vom Winde fortgetragen wurden zu be- 
nachbarten Scheunen und strohgedeckten Hä- 
sern. Neben der Ortsfeuerwehr von Klein- 
Hochkirch' wurde auch die Freiwillige Feuer- 
wehr der Kreisstadt Ostrowo mit einem schwe- 
ren und einem leichten Feuerlöschgerät einge- 
setzt und der Brand lokalisiert, Fünf Scheunen, 
ein massives Haus und ein Holzhaus fielen dem 
Brand zum Opfer. Daher nochmals die ernste 
Mahnung: kein Zigarettenrauchen bei feuerga- 
fährlicher Arbeit und keine Stummel brennend 
wegwerfen! 


Wirtfchaftsfabotage bringt Tod 


Das Sondergericht Leslau verhandelte in 
einer Sitzung in Kutno gegen den polnischen 
Gutsinspektor von Czaplic-Pochorecki wegen 
Kriegswirtschaftsverbrechens, Der Angeklagte, 
dem die Bewirtschaftung eines im Kreise 
Kutno gelegenen Gutes anvertraut war, hatte 
im Winter 1941/1942 etwa 800 dz Kartoffeln 
erfrieren lassen, Er hatte absichtlich viel zu 
spät mit der Kartoffelernte begonnen, hatte 
auch die herausgenommenen Kartoffeln völlig 
unzureichend gegen Frost geschützt, Alle 
Ermahnungen, die ihm auch von amtlicher 
Seite wegen seiner unglaublichen Wirtschafts- 
führung zuteil geworden waren, hatte er in 
den’ Wind geschlagen. Darüber hinaus ergab 
sich aus deutschfeindlichen Äußerungen, die 
der Angeklagte in diesem Zusammenhang ge- 
tan hatte, daß er absichtlich die deutsche 
Ernte hatte schädigen wollen. 

Außerdem hatte der Angeklagte fortge- 
setzt Getreide heimlich vermahlen lassen und 
das gewonnene Mehl zum Teil gegen bezugs- 
beschränkte Waren vertauscht, Unter diesen 
Umständen könnte das Gericht keinerlei Mil- 
derungsgründe feststellen, Es verurteilte den 
polnischen Saboteur zum Tode, te, 


Kutno 

Neuer Amtsgerlchtsdirektor, Der Führer hat 
den Landgerichtsrat Dr. Bohnäcker aus Ra- 
vensburg (Württemberg) zum Amtsgerichts- 
direktor in Kutno ernannt, 


Wirtschaft der £. Z. 


Das liest die Hausfrau 


Aus Resten für das Kleinkind 


Abb. 1. Die gehäkelte Garnitur ist ein hübsches 
Geschenk, Für die praktische Flaschen- und Wärm- 
flaschenhülle braucht man nur eine geringe Woll- 
menge, Abb, 2. Aus kleinsten Resten in zwei Far« 
ben sind die Strümpfchen gestrickt, Das Ringel- 
muster aus Rechts- und Linksmaschen wird an den 
kleinen Beinen recht lustig aussehen. Abb. 3. Das 
gehäkelte Leibchen ist zum Aufknöpfen von Wäsche 
sehr praktisch, Starkes Garn von aufgelrennien 


alten Häkelspitzen ist dafür gut geeignet, Abb. 4. 
Gestricktes Schlupfhöschen im Rechts- und Links- 
maschenkaromuster, Am oberen Rand Knopflöcher, 
Man kann aber auch eine Schnur einziehen. Abb. 5. 
Das Lätzchen in Rechtsmaschenstrickerei kann in 
kurzer Zeit aus zwei Garnresten hergestellt werden. 
Die Sternchen In der Mitte des Lätzchens sind eine 
hübsche Verzierung. Abb. 6. Lustig sind die klel- 


nen Schuhe aus Wollresten Die weißen Filzsohlan’ 


kann man gut aus einer abgetragenen Baskenmütze 
arbeiten. Die Modelle sind dem Beyer-Band 437 
entnommen. Zeichnung: L,- Fries, 


Geistige Mobilmachung für das Europa der Zukunft 


Die Notwendigkeit wirtschaftswissenschaftlicher Ostforschung bereits jetzt im Kriege 


Die veränderte Stellung Großdeutschlands auf 
dem europäischen Kontinent hat auch der deut- 
schen Forschung Aufgaben von gewaltigem Um- 
fang und von bisher unerhörter Vielseitigkeit ge- 
stellt. Unter ihnen gehört die Erforschung des eu- 
ropälschen Ostraumes zu den bedeutungsvollsten. 
Es sind keineswegs nur kriegsbedingte Interessen, 
die den deutschen Raum mit dem Ostraum ver- 
binden, Der Krieg hat nur Entwicklungen In Gans 
und Lösungen zur Reife gebracht, die schon selt 
langem drängten, Durch ihn sind dem deutschen 
Bewußtsein Länder und Völker des Ostens nahe- 
gerückt, die bisher weltah lagen, Erst der Kriegs- 
nusgang wird die Grenzen des deutschen Elnftuß- 
berelchs gegenüber Osteuropa festlegen, und die 
fernen‘ Landstriche des Ostens werden an Bedeu- 
tung und Interesse für das alte Europa erheblich 
zunehmen. 


Anders und doch im Hinblick auf die konti- 
nentaleuroptiische Zielsetzung ähnlich liegen die 
Dinge im südeuropäischen Osten, Hier war es 
schon’ vor. dem neuen. Weltkrieg, wenn auch zu- 
nächst auf der Ebene der Wirtschaft, gelungen, 
eine Reihe von Staatswesen dem von Deutschland 
aus bestimmten Kern Mitteleuropas zu verbinden. 
Die aus souveränen Staaten mit gleichen Zielen 
gebildete deutsch-stdosteuropälsche Wirtschaftsge- 
meinschaft hat Inzwischen die Überkommenen For- 
men und Inhalte liberhkler Weltwirtschaft bereits 
zugunsten der werdenden kontinentaleuropäischen 
Großraumwirtschaft aufgegeben, und die Waffen- 
gemeinschaft gegen Moskau hat mit der Verstär- 
kung auch der politischen Zusammenarbeit der 
völker die entscheidende Grundlage für die wirt- 
schaftliche Zusammenordnung dieses Sektors des 
kontinentalen Gesamtraums gelegt. Alles drängt 
auf eine Gesamtentwicklung hin, die Ihre Formen 
nus den Lösungen empfangen wird, für die der 
Endsieg über die Feinde Europas den Rahmen 
schaffen soll, 

Für diese Friedensarbelt, 


die größte, die je 


einer Epoche der Geschichte gestellt worden ist, 
gilt es schon! Jetzt, noch Inmitten des Schlachten- 
getöses, die geistige Mobilmachung einzuleiten, In 
dieser Arbeit gehört ‚ein bedeutender Platz der 
Wissenschaft. Der praktischen Arbeit der Politiker 
und Wirtschaftier voranschreiten muß die wissen- 
schaftliche Analyse, die von den geschichtlichen 
Grundlagen aus In den Werdeprozeß des Bestehen- 


den hineinleuchtet, um der Gegenwartmehr-noch. 
der Zukunft, des gelstige Arsenal für die Meisten, 


rung der einer neuen Menschhelt gestellten Auf 
gaben zu erarbeiten. Der Wissenschaft ist damit 
eine Aufgabe von brennender Zeitnlihe gestellt. 
Daß sie fähig Ist, sie zu erfüllen, zeigt das poli- 
tisch-geschichtliche, wirtschaftspolitische, raum- 


geographische und sonstige Schriftum dieser drel ` 


Krlegsjahre, das in der Zukunft Zeugnis dafür ab- 
legen wird, wle an der Spitze des deutschen Vol- 
kes Hand in Hand mit der politischen Führung die 
deuische Wissenschaft aller Zweige ihre Pflicht- 
ten erkannt, wie sle die ihr von einer ungeheuren 
Entwicklung gestellten Ziele weltblickend -begrit- 
ten hat. 

In die Reihe dieser wissenschaftlichen Riist- 
zeuge für die kommende Neugestaltung des konti- 
nentaleuropäischen Großraums tritt jetzt die vom 
Breslauer Europa-Institut begründete, vom Direk- 
tor des Instituts, Prof, Dr. Hans-Jürgen Seraphim, 
unter dem Titel „Ostraum-Berichte' im 
Verlage Carl Heymann, Berlin, herausgegebene 
„Schriftenreihe für Wirtschaftskunde und Wirt- 
schaftspolltik Osteuropas", Daß gerade dieses In- 
stitut berufen ist, die gestellte Aufgabe in die 
Hand zu nehmen, ergibt sich aus dem Tätigkelts- 
bereich des Institutes, das zudem mit den Ubri- 
gen berufenen deutschen Instituten und Forscher- 
persönlichkeiten enge Zusammenarbeit pflegt, Das 
eigentliche Ziel dieser Bestrebungen ist die Schaf- 
tung einer Plattform für eine im neuen, größeren 
Sinne europäische Diskussion der gesamten osteu- 
roplischen Forschung. überhaupt, Joh. Moeller 


Wer erhält $uperphosphat oder Amsupka im Warthegau 


Die Regelung der Zuteilung für Kunstdünger für das Düngejahr 1942/43 


Kürzlich hat der Reichsbauernführer Super- 
phosphat tür den Warthegau zur Verfügung ge- 
stellt, Es mehren sich in den letzten Tagen bel 
der Landesbauernschaft die Anfragen, wie. dieser 
leichtlösliche Phosphorsäuredünger ausgeschüttet 
und wie die Aufteilung vorgenommen wird. Zu- 
nächst muß grundslitzlich festgestellt werden, daß 
diese Zuteilung kelne zusätzliche Phosphorsäure- 
lieferung für den Warthegau bedeutet, Dieses Su- 
perphosphat wird lediglich Im Rahmen des bereits 
zugesagten Phosphorslurejahreskontingentes bewil- 
ligt.. Es hat also niemand hierdurch eine mengen- 
mäßige Aufbesserung seiner Phosphorsäurezuwel- 
kungen zu erwarten, 


Die Abwicklung der Zutellung des Superphos- 
phates geht so vor sich, daß gie Landesbauern- 
schaft Thomasphosphatsammelscheine, die bereits 
in den Händen der Verteller sind und die zum 
Umtausch zurückgegeben werden, auf Superphos- 
phat umschreibt, Nach Umschreibung werden die 
Nummern der Sammelscheine dem Großdeutschen- 
Phosphatverband zur Kontrolle -durch die Landes-. 
bauernschaft mitgetellt. Die Snmmeischeine wer- 
den von den Spitzenorganisationen der warthe- 
llindischen Vertellerschaft,*also der Landwirtschaft- 
lichen  Zentralgenoss@nschaft in Posen und der 
Landesfachschaft der Düngemittelhändler, gesam- 
melit und zum Umschreiben bel der Ackerbauabtel- 
lung der Landesbauernschaft vorgelegt. Es hat 
also keinen Zweck ‚wenn Hlindler oder Genossen- 
schaften Phosphorsläuresammelscheine der Landes- 
bauernschaft einschicken mit der Bitte, diese auf 
Super»hosphat umzunchreiben, Wer im einzelnen 
von den Vertellern Superphosphat erhält, legt die 
zuständige Vertellerorganisatlon fest, Es ist jedoch 
nicht damit zu rechnen, daß jeder Kreis Super- 
phosphat beziehen kann, dafür reichen die Men- 
gen bei weitem nicht aus, Es sollen In erster Linia 
die Geblete damit bedacht werden, die starken 


Gemüsebau treiben und eine große Zuckerrüben- 
anbauflliche aufzuwelsen haben. 

Die Zutellung von Superphosphat wird im 
Laufe des Winters erfolgen. Ein kleiner Posten 
wird sehr bald geliefert werden. Als leichtlöslicher 
Phosphorsliuredünger wird Superphosphat in erster 
Linie als Frühjahrsdünger anzuwenden sein. 


Ferner ist in Aussicht genommen, In beschränk- 
tem Umfange den Volldünger Amsupka herzustel- 
len, Dieser Dünger enthält sämtliche drei pflanz- 
lichen Grundnährstoffe, also Kali, Phosphorsäure 
und Stickstoff, Er soll bevorzugt In Rückwanderer- 
betrieben eingesetzt werden. Hier werden wie- 
derum vorerst die Betriebe Berlicksichtigung tin- 
den, für die die Anwendung von Handelsdünger 
etwas Neues Ist, Sobald die endgültige Bewilli- 
gung des Amsupka durch den Relchsbauernführer 
ausgesprochen ist, wird Im einzelnen festgelegt 
werden, wie die Abwicklung dieses Volldüngers Im 
Laufe des Düngejahres 1942/43 vorgenommen wird. 


Kreissparkasse Welungen. Der Geschiftsbe- 
richt für das Jahr 1941 gibt ein stattliches Bild 
einer erfolgreichen Autwärtsentwicklung dieses 
einzigen Kreditinstitutes im Kreise Welungen, Aut 
allen Geschlfisgebleten gab es wesentliche Stelge- 
rungen, besönders auch Im Giroverkehr und im 
Schulsparen. U, a. wickelt die Kasse den gesam- 
ten Verrechnungs- und Auszahlungsverkehr für die 
Bezirksabgabestelle für Obst und Gemüse ab, Die 
Gesamtbilanzsumme im Geschäftsjahr 1941 beträgt 
6 377 211,83 RM. 


Die Anordnung zum Schutze des Grofihandels 
vom 15. 1, 1040 ist bis zum 1, Januar 1944 verlän- 
gert worden, 


Ungarn Ist mit einer Tabakernte von 266.00N dr 
im Jahre 1941 berelts näher an die Spitzengruppe 
der Tabak produzierenden Länder gerückt, 
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War 
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S überweist 


Geschäftsführer 
und 1, Verkäufer für Tebhaltes em un R T RIE TER [ 


Textileinzelhandelsgeschäft in der|Mühlenvertreier, Stadtreisender, 

Provinz Posen in angenehm. Dauer-|mjt reichen Erfahrungen im Mehl- 
stellung gesucht, Wohnung auch/ihandel, sucht in Litzmannstadt 
für Verheirateten vorhanden: Be-[neuen  Wirkungskreis, Angebote 
werbungen mit Zeugnissen, Licht-/unter 1688 an LZ, erbeten. 


N - 
FAMILIEN-ANZEIGEN VOLKSBILDUNGSSTATTE 
24,.0. 1912. HANS FRITZ, Wir| W Die Geburt Ihres Tanon Kindes, | mennstadt, Meisterhaussis. Bi, 
geben In dankbarer Freuda die einer Tochter, zeigen in dank-| Kurse: Lernt gutes Deutsch, In den 
Geburt: unseres zweiten Jungen| barer Freude an: Ingeborg|nächsteen Tagen beginnen neue 
bekannt. Eva Begge, geb| von Knorre, geb. Frelinlkurse zur gründlichen Erlernung 


Sachert, z. Z. Privatklinik Dr, v.| von Dellingshausen, Dr.|der deuts i ; ; ' 
r ; N i r deutschen Muttersprache, Teil-|bild u, Gehaltsansprüchen nur von 
Koouan A Laxe nder Begge, gied, ei Rh i ein i A h x Onlnalıme in allen Stufen möglich, Je-| Fachleuten unter A 1278 an del STELLENGESUCHE oder 
> $ c irr TR J N ort è, zmanns ad N tan- 5 x > 2. ß man Lamb IE Em en een an ns en n 
S ALORIA der kann daran teilnehmen, Der|LZ:_ erbeten Bilanzbuchhalter, Sachse, 38 Jahre, empfängt 


NORBERI GERT. Die glück | __kenhaus Mitte, 25. Spptomber 1942. | Lehrgang II (Rechtschreibung, Stl- 


Vertrauensperson als Inkassent und 
liche Geburt Ihres ersten Kin|ooEs grüßen als Verlobte: ALIS| Übungen und Literatur) wird be- x p? RHA 


fürs Büro gesucht, Ang. 1550an LZ. sucht für 16, 10, oder 1, 11. 1942 


Posten als Abt.-Leiler, bzw, Leiter 


bedient sich 


des, eines gesunden Stammhal- RABOSE, Flieger ERWIN ZER-|sonders empfohlen, Gebühr für el- z = 4 
ters, zeigen hočherireut ani| BEL, x. Z. in Urlaub. Litzmann-|nen Kursus mit 20 Doppelstunden Techniker, Textilfachmann, für Ber Finanz-Abt, R Dar UMSIERML hierfür des 
Erich Jerke und Frau, Erna,| stadt, Ostlandstraße 87, 6 RM. In besonderen Fällen ist auf Deumwolwanarai Can polon ERICH DAURTEWIINDR Organis g Hear 
eb, B PENZTEETET Crane oy STE T Tr To ` -| Angebote unter : x aut, "i F “ 
geb, Behr oolhre Vermählung geben be- a er ee | spond, Mabn- u, Klagew. beherr- SPARGI RO- 


nprecarupaonbia ee Maschine |schend, an intens, Arbeit gewöhnt) 
schreibkenntnissen, evtl. nu ber. in Litzmannstadt tät, gewesen. 
vormittags gesucht. Ang. 1675 Lz. | R 


Zuverlässiger Mann, gut deutsch-| Selhatänd, Wirtschaiterin sucht 
sprechend, für leichte Büroarbeiten 'Stellung auf einem Gut, ‚Angebote 
und Botengänge sofort gesuchti/unter 111 an die LZ., Kulno, 


cole Verlobung erlauben sich kannt: ERWIN WERNER, Ober- 
bekanntzugeben: GRETHE HET-| achütze der Standort-Komp. z. b. V,|Arbeltsremeinschalten der. ver 
ZEL, Litemannstadi, Spinnlinie 62,| Kalisch, ELLI WERNER, geb. OR-|#Chledensten Wissensgeblete, An- 

und Dipl, Kaulm, . THEODOR| TEL. Litzmannstadt, Adolt-Hitler-|ang Oktober beginnen neue Ar 


SCHUTZ, Liizmannstadi, z: Z, Lin.| 5 . 204, . 18, 27. Ser J beilsgemeinschaften für Erdkunde: 
cn a RER BF RALF LS „Dan Großdeutsche Reich“; für Ge 


in_einem Int.-Reg. Das Ehepaar A, Rufenach 
lt SEIN , h dankt\schichte: „V hich s War- 
OO Es, ‚grüßen als Verlohte: ANGE für die anläßlich Ihrer Vermäh- KENNER Rn, Des Deut- 
SCHULZ und Gelr. MAX PILZ,| Jung ‚entgegengebrachlen Glück- | schen", „Vom Ende des 1, Reiches| Syermüller schäftigung. i 3 LZ.|@ die öffentlichen- mündelsicheren 
z. 2. im Urlaub. wünsche, zum 2, Reich” und „Deutsches Rin- |} FRE Tage Ya | 
AT PEF Osten": für Literatur: für moderne 30-t-Mühle im Warthe-|Bürokrait, verträut mit allen Büro- u K , 5 d k Bi 
I aes Pausi kon. I. Tollit für | 0na Kesuchk Anfen A 1277 an LZ, a Kreis- u, Stadtsparkassen 5 
Pie: Unsagbares, erzaleld N T nunskueunsonunnzneune 
‚brachte uns die Nachricht, 
daB unser gellebter Sohn, $ 
mein Bruder td Schwager, der § 


- arbeiten, Karteiwesen und Lohn- 
N und schwer irat uns M| Naturkunde: „Aus der Lebens-|Für Baustelle in Posen rechnen, sucht Stellung, Angebote 
y die traurige Nachricht, dal g 
unser jüngster Sohn, der ’ 
Sofralte z 


VERKEHRS 


Einfach — schnell — sicher 


Neue Heimat, Adoll-Hitler-Str. 67. |pilansbuchhalter sucht Stundenbe- Nähere Auskunft erteilen 


kunde”, Gebühr: 3 RM. Anmelde-|werden sofort gesucht 6 Schacnt- unter 1699 an IZ____ 
schluß 1, bis 10, Oktober. meister, 4 Damplloklührer und)Lederwareniachmann mit langjährl- 
Rechnen: Vom einfachen zum kom-|10 Vorarbeiter, Rewerbungsn mit|gen Erfahrungen könnte in größe- 
plizierten. Rechnen, Gebühr: 6 RM. | Angabe über bisherige Tätinkeitirem Betriebe als technischer Leiter 


Gofreite Rudolf Frei (20 Doppelstunden). erbittet Tieibauunternehmen Hein-|und Meister Stellung übernehmen. 
Gustav Siegmund M im’ Alter von 29 Jahren seiner Q| Fremdsprachen: Es werden für An-|rich Exner, Posen, Oststr. 17/18. Angebote, Gehaltsang. u. 1647 LZ. 
Lehrer schweren Verwundung am 8, 8, 42 M|fönger und Fortgeschrittene für | Wir suchen Kraftfahrer, 43 Jähre, Kl, 2 und 3, 


Italienisch, Französisch, Englisch u. 
Russisch Anmeldungen entgegen- 
genommen, Gebühr: 10 RM. (20 
Doppelstunden), 
kalenschalfent Ab Oktober begin- 
nen wieder Arbeilskreise für. die 
verschiedensten Gebiete des Laien- 
schaffens, Meldungen für Zeich- 
nen, Malen, Modellleren und Laien- 
schaffen mit allerlei Werkstoffen 
werden entgegengenommen. 
Musik und Tanz: Anmeldungen für 
die Erlernung und Vervollkomm- 
nung in den verschiedensten Instru- 
menten werden im begrenzten Um- 


zum baldigen Eintritt einen zuver- 


(67 
lässigen Elektro - Maschinenbauer will’ im Osten ansiedein und sucht 


Dauerstelle í 

oder Radio- Techniker, der als Mech) AR en or are 
Wickelmeister einer größeren An-|straße 361/2, y 
kerwickeleí von Kleinmotoren mit | nn —— 
vorwiegend weiblicher Gelolgschaftl| VERSCHIEDENES 
vorstehen kann. Dauerstellung bei 

Bewährung, Vorwerk & Co., Wup-|Wer näht Damenwäsche u," nimmt 
pertal- Barmen, Zweipwerk Litz-|kleine Änderungen vor? Angebote 

unter 1644 LZ 


mannstadt, Buschlinie 193, Fem- 
ruf 245-70, Deutsche Musiker! Holz- u. Blech- 
bläser zur Auffrischung eines Mu- 


Stenotypistin gesucht, 
Bewerbungen an Wirtschaftskam-|sikzuges melden sich u. 1687 an LZ. 
Lieferanten und Aufkäufer 


t mer Wartheland, Industrieabteilung, 
M ser einziger Sohn und Bruder, der Mlfange enigegengenommen. Der Ar-|Litzmannstadt, Hermann - Göring -| yon Eicheln und Kastanien suchen 

Schütze beitskreis für Lalentanz-Gymnastik | Straße 60, ___[Schultze & Co, Rathenow, Waldsa- 
Eugen Poriich nimmt im Oktober wieder seine Ar-|Kontoristin für Bauunternehmung|menhandiung u. Forstbaumschulen. 


Im blühenden Alter von 20 Jähren, Belt ne Anmeldungen schon jetztisofort gesucht, Schriftl, Angebotel Schlacke und Sand frel abzuholen 


im Osten erlegen Ist. Er gab sein 
$ junges Leben für Führer, Volk und 
Großdeutschland, 

In tiefer Trauer: 

Die Frau, ein Töchterchen, die I 

Eltern, Schwiegereltern, vior Bril- 

ger, vier Schwestern und alle 
4 Verwandten, 

Sulzleld bei Litzmannstadt. 


0 „WW, Fern von der Helmat schläft j 
. mein helßgellebier Mann 
a und| herzensguter Papi, un- 


Inh, d. EEK. Il. u, d. Int.-Sturmabt. 


im Alter von: 29 Jahren am 18. 8. 
1942 im heldenbaften Kampie- ge- 
gen den Bolschewismus sein Leben 
für Führer, Volk und Vaterland ge- 
lassen hat. 

In tieler Trauer: 

Die Eltern, der Bruder, die Schwä- 

gerin und waltere Verwandte. 
Aexandrow, den 27; 9. 1042, 


Im Andenken seiner Kameraden 
A wird er als einer unserer Besten fi 
stets Törtleben, 
Im Namen des Lehrkörpers der 
11, Volkschule in Litzmannstadt: | 
H. Rohlofi, 


...und abends Ihra 
CONTINENTAL. 


Schreibmaschine 
gut säubern und 
zsudecken] 


Unser einziger, unvergeB- in einem unter 1639 an LZ., erbeten. G \-Litzmann-Straße 124 

licher ‚Bruder, leder Schwa- am 10. 9. 1942, erlag er A [f| mm en | © General-Litzmann-Straße 124. 

| Fi ger und Onkel, der f Feictazareit im Osten seiner swe- M O D A FAN ZEIGEN Ir Fand Dessinateur, 38 J., erfahrener Fach- 
. ren Verwundung. für Landhaushalt fm Warthegau | mann in der Musterung und Her- 
Sportamt Nähe von Stadt und Eisenbahn, ge-|stellung von Feintuchen, ?ljährige 


In tiefer Trauer: 

Custi Porlich, geb. Schneike, als 
Frau, Margit als Töchterchen, 
Adolf und Emma Portich als El- 
term, Schwester Edith und Vor B 
wandte, 


NSG, „Kraft durch Freude” 


sucht, Ausführliche Angebote mit 3 
Ab 1, Oktober laufen wieder regel-|Lebenslauf, Lichtbild u, evtl. Zeug- MESECA eg Marea 
mäßig folgende Kurse: nisabschriften an -Werbedienst Rudi, | späteren Zeitpunkt Verbindungen 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis|Posen, Wilhelmstr, 11, unter 9663; |mit Interessenten aufnehmen, Zu- 
Bons gantei REA lzi hd] Tüchtige Stenotypistin schriften unter 1565 LZ. 

mittwochs u. freitags _ t,|sofort gesucht, Angebote an Wil- 

Großer Sportsaal, Städt, Hallenbad, | helm ®Aretz, _Bauunterhehmung, Kane. DEKAN Ban: 13 ‚eine I 
Dietrich-Eckart-Str. 4a, dienstags] Osorkow, Fernruf Nr. 1. SE NAT Aa NAA E Str. 


wish i niati Manun I Aae inib o 

Rn t a (naeran Intell, Verkäufer oder Verkäuferin] 101/3, nicht mehr habe und mir 

Ul sechs bis zehn Jahre: dienstags kann sich im Textil-Damen- und|dieselbo abhandengekommen ist. 

17—18 Uhr, Staatliche Oberschule Herrenbekleidung, Adolf-Hitler-!Ch, Schinke, Litzmannstadt, Bres- 
! Straße 5, melden, lauer Straße 240, 


für Mädchen, Schlageterstr, 140, 
pua a 


mittwochs und freitags 15—16 Uhr, AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Großer Sportsaal, Städt, Hallenbad, 


Dietrich-Eckart-Str. 44, DAF.-Ge- 
Alhühr: 10 Rpf, Leitung: Sportlehrerin Der Landrat des Kreises Kempen 
Susanne Tetzner. , Abnahmeprilfungen tür das Reichssporfabzeichen. Am Sonnabend, dem 3. Okto- 
Fröhliche Sportstunden für die| per 1942, von 16 bis 19 Uhr, in: Kempen aul dem Sportplatz-an der Horst-Wessel- 
Hausfrau: montags und donners-| Halle, für die, Gruppe.:2,.3 tind.4. Die Abnahmeprüfung für Gruppe 5 findet am 
tags 20—21 Uhr, Staatliche Ober-| Sonnabend, dem 17. ‚Oktober 1942, um 16 Uhn vom Sportplatz (Horst-Wessel- 
schule für Mädchen, Schlageterstr.| Halle) aus statt, Urkundenhelte bzw. Leistungsbücher sind mitzubtingen, Kempen, 
den 22. September 1042. Der Sachbearbeiter der Staatl. Sportaufsicht: gez. Heinze. 


Schütze 
stud. Ing. Franz Weber 


geb. 22. 1. 1915 in Saratow/Wolga $ 
hat bei den schweren, Kämplen Im 
Osten am 10, 9, 1942 den Helden- Gi 
toù. gelunden, Er starb, gleich sel- 5 
nem im Weitkrieg gefallenen Vater, 
für Deutschlands Größe und Zukuntt, 
In stolzer Trauer: 
Erna Ulrich, geb, Weber, Max 
Ullrich, Sigurd und Uwo, Schwer 
ster Hedwig Weber, Margarete 
Noack, geb. Weber, Goir. Herbert 
Noack, Helga, Gisela und Holnz. E 


Goldschmiedomelster 


Breslau, Schweldnitzer Straße Di 
A w O 4U2158 


saaie: Altgold und Silber is 
Platin, Perlen, Edelsteine 


i AA den schweren Kämpfen | 
im Osten. ist mein Innigst- 
gellebter Sohn, der 


Goirolto 
Albert Hettig 
im Alter von 21 Jahren vor dem 
Feinde gefallen. In treuer Pilicht- 
A erlüllung. gab er tür Großdeutsch- 
N lands Zukunft sein junges Leben, 


In tielem Schmerz: 


Der Vater, zwol Belder, einer | 
2,7, Im Felde, Großmutter und 


I 


In. soldatischer Mflichterfül- 
) lung, getreu seinem Fat- 
neneid, gab sein Junges Le- f 
ben -tür Führer und Volk. bei den 
D harten _Adwehrkämpfen | Im Osten § 
I TE Mein; Na 
ter, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
A Schwager, Onkel und Vetter, der 
Geirolte 
Max Knittel 


Er. fiel am 18. August 1942 Im 
blühenden Alter von 23 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 

Die Ehefrau Martha Kittel, Ecb: $ 
Schekfeid, im Namen aller Hin- fi 
torbliobonen, 


alte Vorwandten ‚nnd: Bekannten. Mil 40 DAR.-Gebühre 20 Rpf. Lel- 

tung: SHRTEEHFELN Sorens Tetz- 
Mein Sohn, geb. den 20. 8 ner un argit Jindrich. 

SN N U Gymnastik und Spiele für Frauen: 

reitags —21 r, Großer Sport- 

Karlheinz saal, Städt, Hallenbad, Dietrich- 


Leutnant und Kompanlaführer Eckart-Str, 44. DARF-Gebühr: 20 


Der Bürgermeister in Ostrowo 


Bekanntmachung boir, Lieferung von Obstbäumen. Die Stadt Ostrowo Ist in der 
Lage, erhebliche Mengen au guten einwandfreien Halbstemm Obstbliumen Apfel, 
Birnen, Pflaumen, saure nnd süße Kirschen) für den Herbst dieses Jahres für die 
in einem iInt.-Regt. Rpf, Leitung: Sportlehrerin Margit Bevölkerung zum Selbstkostenpreis zu beschaffen. — Interessenten werden auf- 
u IR Ai lür Führer und Vater- M|Jindrich, portan edlen ihre Bestellung abzugeben, damit die Anlieferung erlölgen 
IB land gefallen, Al Min- N miliche Interessenten werden gebeten, von diesem Angebot weltgehendst 

€. Oswald MU , desar ANDBESCRRIN ae: Ber | OcüfAnch zu machen, da In absehbarer Zelt keine Möglichkeit mehr bestehen 

. 08 ler und Familie. Hiner: dienstags 19—20 Uhr, Große 
SA.-Sturmlührer, f Sportsaal, Städt. Hallenbad. DAF.- dürfte, Obstbäume zu besorgen, da die Nachfrage infolge der einige Jahre auf- 
Gebühr: 20 Rpf, Leitung: Sportleh- einanderfolgenden kalten Winter sehr stark Ist, so daß die Baumschulen Aufträge 
4 Litzmannstadt, am 27. 9, 1942. nur in beschränktem Maße aufnehmen’ können. Die Bedorfsanmeldungen sind Im 


J| rer Bollmann, Anmeldungen bei den 
Lehrkräften und beim Soorat, Rathaus, Zimmer 14, abzugeben, Ostrowo, den 23, September 1942. Der Bürger- 
meister: gez. Kemmnitz, 


Schwimmen für Minner u, Frauen: 

montags 19—22 Uhr, donnerstags Änderung der Wochenmarkttage, Mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsi« 
20-22 Uhr, Städt, Hallenbad, Diet-| denten. in Litzmannstadt werden mit sofortiger Wirkung die Wochenmarktiage tür 
rich-Eckart-Str, 4a.  DAF.-Gebühr: | die Stadt Ostrowo nut Dienstag und Freitag jeder Woche festgesetzt, Ostrowo, den 


1130 Rpf, Leitung: Fachwartin für| 24, September. 1042, Der Bürgermeister als Ortspolizeibehürde, 
Schwimmen Kommissar, Haupt- | mm en mn 


Nlübungswart Kurt Schiefer, Anmel- E 
düng nur b. Sportamt, König-Hein- Wichtig tür alle Stromabnehmer 


PFLANZENSCHUTZ 


Landwirte, Winzer, Obstbauern, 
Gönner und Förter stehen 
dauernd im Kampf gegen eine 
Unzuhl von Unkräutern, Pflan- 
zen-Schödlingen und Krank- 
‘heiten. Ihre Waffen sind be- 
währte chemische Miitel der 
Schoring A.G., die In tangjäh- 
riger Forschungsarbeit zum 
Scute der Ernten und zur 
Sicherung unserer Ernährung 
geschaffen wurden, 
I SCHERING A G., BERLIN 


F a Schwer traf uns die trat- p 
rige Nachricht, daß mein 
gellebter Mann, (taser guter $ 

vati, einziger Sohn, Brüder, Enkel, 
Neife und Vetter, der 
44»Plonlor 


| Hermann Georg Mliniket 


im Alter von 36 Jahren am 1. Sep- 
H tember bei den scıweren Kämpfen 
im Osten den Heldentod für die 


Nach kurzem Aufenthalt auf dieser 
Welt hat der Allmächtige unsere 
liche klelne 

Rosemarle 
wieder zu sich genommen. Die Be- 
erdigung findet am Montag, dem 


Farben, Lacke, 


Zuklnit Großdeutschlands fand. A lrich-Str. 33, Fernruf.250-50, App. 23 

i WIN 2s. o. m. 1 t oey Ua, AND; 23, Die Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft geben folgendes : 

Im Namen pilor -trauernden Hin N AL: 000.19: UNI Ne. de NSG. „Kraft durch Freude" bekannt: In den meisten Wohnhäusern von Litzmannstadt sind sowohl die Leime Firnisse 
terbllebenen: Johanna Mlinikel, eichenhalle des alten ev. Fried- B|Schwimmen der Betriebe: ab Steigefeltungen als auch die elektrischen Anlagen der einzelnen Abnehmer nur i zi 


_ 


0 holes aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Hody und Ludwig Günther, 


geb, Kudra, Oktober im Städt, Hallenbad|jür den Vorkriegsverbrauch eingerichtet, Dieser diente Beleuchtungszwecken Terpentin öl e 
1 


montags 19—22 Uhr, donnerstags und war daher verhältnismäßig gering. In den Kriegsjahren sind nun viele Ab- 
20—22 Uhr. Anmeldungen unterj nehmer, um die zugetellle Koble für andere Zwecke zu verwenden, dazu . 
Angabe der Tellnehmerzehl und] übergegangen, elektrische Koch- und Heizapparate zu benutzen, Dieser Ausweich- Pinsel 
Stunde nur beim Sportamt, König-| yezug Ist nicht zulässig, Während eine dirchschnittliche Glühlampe etwa 
Heinrich-Straße 39, Fernruf 250-50,| 40 Watt beansprucht, beträgt der Anschlußwert einer Kochplatte etwa 1000 bis Handel, Handwerk 
Apparat 23, 1500 Watt, Die Leitungen sind tür diese Kochplatten und Heizkörper in ihrem || FUN el, Handwer 


Am 26, September d. J. verschled 
nach langer, schwerer Krankheit 
unsere ‚Inniggelfebte Mütter, Schwic- 
germutter, Großmutter, Schwester 


Antoni Kaden von Bokulsky 


A und Tante a —— 
Mein Wagner [If msn mern. Den EINTGUNGEN ee mu, m au, laea an ar DE sataa], ad Industrie 
> ben am 17. 9. 1942 Im Alter 5 $ erdem entsprechen diese oft selbstgeba liefert i 
geb, Schneider gestor ER iR Männergesangverelne Geräte meist nicht den Sicherungsvorschriften, so daß auch für den Benutzer efert preisgünstig _ 
Die Beerdigung unserer teuren Ent- von 60 Jahren, begraben am 22, 9, in Litzmannstadt Lebensgefahr besteht, Daher Ist wiederholt darauf hingewiesen worden, dug der . 
H schlafenen findet am Dienstag, dem MI 1942. in der Famillenruhestätte, Anschluß solcher Oeräte der Genehmigung des Elektrizitliswerkes bedarf, damit! CF Rettig Bresiauid 
29. September, 16 Uhr, von der BIN Alten, die In dieser schweren dieses vorher prüfen kann, ob die Leitungen für diesen Anschluß ausreichen und el < ’ 
Leichenhalle, Nordstraße 40, nus Stunde uns Hilfe und Mitleid zeig- M|straße), Leitung: Chormelster Bruno | ob dle Geräte selbst den Sicherungsvorschriften entsprechen, was z B, durch Salzstraße 15 
auf dem Hanptiriedhof statt, I ken, sprechen wir auf diesem Wege Ñ| Arndt. Wiederbeginn der Sing-| den angebrachten VDE-Stempel nachgewiesen wird. Leider haften diese Mahnungen Gegründet 1890 


3 stunden Montag, den 28, 9, 1942,| nur geringen Erfolg. Durch diese viel zu hohen Belastungen der Leitungen brennen 

unseren herzlichen Dank E W De 20 Uhr, im Deutschen Haus, Adolf-| nun zuerst die Abnehmersicherungen durch, Viele Abnehmer haben dann in stral- Bammal- Ne 45444 
Maria -von Sokulsky: Hitler-Straße 243, arg Nr ‚sistarh diese aeringen gefickt. Dadurch brennen dann’ anschließend D 
zulo nebst Kindern. u or er ee L ersicherungen und schließlich auch die Hausanschiußsicherungen durch, 

OFFENE STELLEN |iierdurch entstehen dauernd Schäden im Netz und es fällt die Versorgung Durch die Heloh U Rare 

Tüchtige Stenotypistin, mehrerer Häuser, ja sogar ganzer Straßen, aus. Außerdem brennen ‚die Trans- ug Os ableto E ° 
die auch mit anderen Büroarbeiten, formatoren durch, die Jetzt unersetzlich sind. Das Flicken von Sicherungen Ist tg 

wie Registratur, Karteiwesen usw. daher in jedem Falle verboten, Die eigenen Sicherungen der Anlage des Abnehmers 
Älvertraut ist, sofort gesucht. Bewer- missen vielmehr durch neue Sicherungen gleicher Stromstärke von dem Abnehmer 
bungen an Gieache, AG., Kohlen- selbst ersetzt werden, Diese Sicherungen sind in den Fachgeschäiten erhältlich, 
großhandlung, Litzmannstadt, Gar- 


In tieler Tratier: 

Ssuhne, Tochter, Schwiegersohn, 
Schwiegertöchter, Schwester, En- 
kel und alle Verwandten und Be- 
kannten. 


i Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher 
$ Teilnahme bei der Beerdigung mel- 
H nes unvergeßlichen Mannes, unseres 
Vaters, Schwiegervaters und oroS 


Danksagung 
N rür die zahlreichen Beweise herz- 
licher Anicilnalme anläglich des } 
 Heimganges unseres Heben 


Julius Reiter 


M sprechen wir allen Verwandten, Ü 
Freunden und Bekannten wnseren 
herzlichsteu Dank aus, insbesondere 
dem Herrn Pastor tür die herzlichen 
1 worte sowie den Singern und allen 
H Kranz- und Blumenspendern, 

Í Die Hintorbliebonen, 
4 zglorz, den 22. 9. 1942. 


rl i Dagegen sind die Zählersicherungen plomblert und dürfen nur durch die Elcktriai- 
r 
I ah aksen akanda En tenstraße 88. eh arreire Margen: Die Verletzung von Plomben Ist nis Sachbeschädigung 
. | oder Urkundenvernichtung strafbar, Das Eiektrizitätswerk Ist genötigt, von jetzt 
n 

ie A nic, gen Die i Sad era. a mar 2b In Jedem Falle Strafanzeige zu erstatten, falls Plomben verletzt werden, 
T am Grabe, den Sängern, dem Sport- H| Verwendung finden soll, an selb- Der Ersatz durchgebrannter Sicherungen Ist selbstverständlich zwecklos, wenn 
$ verein, den Kanz- und Blumenspen- M ständiges Arbeiten gewöhnt, sicher, sofort wieder ein Koch- oder Heizgerät angeschlossen wird, für desson Betrieb die 
dern sowie allen, die unserem le- || Auftreten Bedingung, sof, ‘gesucht, vorbandene Leitung zu schwach ist, da dann die nmeueingesetzten Sicherungen 
ben Heltngegangenen das letzte Oe- MlRowerbungen an Giesche, AG., wegen der viel zu hohen Belastung wieder durchbrennen müssen. Die Abnehmer 
lèit gaben, Die tieftrauarnden Hinter- | Kohlengroßhandlung, Litzmannstadt | müssen In solchen Anlagen vielmehr auf den Gebrauch dieser Geräte verzichten 
hilebenen, Pabianice, di 27. 9. 42. W| Gartenstraße B8. paer iao Anlage yan i KAE Dns durch aae ya ra losada 
pi : artensirone Miine | VESKEN lassen. Das Elcktrizitätswerk kann diese Verstärkung aber in Zukunft 
Tüchtige Bürokraft nur noch dann genehmigen, wenn ein Abnehmer In eine Wohnung neueinzieht und 
für die Buchhältung, mit den ein+| dieser Abuehmer elektrische Geräte, die er bereits seit längerem in anderen 
schlägigen ae ae Orten oder IR RUN anderen Wohnung In Liismannstact verwendet hat, auch in 
Karoline Pinkoskl traut, sofor t der neuen Wohnung welter benutzen möchte. Es handelt sich hier m eine Kriegs- 
an Giesche, AG; Kohlengroßhand-| maßnahme, Im Frieden können vorschriftsmäßige Heizkörper und Kochgeräte wieder 
geb. Woliner lung, Litzmannstadt, Gartenstr. 88.) in belicbigem Umfange angeschlossen werden, da es dann möglich Ist, die Stelge- 
danken wir herzlichst allen Kranz- $| Zuverlässige Bürokraft, mit Schreib- | leltungen sowie die Anlagen der Abnehmer auf einen größeren Querschnitt abzu- 

R 

ndern bzw, durch neue Stromkreise zu verstärken, Jetzt Im Kriege Ist dies 


4 Zurückgekehrt vom Grabe unserer. 
lieben Mutter 


Í Allen, die unserer  unvergeßllchen 
Margarete Petersen 


das letzit Gelelt gaben, den vielen 
Blumen- ugg Kränzspendern und 


wo geflickte Sicherungen vorgelunden werden, die Abnehmer von der Stromversor- 


Die trauermden Hinterbliebenen. 
gung ausgeschlossen werden. Elektrizitäiswerke Litzmanrstadt Aktiengesellschaft, 


Die trauernden Hinterbliebenen. Q| Baumwollweberei für sofort ge- 
sucht, Angebote unter 1650 an LZ. 


. 
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Nationalsozialistisches 


Sinfonieorchester 


Leitung: Generalmüsikdirektor 


Franz ADAM 


Solistin; Käthe Remann- 
Fürster, Klavier 
am 30, September: Werke 
von Brahms Mozart, Schumann, 
am 1. Oktober: Beethoven- 
Abend. 

Sporthalle am Hitler-Jugend- 
Park. 19,50 Uhr. 
Karten: Vorverkaulsstelle 
„Kraft durch Freude“, Meister- 
hausstr. 94. Konzert- u, Theater- 
kasse Adolf-Hitler-Straße 65. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße, Sonntag, 27.9, 
14 Uhr, KAF. 6. Ausverkauft „Jedem 
die Seine“ (Marguerite:3), 19 Uhr 
Freier Verkauf „Die Räuber“; — 
Montag, 28. 9., 10 Uhr A-Micte Fr. 
Verkauf „Wiener Biut*, — Diens- 
tag, 29,9., 10 Uhr Wehrmachtvorstel- 
Jung „Wiener Blut“, — Mittwoch, 
30. 9,, 19 Uhr C-Miete Freier Ver- 
kauf „Das Opler“. — Donnerstag, 
1. 10., 19 Uhr D-Miete Freier Ver- 
kauf „Die Räuber“. — Frellag, 
2. 10. 19 Uhr F-Miete Freier Ver 
kauf „Wiener Blut“, — Sonnabend, 
3, 10., 19. Uhr G-Miete Freier Ver- 
kauf „Wiener Blut“, — Sonntag, 
å. 10.. 14 Uhr Freier Verkauf „Wie- 
ner Blut“, 19 Uhr Freier Verkauf 
‚Wiener Blut", 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 27. 9, 19 Uhr 
Freier Verkauf Solo-Tanzabend 
Vollmuth-Ebling. — Montag, 28. 9., 
19 Uhr KdF, 10, „Jedem die Seine“ 
(Marguerite: 3), — Dienstag, 29. 9., 
Kar, 9 Ausverkauft. „Jedem die 
Seine“ (Marguerite:3). — Donners- 
tag, 1. 10., 19 Uhr E-Miete Freier 
Verkauf Solo-Tanzabend, — Sonn- 
abend, 3. 10. 19 Uhr Freier Ver- 
kauf „Der Raub der Sabinerin- 
nen“, Sonntag, 4., 10. 19 Uhr Fr. 
Verkauf „Jedem die Seine“ (Mar- 
guerite 9), 


FILMTHEATER 


mn | NEE 0 Tim an m m a 
Casino, Adol? - Hitler Straße 67, 
14,30, 17, 19.30 Uhr. Der Farben- 
Großftilm der Ufa „Frauen sind 
doch bessere Diplomaten“, Ma- 
rika Rökk, Willy Fritsch. Jugendl, 
nicht zugelassen. Vorverkauf ab 
9.80 Uhr. Die Vorstellungen begin- 
nen pünktlich mit der Wochenschau. 
Rialto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17, 19,30 Uhr. „GPU“. Ein 
Karl-Ritter-Film der Ufa mit Laura 
Solari, Andr. Engelmann, W. Quad- 


Mm an. l M M a m nn nn na nn nn mn y 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
a TE er en PR TE ERON ho 304/42. Ausgabe von Kochflsch, Deutsche Verbraucher, die bel, nach- | 
er Reichsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen stehenden Pischkleihvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch: 
x g Gebr, ageters s — : g 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrittt: Spelsekartoffel-| sra Griesel, Schlagetersträße 65, ab Nr. 151—1000; Zielke, Emma, Garten 


h sraße 89, ab Nr. 1501—2200. Litzmannstadt, den 26, Septe ber 1942. bér- 
hazug durch Kleinverbraucher und Einkellerung. '— Die Versorgung, der Kleinver- | hürgermelster, Ernährungsamit. Abt, B. j genier ot HAST 
braucher im Reichsgau Wartheland mit Speisekartolfein erfolgt mit Wirkung vom Nr. 303/42. Verbot des Verkaufs von Essig an Polen, Das unnötige Hamstern 


14: Dezember ab durch Ausgabe eines neuen „Bezugsausweises für Speisekartoffei“, | von Essig hat zu einer Verkna 
Ea t i ? ; , :l ppüng der Bestände geführt. Um die Versorgung 
ger DH voa Aeg Kartenaiegaornol en in der Zeit vom 5. 10; bis | der deutschen Haushalte mit Essig sicherzustellen, wird Im Einverständnis mit dem | 
a EE g , erechtigt zum Bezug von 41/a kg Speisekartoliein| Landesernährungsamt, Ab, B, mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres der Verkauf 
Je Kopf un oche, — Der Bezugsausweis enthält für jede Zuteilungsperlode| yon Essig an Polen verboten, Litzmannstadt, den 26, September 1942, Der Ober- 
einen Bestelischein und einen Raum flir den Firmenstempel des Klelnverleilers. | bürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. $ 
Der Verbraucher hat dem Kleinverteller, bei dem er In der jeweiligen Zutellungs- Nr. 300/42. Durchführung der Pockenschutzimpfung Im Stadtkreis Litzmannstadt. 
perlode Speisekartöffeln zu beziehen “wünscht, dem Berugsausweis vorzulegen, Def| Pockenschutzimpfung. Auf Grund § 7 Abs. 4 § 11 Abs. 1 und § 18 Abs. 2 des 
Kleinverteller erkennt die Übernahme der Belleferung durch Aufdruck seines Fit-| Impigesetzes vom 6. April 1874 und der Verordnung zur Ausführung des Impf- 
menstempels an und trennt den Bestellschein ab, Die Einzelabschnilte dieses Be-| gesetzes vom 22, Januar 1940 erlolgt die Pockenschutzimpfung im Stadtkreis 
zugsauswelses werden, wie bisher, Jeweils zu Beginn der einzelnen Zuteilungs-| Litzmannstadt für die Erst- und Wiederimpflinge, die in den Impfterminen vom 
perlode gültig Der laufende Bezug von Speisckartofleln auf noch nicht ‚fällige| 20, 5, 42 bis 30, 5. 42 ohne Erlolg geimpft wurden oder aus anderen Gründen 
Abschnitte bleibt verboten, Gegenüber dem jetzt gültigen Bezugsausweis berech-| nicht zur Impfung erscheinen konnten, in den nachstehenden Impfstellen. 
tigen die einzelnen Abschnitte des neuen Bozugsausweises nach Maßgabe des aut- 1. Impfbezirk, I, Impfstelle, Volksschule, Alexranderhofstraße 124, Die Impfung 
gedruckten Gültigkeltszeitraumes bis zum Ablauf der jeweiligen Zutellungsperlode | ur Erstimpflinge erfolgt am 5, und 6, Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr, Die 
zum Bezuge von Speisekartolfeln. Der letzte Abschnitt jeder Zutellungsperlode | Nachschau erfolgt am 12, und 13, Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. — II. Impfstelle, 
ist noch in der ersten Woche der folgenden Zutellungsperiode gültig. Volksschule, Winzerweg 5. Die Impfung ‚für Wiederimpflinge erfolgt am 5, Oktober 
Der Kleinverteller reicht die abgetrennten Bestellscheine dem zuständigen Er-| 1942 von 11 bis 13 Uhr. Die Nachschau erfolgt am 12, Oktober 1942 von 11 bis 13 Uhr. 
nährungsamt, Abt, B, zu hundert Stück auf Bogen aufgeklebt, ein. Das Ernährungs: Il, Impibezirk, II. Impfstelle, Volksschule, Schlieffenstrade 16, Die Implung 
amt stellt über die Zahl der eingereichten Bestellscheine elnen Bezugschein A| Tür Erstimpflinge erfolgt am 5., 6. und 7. Oktober 1942 von 14 bis 16 Uhr. 
über „Speisekartoffeln aus, der Jedoch keine Mengenangabe enthält. Der Klein-| Die Nachschau erlolgt am 12,, 13. und 14. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr, 
verteller hat die Bezugscheine seinem Kartolfelgroßverieller so rechtzeitig weiter- 1i. und It. Impibezirk. IV. Impfstelle, Gesundheitsamt, Adoit-Hitier-Straße 113, 
zugeben, daß der Großverteiler mindestens 3 Tage vor Beginn jeder Zuteilungs-| Die Impfung für Wiederimpflinge erfolgt am 5, und 6. Oktober 1942, von 11 bis 
periode weiß, wieviel Speisekartolfein der Kleinverteiler Im Laufe der Zutellungs-| 13 Uhr. Die Nachschau erfolgt am 12, und 13. Oktober 1942, von 11 bis. 13 UNT: nn 
periode bendllgt. Für die Belleferung durch den Großverteiler ist die sich aus dem It, Impibezirk. V. Impfstelle, Volksschule, Marktstraße 77. Die Impfung für en CAPITOL m 
— 


Kreiskulturring 


Litzmannstadt 


Bezugschein ergebende Anzahl Bestelischeine und die jeweils aufgerufene Menge maß- | Erstimptlinge erfolgt am 5., 6., 7. und 8. Oktober 1942, von 14 bis 18 Uhr, DIE | Tamm 
gebend, Die Bezugscheine A sind von den Großverteilern sorgsam aufzubewahren. | Nachschau erfolgt am 12., 13., 14, und 15, Oktober 1042, von 14 bis 16 Uhr. 
Erzeuger, die Speisckartolfeln aut Wochenmärkten oder in eigenen Verkaufs- IV. Impfbezirk. VI. Impfstelle, Volksschule, Kasseler Straße 23. Die Impfung für 
stellen feilhalten, haben die abgetrennten Bestellscheine dem für den Marktort und | Erstimpflinge erfolgt am 5., 6., 7., 8. und 9, Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr, Dle 
die Verkaufsstelle zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen, das Uber die| Nachschau erfolgt am 12,, 13,, 14,, 15, und 16. Oktober 1942, von 14 bis 16 Uhr. 
Anzahl. der eingereichten Bestellscheine eine Emplfangsbestätigung In zweifacher | — VII, Impfstelle, Volksschule, Gumbiner Straße 11, Die Impfung tür Wiederimpl- 
Austertigung auszustellen hat. Der Erzeuger hat die erste Ausfertigung dieser| jinge erfolgt am 5;, 6., 7., 8. und 9. Oktober 1942, von 11 bis 13 Uhr, Die Nachschau 
Empfangsbestätigung dem Ortsbauernführer oder dessen Beauftragten einzureichen. | erfolgt am 12., 13., 14., 15. und 16. Oktober 1042, von 11 bis 13 Uhr, 
Die Zweitschrift hat der Erzeuger aufzubewahren. Der Verkauf von Speisekartoffein Vorzustellen sind als Erstimpflinge: Die Im Kalenderjahr 1941. geborenen und 
durch Erzeuger auf dem Wochenmarkt ist im Warthegau nur deutschen Erzeugern| zur Zelt in Litzmannstadt wohnenden Kinder, die in den Impfterminen vom 20, 5. 
gestattet und nur dann, wenn der Erzeuger vor dem Verkauf bei seinem Oris-| 42 bis 30, 5. 42 ohne Erfolg geimplt wurden, oder aus anderen Gründen nicht er- 
bauernlührer oder dessen Beauftragten einen Kontrollschein gelöst hat. Der Orts-| scheinen konnten sowle die vor dem Kalenderjahr 1941 geborenen, bisher das erste 
bauernführer hat die Erstschrift der Empfangsbestätigung mit der Kontollscheln-| und zweite Maj ohne Erfolg gelmpften oder sonst Imptpflichtig gebliebenen Kinder. 
durchschrift dem Ernährungsamt, Abt. A, einzureichen. wiederimpfiinge: Die im Kalenderjahr 1930 geborenen und zur Zeit im Impf- 
Für die Versorgung der Verbraucher, die mangels eigener Einkellerungsmöglich- bezirk Litzmannstadt wohnenden Kinder, die in den Impfterminen vom 20, 5. 42 bis 
keit au! den laufenden Bezug von Speisekartoffeln auch im Winter angewiesen 30. 5,42 ohne Erfolg geimpft wurden, oder aus anderen Gründen nicht zur Impfung 
sind, müssen erheblich größere Vorräte als bisher eingelagert werden, Den Grob- erscheinen konnten sowie die vor dem Kalenderjahr 1930 geborenen, das erste und 
vertellern Ist bereits die Haltung bestimmter Lagervorräte auferlegt worden, Es| zweite Mal ohne Ertolg wiedergeimpften oder sonst Impfpflichtig gebliebenen Kinder, 
wird erwartet, daß auch jeder Kartoffelkleinverteller sich einen Vorrat biniegt, Die Vorladung Ist zum Impftermin mitzubringen, Impflinge, die keine besondere 
der tür die Versorgung seiner Kunden für mindestens 3 Wochen ausreicht, Ebenso Vorladung erhielten, sind durch die Eltern oder gesetzlichen Vertreter bis zum 
muß auch erwartet werden, daß die Großverbraucher (Gaststätten, Anstalten, Werk-| 5. 10. 42 bei dem Stadtpollzelamt, Ziethenstraße 54, 3. Stock, Zimmer 3, redits, 


14.80, 17.15 u. 20 Uhr 


„ANUSCHKA“ 
mit Hilde Krahl, Siegfrlod Breuer 
Frledi Ozepa 
Neueste Wochenschau 
Jugendl, nicht zugelassen 
Sonntag um 10.80 Uhr Jugendvorastel, 

Seit Ihr alle da? 


di 
NG 


gesptkine 


, 5 > küchen, Kantinen, Gemelnschattslager usw.) Ihren eigenen Winterbedarf in mög-jzur Impfung anzumelden. Zur reibungslosen und schnellen Abwicklung der Impfung 6 Libm 
aues. gugendiohenionaan passon lichst großem Umfange selbst einlagern, sind die Impftermine unbedingt pünktlich einzuhalten. — Die Nachschautermine eneral 
stellungen beginnen ptinktlichst mit selbstverstäindlich muB auch jeder Kleinverbraucher nach Möglichkelt seinen sind pünktlich einzuhalten, Kann ein Impfling wegen Krankheit nicht zum Impf- Ab 2. Oktober 
dem Haupttlim. Winterbedart an Spelsekartoffeln selbst einlagern, sofern Ihm geeignete Räume termin gebracht werden, so muß das durch eln Arztliches Attest am Impftermin G t i | 
hierzu zur Verfügung stehen, Die Höchstmenge, die je Kopf der Versorgungs- nachgewiesen werden. Soll der Impfpflichtige von den Öffentlichen Impfungen astispie 


Casino. Jugendvorstellungen, heute | p 
980 und 12 Uhr „Der gestiefelte erechtigten bel Volleinkellerung für die Zeit vom 19. 10. 42 bis 25, 7. 43, also 


Kater“ für 10 Zutellungsperioden, bezogen werden kann, Ist reichseinheitlich aut 200, K% 
D Speisekartoflein festgesetzt. Auf Wunsch kann auch eine Telleinkeflerung erfolgen, 
Rlalto. Jugendvorstellung, heute| wobel je Zuellungsperiode 20 kg zu Grunde zu legen sind, In dieser Höchstmenge 
12.90 Uhr: „Der gestlefelte Kater“. a ler dem erwähnten Wochensatz von 41/g kg ein Zuschlag von etwa 100/0 
Palast, Adoit- Hiter- Straße 108| e@thalten. Die Verbraucher, die einkellern, kommen demnach auf einen Wochen- 
45, 17.30. 20 Uhr, Ein Willy Forst- satz von 5 kg. Eine Telleinkellerung von 100 kg Spelsekartoffein muß mithin für 
Film „Burgtheater“ mit Werner 5 Zutellungsperioden, also vom 19. 10. 42 bis 6. 3, 43 ausreichen, 

Krauß, Olga Tachechowa. Hans Mo- Um auch bei unerwartet auftretenden Transporischwierigkelten eine möglichst 


wegen Ausführung der Impfung durch einen Privatarzt zurückbehallen werden, 80 
ist dies vor dem Impftermin schriftlich anzuzeigen und der Nachweis der Privat- 
Impfung zu erbringen.. Die Pockenschutzimpfung durch Feldschere Ist verboten, — 
Eltern, Pllegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gë- 
setzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der 
ihr folgenden Nachschau entzogen geblieben sind, werden nach § 14 des Impf- 
gesetzes vom 8. 4. 1874 mit Geldstrafe bis 150 RM., oder mit Haft bis zu 
3 Tagen bestraft. — Der Oberbürgermelster als Ortspolizeibehörde, 


KA a TETS A R EET 
Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 


des ungarischen Meistergeigers 


Lajos Sovanyka 
mit seinen Solisten 
Bitte beachten Siel 


Unser Kaffaehaus-Betrieb ist vom 
1. Oktober täglich ab 10 Uhr 


sor, ‚Jugendliche zugelassen. gleichmäßige Versorgung der einkellerungswilligen Verbraucher zu gewährleisten eöfinet 

Adler (trüher Delli. Buschlinie 128. g - sq | sind die Verteller angehalten, die Lieferung In 2 Raten durchzuführen, Erst wenn Mütterberatungen Im Oktober 1942. 1. 10. 42 Beldow 13 Uhr, Kslestwo 9 30 
Adler (früher Deli), Buschlinie 128. | der größte Teil der Verbraucher die erste Teilmenge zur Einkellerung erhalten 16 Uhr; 2. 10. 42 Romblen 14 Uhr; 5. 10. 42 Andreashof 13 Uhr, Andreasteide Jeden Sonntag von 11—12® Uhr 
15, 17,50 und 20, sonntags 18 Uhr 15 Uhr; 6. 10. 42 Biala 14 Uhr; 7, 10. 42 Rzgow 14 Uhr; 8. 10. 42 Königsbach . 
darssshichale Braun! kist“ hat, wird die verbleibende Restmenge ausgeliefert, Die hiermit verbundenen i J ve x Matinee 

pu ı die Fraun-ge Erschwernisse müssen den Verteilern unter dem Hinwels zugemutet ‚worden, daß 14 Uhr; 9. 10. 42 Konstantynow 14 Uhr; 12. 10. 42 Zgierz. 14 Uhr; 13, 10. 42 


mit Iwan Petrowitsch, Eliza Illiard, 
Theo Lingen u. a. Jugendi. zugel. 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15 
und 20 Uhr „Anuschka“ mit Hilde 
Krah), Siegfried Breuer, Friedl Szepa 
Neueste Wochenschau, Jugendliche 
nicht zugelassen. Sonntag um 10.30 
Uhr Jugendvorstellung „Seld Ihr 
alle da?“ 


BE Fe A e E, 
Corso, Schlageterstr, 55. Beginn! 
14.30, 17 und 20 Uhr „...reitet tür 
Deutschland“, Juzendl. zugelassen. 


Gloria, Ludendorilstraße 74/70, 

Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 19, 
44.45, 17, 19.80 Uhr „Hochzeit auf 
Bärenhof“. Jugendl. nicht zugel. 


2ur6nlor > Jugend, Nient Fe 
Mai, König- Heinrich -Straße AU. 

15, 17.80, 20, sonntags auch 18 Uhr 
„So weit geht die Liebe nicht“ 
mit Lucie Englisch. Jugendl. zugel. 


Mimosa, Buschiinie 178. 16. 12.16, 
19,30 Uhr „Du kannst nicht treu 
sein* mit Lucie Englisch, Hermann 
Speelmanns u. Joe Stöckel, Jüg. zug. 
Muse, Breslauer Strale 17%. 17,30 
und20, sonntags auch 15 Uhr „Zwei 
in einer großen Stadt* mit Mo- 
nika Burg, Karl John u. a, Jugend- 
vorstellung: Beginn 15 Uhr, sonn- 
tags 10 Uhr, Es läuft der Film „Zwei 
in einer großen Stadt”. 


Palladium, Kölmische Linie 16 
Beginn: 16, 18' und 20.30, sonntags 
auch 12 Uhr „Huston“ mit Brigitte 
Horney, Johanues Heesters. Jugend- 
liche nicht zugelassen. 
Roma, Hoerstraße 54. Beglun: 15.30, 
17.80, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
Das indische Grabmal“. Die 
"ortsetzung von „iger von Eschna- 
pur“ nach dem gleichnamigen Ro- 
man von Thea von Harbnw mit La 
Jana, Friis van Dongen, Theo Lin- 
gon, Gustav Dießl. Jug. nicht zug. 
"Hurm, Meisterbausstrabe 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Tanz mit 
dem Kalser“ mit Marika Rökk und 
Wolt Albach Retty. Jugendi. nicht 
zugel. Sonntags 11 Uhr Frühvor- 
stellung. 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele, 
J0 und 12 Uhr: Märchenvorstellung 
„Seld Ihr alle da 2“. 14.90. 17.15 und 
20 Uhr: „Brüderleln fein“ mit Mar- 
the Harell und Hans Holt. Jugendl. 
über 14 Jahre zugelassen. i 


Kutno, Ostlandtheater. Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
14, 17 u. 20 Ubr „Kleine Residenz“, 


Kalisch, Victoria, Lichtspiele. 

17 und 20 Uhr „Zwischen Himmel 
und Erde", 

Löwenstadt, Filmtheater, Sonn- 
tag, 28, 9, 17 und 20 Uhr „Frau 
Luna“, Jugendl. nicht zugelassen. 
ung 


KONZERTE 


Kammerkonzert 

am Sonnabend, d. 26., u. Sonntag, 
d. 27. Sept, 1942, 19.30 Uhr, in der 
Städt, Musikschule, Litzmannstadt, 
Daneiger Str, 32, Telemann: Kon- 
zert für Flöte und Streicher; Bach: 
Klötensonate, Präludium und Fuge 
für. Cöinbalo; Monteverdi: Madri- 
pale; Haydn: Lerchenquärtelt, Aus- 
Zlihrende: * Kammermusikkreis der 


Tuschin 14 Uhr; 14. 10, 42 Alexrandrow 14 Uhr; 15, 10. 42 Wardzyn 14 Utir; 
16.10, 42. Sžydlow 13 Uhr, Kucimy 16 Uhr; 19. 10. 42 Neu-Sulzfeld 14 Uhr; 
20, 10. 42 Löwenstadt 13 Uhr, Nowo-Stawy-Dolne 18 Uhr; 21, 10, 42 Strickow 
13 Uhr, Joselow 16 Uhr; 22, 10, 42 Wilhelmswald 13 Uhr, Jordanow 16 Uhr; 
23. 10. 42 Konstantynow 14 Uhr; 26. 10. 42 Zgierz 14 Uhr; 27. 10. 42 Gröm- 
bach 13 Uhr, Kurowlce 15 Uhr; 28. 10. 42 Alexrandrow 14 Uhr, 

Litzmannstadt, den 16. September 1942, 


Das Arbeitsamt Litzmannstadt 


Die Abtellung Berufsberatung ist In der Zeit von Donnerstag, den 1., bis. ojn- 
schließlich Donnerstag, den 8. Oktober 1942, für den gesamten Publikumsverkehr 
mit Deutschen ‚geschlossen. Nur In besonderen Ausnahmefällen können. Betriebs- 
führer empfangen werden, Der Leiter des Arbeitsamtes, 


Der Landrat des Kreises Lask 


Schafbockhaupikörung 1942. Aut Orund der I. Verordnung. zur Förderung der 
Tierzucht findet nunmehr auch die Körung der ‚Schafböcke statt, Auf dem zustän- 
digen Körplatz sind alle Schafböcke im Alter von 9 Monaten und älter vor 
zuführen. Nach der Hauptkörung dürfen nur noch angekörte Schafböcke zur Zucht 
benutzt werden, Wer einen ungekörten Bock zum Decken verwendet oder einen 
solchen nicht auf der Haupfkörung vorführt macht sich strafbar, Die Körgebühren 
sind auf dem Körplatz durch den Besitzer zu entrichten sie betragen: Körgebühr 
je Bock RM. 1,00, Versicherungsgebühr je Bock RM. 0,20, bzw. Deckerlaubnls- 
gebühr je Bock RM, 1,25, Versicherungsgebühr je Bock RM. 0,25, 

Die Körplätze und Termine sind; Karniszewice (Viehmarkt) 5. 10. 42, 7.30 Uhr, 
für die Amtsbezirke: Gurka-Pabianicka, Stadt-Pabilanice, Widzew, Dobron. 

Wodtlorady, 5. 10, 42, 16.00 Uhr, für die Amtsbezirke Wodzierady, Lutomiersk. 

Lask (Feuerwehrplatz), 6, 10. 42, 7.30 Uhr, für die Amtsbezirke: Stadt-Lask, 
Balucz, Pruszkow, Zapolice, Lask-Utrata, nördlicher Teil von Buczek. 

Sendzlejowice, 6. 10. 42, 16,30 Uhr, für den Amtsbezirk: Sendzlejowice, 

Widawa (Viehmarkt), 7. 10. 42, 15.00 Uhr, für die Amtsbezirke: Widawa, Chociw. 

Kluki, 8. 10. 42, 7.00 Uhr, für den Amtsbezirk: Kluki, 

Zelow, 8. 10. 42, 15.00 Uhr, für die Amtsbezirke: Zelow, Bujny, Szlach, 
südlicher Teil von Buczek, 3 

Wyglelsow, 9. 10. 42, 7.30 Uhr, für die Amtsbezirke: Wyglelsow, südwest- 
licher Teil. von Buczek. 

Belchatow (Viehmarkt), 9. 10. 42, 14.00 Uhr, für die Amtsbezirke: Belchatow- 
Stadt, Beichatowek, südlicher Tell von Woznikl, 

Druzbice, 10. 10. 42, 7.30 Uhr, für die Amtsbezirke; Wadlew, nördl, Tell v, Wozuikl, 

Diutow, 10. 10, 42, 14,30 Uhr, für den Amtsbezirk: Diutow, Grabica, 

Kleszezow, 12. 10. 42, 9,00 Uhr, für den Amtsbezirk; Kleszczow, Chablellce. 

Pabianice, den 15. September 1942. Der Landrat des Kreises Lask, 


Der Bürgermeister Pablanice 


Die Ausgabe der Reichsselfenkarten für Deutsche Im Stadtbezirk Pabianice 
(versorgungsabschnitt Oktober 1942 bis ‘Mai 1943), erfolgt vom 29, 9, bis 1. 10. 
1942 im städt. Wirtschaftsamt (Alter Ring 2). Nachzügler können nur am Freitag, 
dem 2. 10, in der Zeit von 7 bis 12 Uhr abgefertigt werden. Die Ausgabe erlolgt 
nach Bezirken und Straßen in alphabetischer Reihenfolge, Die Seileukarten gê- 
langen zur Ausgabe am: 

Dienstag, dom 29, Soptemhor 1942, von 7 bis 12 und 14.50 bls 17 Uhr. 
Bezirk Ost, Zimmer 5: Alter Ring bis Espenstraße; Zimmer 7: Friedensgasse bis 
Jügerstraße, Bezirk West, Zimmer 6: Bahnhofstraße bis Friderlcusstraße, Bezirk 
Sud, Zimmer 2: Ahnengasse bis Dultauer Straße; Zimmer 4: Feuerwehrgasse bis 
Karze Gasse, Bezirk Nord. Zimmer 1: Admiral-Schcer-Oasse bis Hosengasse, 

ittwoch,. dom 30. September 1942, von 7 bis 12 und 14,50 bis 17 Uhr. 
Bezirk Ost. Zimmer 5: -Kapellenstraße bis Moorstraße; Zimmer- 7: Nibelungen- 
straße bis Winkelgasse, Bezirk: West. Zimmer 6: Gießereistraße bis Richthofen- 
straße, Bezirk Süd, Zimmer 2: Lettow-Vorbeck-Straße bis Neue Welt; Zimmer 4: 
Radetzkystraße und Richard-Wagner-Straße. Bezirk Nord. Zimmer 1; Johannis: 
straße bis Lutomirsker Straße. 3 

Donnerstag, dom 1. Oktober 1942, von 7 bis 12 und 14,30 bis 17 Uhr. Bezirk 
Osti Zimmer 5: Tiefe Gasse bis Urnenwog; Zimmer 7: WaldstraBe bis Ziegelel- 
straße, Bezirk West. Zimmer 6: Sebastian-Bach-Straße bis Ziethengasse. Bezirk 
Süd, Zimmer 2: Samoastraße, Siediergasse, Stießergasse, Togostraße; Zimmer 4: 
Veit-Stoß-Straße, Weldengasse, Wiesenweg, Wißmannstraße. Bezirk Nord. Zimmer 1: 
Mühlengasse bis Wasserstraße. 

Die Zusatzsolfenkarten für Kinder bis zum 8, Lebensjahr. werden In der gleichen 
Zelt im Zimmer 1 abgegeben, Für alle anderen Zwecke bleiben die Büros vom 
29. 9. bis einschließlich 2. 10, geschlossen. In dringenden Fällen (Eheschließungen, 
Trauerlälle usw.) sind die Büros In der Zeit von 17 bis 18 Uhr gedllnet, — Die 
Ausgabe der Reisemarken und Urlauberkarten erfolgt wie bisher, Pabianice, den 
26, September 1942, Der Bürgermeister, 


Der Amtskommissar der Gemeinde Widzew 


Bei dem Landwirt Alfred Eichhorst In Jadwinin, Gemeinde Widzew, Ist eine 
siibergraue Dogge zugeläufen, Der Eigentümer wird aufgefordert, sich bis Diens- 
tag, den 29. September 1942, früh 9 Uhr, del Alfred Eichhorst in Jadwinin zu 
melden, Die Versteigerung des Hundes findet am Dienstag, dem 29. September 
1942, früh 9 Uhr, an Ort und Stelle statt. Widzew, den 26. September 1942 
Der Amtskommissar der, Gemeinde Widzew, Kreis Lask, . 


Der Oberbürgermeister Leslau 
Betr: Straßensperrung. Die Kalischer Straße (Reichsstraße Nr. 78) in Lesiav 
zwischen Adolf-Hitler-Platz und Bahnhofstraße wird ab 5. 10, 1042 bis auf weiteres 
tür den gesamten Fahrverkehr gesperrt, Umfahrt über Bahnholstraße — Hermann 
Odring-Straße. Leslau, den 24, 9. 1942. Der Oberbürgermeister, Stadtibauamt, 


(siche auch Seite 7) 


beim Auftreten unvorhergeschener Verhältnisse Versorgungsschwierigkelten in viel 
geringerem Umfang auftreten werden, wenn ein großer Teil der. Bevölkerung wenig- 
siens einen Teilbedarf elngekellert hat, als wenn nur wenige Verbraucher die 
volle Einkellerungsmenge erhalten haben, 

Einkellerung durch Bezug vom Klein- oder öroßverteller mittels Bezugsauswelses. 
Der Verbraucher, der die Speisekartoffein zur Einkellerung bei einem Kielin- oder 
Großverteiler. beziehen will, braucht nur seinen Bezugsausweis für Spelsekartolfeln 
diesem Verteiler vorzulegen, der in Höhe der gewünschten Einkellerungsmenge 
eine entsprechende Anzahl Bestellscheine von dem Bezugsausweis abtrennt, Im 
Gegensatz zu der für den laufenden Bezug gelröffenen Bestimmung bleiben die aut 
den Einzelabschnitten und den Bestellschein des bisherigen und des neuen Bezugs- 
auswelses für Speisekartoffeln aufgedruckten Odligkeltsdaten unberücksichtigt. Die 
Übernahme der Belleferung hat der Verteller durch Aufdruck seines Firmenstempels 
an der hierfür auf dem Bezugsausweis vorgesehenen Stelle anzuerkennen; die ent- 
sprechenden Einzelabschnitte der Bezugsauswelse sind bei Belieferung zu entwerten, 
Diese Bestellscheine hat der Verteiler getrennt von den für den laufenden. Bezug 
bei ihm eingegangenen Bestellscheinen, zu 100 Stück auf Bogen aufgeklebt, dem 
zuständigen Ernlihrungsamt, Abt. B, einzureichen, Das Ernährungsamt stellt auf der 
Grundlage der eingereichten Bestellscheine einen Bezugschein A tür „Speisckartoffein" 
über die Gesamtmenge aus, wobel jeder Bestellschein mit 20 kg zu bewerten Ist. 
Kleinverteiler haben die Bezugscheine an Ihre Großverteller zur Belieferung welter- 
zugeben. Die Bezugscheine A sind von den Großvertellern aufzubewahren, 

Einkellerung durch Bezug vom Erzauger mittels Einkellerungsschelnen, Die 
Verbraucher, die. ihre $Speisekartofteln zur Einkellerung unmittelbar vom Erzeuger 
beziehen wollen, haben: bei der zuständigen Kartenausgabestelle Einkellerungs- 
scheine unter Vorlage der Bezugsausweise für Spelsekartoffeln zu beantragen. 
Einkellerungsscheine sind nur ‚dann erforderlich, wenn der Verbraucher unmitelbar 
beim. Erzeuger seine Einkellerungskartoffein beziehen will, Diese Regelung wurde 
zur Entlastung der Verbraucher sowie der Kartenstellen getroffen. Die Karten- 
stellen entwerten elne entsprechende Anzahl von Bestellscheinen und Einzelab- 
schnitten der Bezugsauswelse — beginnend mit dem 19, 10. 42 — und händigen 
dem Antragsteller die Einkellerungsscheine aus, 

Polnische Verbraucher dürfen Speisekartoffeln nicht beim Erzeuger beziehen, 
Lediglich In ausgesprochenen Landgemeinden, wo kein Verteller ansässig ist, kann 
der polnische Verbraucher mit Genehmigung des Oitsbauernführers bei einem 
deutschen Erzeuger Speisekartolfein. unter Beachtung der erlassenen Vor- 
schriften beziehen, Ansonsten können polnische Verbraucher ihre Einkellerungs- 
kartolfeln nur beim Verteller beziehen, 

Es muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die beim Erzeuger bestell- 
ten Speisekartofleln im Einzellalle nicht rechtzeitig eintreffen, Da die Bezugs- 
ausweise aber von der Kartonstelle entwertet sind, hätte der Verbraucher vom 
19. 10, 42 bis zum Eintreffen seiner Einkellerungskartoflein kelne Möglichkeit, ‚in 
der Zwischenzeit Kartoffeln zu beziehen, Es Ist daher darauf zu achten, daß jeder 
Verbraucher mindestens einen Einkellerungsschein über nur 50 kg ausgehändigt 
erhält, auf den der Verbraucher zur Überbrückung 50 kg Speisekatolleln bei einem 
Verteiler beziehen kann. In diesem Falle dienen die Einkellerungsschelne 
dem Verteiler als Grundlage für die Ausstellung von Bezugscheinen A für „Speise- 
kartofleln’, Sofern ausgegebene Einkellerungsscheine nicht beliefert wurden, wer- 
den un diese Verbraucher durch die Kartenausgabestellen auf Antrag neue Bezupßs- 
ausweise: gegen Rückgabe der nicht belleferten Einkellerungsscheine und der 
entwerteten Bezugsausweise ausgegeben. 

Von der: 41. Zutellungsperiode (d. i. ab 21. 9. 1942) ab gelten für die Groß- 
verbraucher- folgende Wochensätze: für Werkküchen und Kantinen 3 kg je Be 
triebsverpliegten; für Gemeinschaltslager 7. kg je Lagerverptlegten, tür Gast- 
stätten 3 kg je Gast (Mittags- und Abendmahlzeit); flir Anstalten 3 kg je Anstalts- 
insassen (für das Personal gelten die allgemeinen Sätze). 

Für bestimmte” Anstalten, z. B, Nationalpolitische Eıziehungsanstalten, Inter- 
nate, Erholungsheime, Tuberkulose-Heilanstalten u. A. kann der Wochensatz von 
3 ke bis 7 kg auf begründeten Antrag erhöht werden. 

Für Strafgefangene kann mit Rücksicht aut die für sie geltenden niedrigeren 
Rationen bei anderen Lebensmitteln ein Wochensatz von 7 kg je Stralgelangenen 
gewährt werden, wenn bei einem geringeren Wochensatz ein wesentlicher Leistungs- 
abfall eintreten würde. — Posen, den 27. September 1942. Der Reichsstatthalter 
"im Warthegau, Lundesernäihrungsamt, Abt, B. l 

Botrifft: Abgabe von Käse oder Quark an polnische Normalverbraucher. An 
polnische Normalverbraucher kann ab sofort 02,5 g Käse oder 125 g Quark aus- 
gegeben werden, Die Abgabe erfolgt auf den Abschnitt $ 2 der Fetikarte P 41/42 
für Personen Über 14 Jahre bzw. auf den Abschnitt SZb der Fettkarte PK 41/42 
für Kinder bis zu 14 Jahren. — Die Einzelhändler haben die Abscinitte (jede 
Art für sich) auf Bogen zu 100 Stück aufzukleben und dem Ernährungsamt, Abt. B, 
zur. Ausstellung eines. Bezugscheines einzureichen. Posen, den 26. September 1942, 
Der Reichsstatthalten, Landesernührungsamt, Abtellung B. 


Der Reglerungspräsident Litzmannstadt 

Betr.: ‚Meldepflicht der Eigentlimer und Halter von Krafifährzeugon, Ich habe 
Veranlassung, auf genaue Einhaltung der Vorschrilt des § 27 der Strußenverkehrs+ 
zulassungsordnung vom 13. November 1937 (RGBI, 1 5. 215). hinzuweisen, 
Danach müssen ‚alle Kraftfahrzeuge bei der zuständigen Zulassungsstelle angemeldet 
sein, ohne Rücksicht darauf, ob sie bewinkelt sind oder nicht. Die Zulassungs- 
stellen sind angehalten, bel Verstößen gegen diese Vorschrift ünnachsichtlich stra- 
fend einzuschreiten, Litzmannstadt, den 23. 9, 1942, In Vertretung: gez, Dr. Moser, 
ee 0000000 


; kechule mit dem Streich- Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 
ke des Ay een Kar. Unter den Pferdebestiinden a) des Alfons Dreßier, Heersiraße 163, b) der 
ten zu 1 RM. an der Konzertkässe, Fuma Patzer & Co, Meisterhausstraße 144, ist die Räude ausgebrochen, Uber die 
Adolf-Hiller-Sirabe 65, und Volks- Gehöfle wird die Sperre verhängt, Litzmannstadt, den 22. Seplember 1942. 
- bildungsstälte, Meisterhausstr, 94,!Der Polizeipräsident, 


ITABARIN 


Das große 
‚September -Programm 
„Für-jeden etwas“ 


ACHTUNG! Jetzt wieder Sonntagnash- 
mittags- Vorstellung. Einlaß 15 Uhr, 


Einführung 
der 


> 
Lohn-Durchschreibebuchhaltung 


0. R. PFEIFFER 


behördiich genehmigter 
Organisator im Bürowesen 


Litzmannstadt 
Straße d.8. Armee 22. Ruf 1686-88 


Sanitären Bedarf... 


dann ` h 
Rut 118-18 und 118-81 
Sanitätshaus und Laborbedari 


Arvid V. Scheffel 


Adolt-Hitler-Straße 81 


Zur sofortigen 
Lieferung abzugeben: 

2 Waggon Kiefern-Lichtstan- 
gen 7—14 m lang Imprägniert, 
frel Lager Schulitz bel Bromberg 
E. Hübner, Holzgeschäft, 
Posen, Luisenstr. 11,. Ruf 9197 


Zuchtvieh- 
Absatzveranstaltung 


Oppeln 
Donnerstag, den 1. Oktober 


11 Uhr 34 rotbt. Bullen, 3 rolbt, 
Kühe und Kalben, 32 schwbt, 
Bullen, 25 Kühe und Kalben 
zum Teil aus dem Zuchtgebiet 
Lüneburg. 
Personen aus Sporrgebisten Ist das 
Betreten des Auktlonsplatzes untar- 
Sagt, Kataloge und Ankmufsboratung 
durch dio Tierzuchtämter, den Lan- 
desverband Schleaischer Rinderzüch- 
tor, Brostau 50, Pororut: E08 54, 


